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Murgeublatt. 


Tele graphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 23. Mai. In der Nachtſitzung des Unterhauſes 
ward der Negierungsantrag, die Ausſteuer der Prinzeſ Royal 
betreffend, vorgelegt. Er geht dahin: Höchſtderſelben vierzig⸗ 
tauſend Pfund Sterl. Kapital und achttauſend Pfund Sterl, 
Jahresrente zu bewilligen. 

Noebuck's Antrag auf Auszahlung einer runden Summe 
ward zurückgezogen, nachdem Ruſſell und Disraeli die Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage gebilligt. Letztere ward hierauf einſtimmig 
angenommen. 

Paris, 22. Mai, Abends. 3pG, Rente 68, 85. 4½ pCt. Rente 91, E0, 
Eredit⸗Mobilier⸗ Aktien 1205. 3Pp6&t, Spanier 331%. 1p6t. Spanier 34 
Silber⸗Anleihe 90½. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 680, Lembardiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 638. Franz⸗Joſeph 495. — Fortdauernde ungünftige lon⸗ 
doner Finanzberichte drückten. Sehr matt, Alles angeboten. 

Berliner Börſe vom 23. Mal. Still, bei matten Courſen, gegen 
Ende feſter. Staatsſchuld ſcheine 83, Prämienanleihe 116%. Schleſ. 
Bank⸗Verein 95%. Commandit⸗ Antbeile 112%. Köln⸗Winden 151. 
fa ki 124 Reue Freiburger 118. Oberſchleſ. Lit, A. 141. Ober: 

ak Litt, B. 131%. Oberſchleſ. Luut. C. 132. Wilhelmsbahn 67. Rhei⸗ 
ulſche Aktien 103. Darmſtädter 105%. Deſſaner Bank⸗ Aktien 85. 
Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien 113. Deſterteichiſche National⸗Anleihe 82%. 
Wien 2 Monate 96%. Ludwigshafen⸗Bexbach 143%. Darmſtädter gettel⸗ 
Bank 94%. F 567%. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
e 133% 

Berlin, 23. Mai. Roggen wiederum höher. Mai 44%, Mai:-Junt 
44, Juni-Juli 44%, „Juli⸗Auguſt 45, September⸗Oktober —, Spiritus 


— 


matter. Loco 26%, Mal 6%, Mai-Iuni 26%, Juni⸗ Juli 26%, Zuli: 
August 27%. — abt fin. Mal 17 2 . Sept Sttober 147. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Konſtantinopel, 15. Mai. Zwei neue Bankprojette gu Errichtung 
einer türkiſchen Bank find geſcheitert. Die Gründung der Ruſtſchuk⸗Enes⸗ 
bahn wurde wegen Uneinigkeit der Unternehmer vorderhand aufgegeben. 
Eine engliſche Geſellſchaft erſuchte um Bewilligung zur Errichtung einer 
Eiſen bahn von Smyrna nach Bruſſa über Magneſia. 

London, 22. Mai. In der geſttigen Unterhaus⸗ Sitzung ward der ge⸗ 
gen das Prieſterſeminar zu Maynootb gerichtete Antrag Spooners mit 125 
gegen 91 Stimmen verworfen. Nachdem der Antragſteller geſprochen, hielt]? 
Niemand eine Entgegnung für nöthig, und die Abſtimmung folgte gleich auf 
die Rede Spooners. 


Breslau, 23. Mai. al. [Zur Situation.) In der er Unterhaus: 
Sttzung vom 18. drückte Lord Palmerſton die Hoffnung aus, daß die 
3 den Höfen von England und Preußen gefliftete Verbindung 

auch nicht ohne politiſchen Einfluß bleiben werde, und ſetzte dieſen in 
die Beförderung des herzlichen Einvernehmens und Wohlwollens unter 
den europäiſchen Großmächten. 

Jetzt hören wir aus Berlin, daß Preußen ſich bereits herbeigelaſſen 
bat, das geſtörte Einvernehmen zwischen England und Neapel, welche 
Störung ohne großen Nachtheil für den englischen Handel nicht an⸗ 
dauern kann, wieder herbeizuführen. Bis jetzt ſind die Bemühungen 
vergeblich gewefen, ohne darum aufgegeben zu werden, obwohl es 
ſchwierig genug fein mag, eine Formel zu finden, welche die unbefugte 
Einmiſchung Englands in die innern Angelegenheiten Neapels zurück⸗ 
weiſt und England doch einen mindeſtens ſcheinbaren Erfolg gewährt. 
Andererſeits ſcheint es Neapel wirklich darauf ankommen laſſen zu wol⸗ 
len, mit aller Welt auf geſpanntem Fuß zu leben. So berichtet die 


Sonntagsblättchen. 

Selbſt bevor noch die Schneiderei ſich zur Wiſſenſchaft ausgebildet 
hatte und bevor ſie noch zur Gründung einer Akademie gelangt war, 
ließ ſich doch in dem Wechſel der Moden, in welchem nur ein Prdant 
nichts anders als Frivolität erblicken kann, ein Zuſammenhang mit 
und eine tiefe Beziehung auf die Sitten der Zeit nicht verkennen. 

Wie ſich in Gang und Haltung die u und das 
Gewerbe ausdrückt, wie der Gharakter und die Leidenſchaften im Antlitz 
ihre Furchen ziehen und den weicheren Geſichtetheilen allmählig eine 
für den Phyſio gnomiker deuffame Form geben; fo iſt auch die Kleidung 
nach Schnitt und Farbe nur eine Symboliſirung der Indioidualität, 
welche ſich der Mode unterwirft, wie ſich das Individuum auch den 
übrigen konventionellen Geſellſchaftsformen fügt, 

Der Einzelne mag ſich innerlich gegen dieſe Formen ſträuben; aber 
da — nach Börnes Theorie: Vernunft nichts anderes iſt, als der 
Rabe W ſo wird nur ein Narr ſich dem Geſetz der 

n wollen. 

So wenig nur ſich dag männliche Individuum unſerer Tage dem Hange 
zu au fenen 570 90 wie ſie von den Herren Pereire, Mirés 
und Geno ſchenſpielerer ler worden, entziehen kann; ſo wenig kann es 
des zur Ta Rotims 4 geeigneten ſchlotterigen und beſonders — 
weitärmelign. 0 h band und wenn unſere Damen, bei der 
unter den nnern u Aa hehmienbin Abneigung gegen den Ehe⸗ 
ſtand ſich in Reithut und Veran 2 immer amazonenbafter geber⸗ 
den, ſo iſt es ihnen nicht zu verdenken, da ſie aus der Noth eine Tu⸗ 
end machen müffen, zumal fie klüglich durch Crinoline⸗Ballons dafür 

ſorgen, einen günſilgen Winde zu beſſerem Fortkommen nützen zu 
Önnen. 
: Ein Kluger muß ſich in die Zeit zu ſchicken verſtehen und jede Gr: 
9 5 
legenheit benutzen; da ſelbſt die Frommen das Schauſpiel einer lodern⸗ 
den Feuersbrunſt Ach nicht entgeben laſſen, um ibte Traktätlein in 
müßige Hände zu fleden. Wunder genug, daß der Weltuntergang bis⸗ 
ber nur zu buchhändleriſchen Plakaten und zu ſchlechten Komödien 
Veranlaſſung gegeben hat; aber ſeitdem der Himmelfahrtstag ohne 
Donnerwetter vorüber gegangen iſt, hat der Glaube an Wetterprophe⸗ 
gelungen einen Stoß erlitten, welcher ſelbſt dem Contre⸗Coup des 
ometen Stand hält. 

Jedenfalls iſt ji klug genug, dem Tage zu leben, fo lange es der 
Sonne noch möglich iſt, den Staub zu durchdringen, welcher uns zur 
Zeit gefährlicher" (beine. als das Feuer des Kometen: und mindeflend 
ſehlt es uns nicht an Konzerten, um den Tag, und nicht an Schau⸗ 
ſpielen, um den Abend amüſant genug zu verleben. 

Namentlich ſpannt das Theater von Neuem ſeine Netze auf, um das 
fpagterluflige Publikum zu fangen, und alte liebe Gaͤſte rufen uns in 
die ſüße Gewohnheit des ſhealtaliſchen Daſeins zurück. 


Vreslauer 


Wir 


_ Sonntag den 24. Mai 1857. 
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en Vrrckuxtaße ie 20. i 
Außerdem übernehmen alle Poft + NG. 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an f 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag eim, 

erſcheint. 
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„A. 3.“, daß es in der liberalen Politik, welche Oeſterreich in Bezug 
auf das lombardiſch— venetianiſche Königreich befolgt, eine Art von indi- 
rekter Anfeindung ſieht. 

In Wien mehren ſich inzwiſchen die Befürchtungen, welche man 
an die Reiſe des Kaiſers nach Ungarn küüpfte. Man ſieht in der Er⸗ 
ſetzung des Juſlizminiſters Krauß durch den Grafen Nadasd, ſo wie in 
der Abberufung des Grafen Thun an das kaiſerliche Hoflager ſichere 
Vorboten einer Beeinträchtigung des Centraliſationsſyſtems zu Gunſten 
einer Sonderſtellung Ungarns. 

Nächſt den prinzlichen und Kaiſerreiſen nimmt auch die Reiſe Sr. 
Heiligkeit des Papſtes die Aufmerkſamkeit je mehr und mehr in An⸗ 
ſpruch. Ueber die Motive derſelben, fo wie über die näheren Umſtände, 
welche fie anfänglich und jetzt begleiten, will ein wiener Korreſpondent 
der „Hamb. B.“ einige nicht unintereſſante, authentiſchen Mittheilungen 
entſtammende Daten liefern können, welche jedenfalls beweiſen, daß die 
Reife des höͤchſten Pontifex Objekt der Politik der Gegenwart ſei. Der 
Plan, welchen Pius IX. vor kurzer Zeit faßte, ſeine Provinzen auf 
längere Zeit zu bereiſen, if das Reſultat der berelts vor ziemlich ger 
raumer Zeit von den Vertretern Frankreichs und Oeſterreichs beim h. 
Stuhle gemachten Schritte, um die bekannten mäßigen Konzeſſionen für 
das römiſche Volk zu erzielen. Nachdem Oeſterreich mit Ertheiluug 
der Generalamneſtie für Lombardo-Venetien, und Erſetzung der Mili⸗ 
tärherrſchaft durch die dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche neuen 
Glanz und ſo weſentliche Vortheile verleihende Civiladminiſtration des 
Erzherzogs Ferdinand Maximilian die Initiative zu liberalen Reformen 
ergriffen, konnte der Papſt nicht länger mit den von ihm den beiden 
katholiſchen Großmächten gemachten Zuſagen zurückhalten, und mußte 
mit der gegenwärtigen Reiſe den erſten Schritt thun, um das Werk 
der Verſoͤhnung mit feinen Unterthanen einzuleiten. Doch hat es der 
Staatsſekretär, Kardinal Antonelli, für gut erachtet, der Reiſe des 
Papſtes dadurch jeden politiſchen Anſirich zu benehmen, daß eine ge⸗ 
lobte Wallfahrt nach Loretto als oſtenſibler Zweck vorgeſchützt wurde. 
Mehrſeitig drängt ſich auch die Vermuthung auf, daß das beabſichtigte 
Finale dieſer Reiſe des Papſtes die endliche Räumung Roms und der 
Legationen von Seiten der Franzoſen und Oeſterreicher ſein dürfte. 
Inzwiſchen iſt dieſe Vermuthung bisher eben nur das, was ſie iſt. Als 
zuverläſſig wird berichtet, daß bei Gelegenheit des Aufenthaltes des 
Papſtes in Ancona, die dortigen Lokal- und Munizipalbehörden eine 
von ihnen bereits vollſtändig vorbereitete Petition dem hohen Kirchen 
fürſten unterbreiten werden, in welcher ſie nicht nur fo manche muni⸗ 
zipale Verbeſſerungen, ſondern auch eine Ausdehnung des dortigen Frei— 
hafengebietes beanſpruchen werden. Das Endreſultat der Reife jedoch 
dürfte jedenfalls ein umfaſſender, dem öͤſterreichiſchen, wenn auch nicht 
ganz . » doch nachgebildeter e bilden. 


Preußen. 

+ Berlin, 22. Mai. Als England aus dem orientaliſchen 
Konflikte keine Vortheile zog, rief es die Differenz mis Neapel hervor, 
um in Italien das zu erlangen, was ihm im Orient nicht gelingen 
wollte. Im Mittelmeere wünſchte es nun einmal ſeine Macht und 
feinen Einfluß zu erweitern. Seine Pläne ſcheiterten aber an der 
Feſtigkeit der neapolitaniſchen Regierung, welche mit Beſtimmtheit die 


Der liebſten Alten Einer iſt Hr. e e / x Arronge, welcher den Bres⸗ 
lauern aus früheren Gaſtſpielen in Geſellſchaft mit Grobecker bekannt, 
eine Reihe von Vorſtellungen zu geben ſich entſchleſſen hat. 

Herr L Arronge gehörte zu jinem glänzenden Kleeblatte der Komik, 
um welches einſt das Koͤnigſtäruiſche Theater deneldet wurde, und iſt 
gegenwärtig Direktor des Danziger Theaters, ohne der ausübenden 
Kunft entfagt zu haben, welche ihm aller Duten lackende Freunde 
erwirbt! 
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Kunſt⸗ Au eg 1857. 
an 
Genre: Bude und Verwandtes. 

Das Genre iſt immer ein Lieblings Gegenſtand des kunſiliebenden 
Publikum geweſen, und hier iſt es der Weſten Europas und der Nor⸗ 
den, wo das Beſſe in dieſer Gattung geschaffen worden it. Die alten 
Niederländer, noch ſtets die Muſter für den Aufſchwung der Neuen; 
die franzöſiſche Schule, die ſentimentale engliſche, die romantifche deutſche; 
in allen haben feit Jahrhunderten bedeutende Meiſter geblübt. In 
dieſer letzten Zeit hat Deuiſchlande durch die Romantiker für uns den 
Ton angegeben und bier die düſſeldorfer und münchner Schulen. Die 
Zeit der frommen Räuber und sentimentalen. Todtſchläger iſt indeſſen 
nun wohl vorüber, und der Blick in das wahrhaft charakteriſtiſche Leben, 
die Auffaſſung irgend einer wirflihen Lebens⸗Situalſon, die Erlaubniß 
zum Humor und Scherz baben aufgeräumt. Auch ſoll uns viele 
Gattung keine biſtorſſchen Probleme löſen, nicht das Gemüth mit grauen⸗ 
vollen Bildern füllen: das Gende ift die Darftellung einer Situation 
unferd gewöbnlichen Lebens; ein Blick foll es uns in irgend einen Zu⸗ 
Nand dieſes Lebens geſtalten und fefbalten, der uns den, in und felbft 
geſtattet, oder ſonſt ein beſchränktes Wollen und Können darftellt, uns 
erheitert, erfreut, und an das heat Leben in der Zeit feſſelt. Das 
Genre bat ſich ſlets ein Recht erhalten auf Wahrheit der Darſtellung 
von charakteriſliſchen Situationen: das Recht des Humors, des Scher⸗ 
zes, der Erfreuung, recht eigentli Darſtallung des Anmuthigen und 
Sa önen in Kolorit und Arrangement, die Beſiegung des Häßlichen 
durch die Kunſt, und wenn es an ſein wohlerworbenes Recht feſthalten, 
nicht wieder in die Verirrungen Bun kaum vorübergegangenen hyper⸗ 
ſentimentalen Richtung zurüdverfall en wird, fo iſt nicht daran zu zwei⸗ 
feln, daß es ſtels der Liebling des größern Publikums bleiben muß. 
Ein Blick in unſern Katalog giebt davon den Beweis; die ſchönſten 
und gelungenſten Genre⸗Bilder befinden ſich bereits von Kunſt⸗Vereinen 
aufgekauft oder im Privalbeſitz. 

Unſere eiſſe Abtheilung iſt nicht fo reich an Genre-Bildern, wie 
frübere Ausſtellungen es waren; man konnte ſogar ſagen, daß es unter 
den vorhandenen wenige gäbe, welche die Aufmerkſamkeit beſonders 
ſpaanten, aber des Guten und wahrhaft Schönen it doch genug 
vorhanden. \ 


Forderungen Englands, welchen ſich auch Frankreich angeſchloſſen hatte, 
mit der Erklärung zurückwies, daß es eine Einwirkung von außerhalb 
auf die innern Angelegenheiten des Landes nicht geſtatten konne. 
Frankreich, welches ſich, wie es immer mehr den Anſchein gewinnt, 
nur mit England vereinigt hatte, um Europa zu zeigen, daß England 
ohne Frankreich nichts vermag, wußte die Drohungen ſeines Verbün⸗ 
deten zu mäßigen, und die übrigen Großmächte gaben zu erkennen, 
daß ſie ſich mit einem Zwange gegen Neapel nicht einverftanden er: 
klären könnten. Englands Stellung iſt hierdurch eine gedrückte ge⸗ 
worden. Es verſucht daher aus feiner eben nicht beneidenswerthen 
Lage herauszukommen, welche dadurch noch unangenehmer wird, daß 
ſein Handel mit Unteritalien harte Stöße erlitten hat. Wie man ver⸗ 
nimmt, hat es ſich mit dem preußiſchen Kabinet in Einvernehmen ge: 
ſetzt und ſeine Vermittlung für eine Verſtändigung mit Neapel in 
Anſpruch genommen. Nach zuverläßigen Nachrichten ſoll auch dem 
preußiſchen Geſandten in Neapel zu dieſem Behufe aufgetragen worden 
fein, neue engliſche Propofitionen der dortigen Regierung vorzulegen. 
Die Bedingungen aber, welche England ſtellt, weichen von den 5 1 da 
lichen Forderungen nur unweſentlich ab, und hat hieraus die neapolit. Re⸗ 
gierung Veranlaſſung zu der Erklärung genommen, daß ſie auch ferner 
an dem Prinzipe, welches ſie in den engliſchen Vorſchlägen nicht auf: 
genommen finde, und welches darauf hinausgeht, eine Einmiſchung in 
die innern Verhältniſſe des Landes nicht zu dulden, feſthalten werde. 
Man darf daher den Verſuch, welchen England zu einer Ausgleichung 
mit Neapel gemacht hat, als zurückgewieſen betrachten. Da aber das 
Kabinet von St. James wünſchen muß, ſeine Stellung zu Italien zu 
verbeſſern, ſo wird es gewiß von Neuem die preußiſche Vermittlung in 
Anſpruch nehmen. 

Der königliche Gerichtsbof zur Eneſcheidung der Kompetenz-Kon⸗ 
flikte hat erkannt, daß Forderungen einer Pfarre für beſtändige ding⸗ 
liche Abgaben, welche an dieſelbe zu entrichten ſind, der Entſcheidung 
im Rechtswege nur alsdann unterliegen, wenn die angebliche Befrei⸗ 
ung auf Vertrag, Privilegium oder Verjährung beruht. 

Der Finanzminiſter von Bodelſchwingh hat einen dreiwöchentlichen 
Urlaub zu ſeiner Erholung genommen und wird denſelben zu einem 
ländlichen Aufenthalte in Weſtfalen benutzen, wohin er mit feiner Fa⸗ 
milie morgen Früh von hier abgehen wird. 


Berlin, 22. Mai. Dem Vernehmen nach ift dem ordent⸗ 
lichen Lehrer am Gymnaſium zu Ratibor, Robert Reichardt, der 
Oberlehrer⸗Titel verliehen worden. 

[Zur Tages⸗Chronik.) Die ſtädtiſche Bevölkerung des 
preuß. Staats betrug am Schluſſe des Jahres 1855, das Militär 
ungerechnet, 4,760,728 Scelen. Dieſe vertbeilten ſich auf eine Ge⸗ 
ſammtzahl von 990 Städten. Unter dieſen 990 Städten zählen wir, 
die Stadt Magdeburg⸗Neuſtadt als beſondere Stadt mitgerechnet, 68 
Städte, welche mehr als 10,000 Civil⸗Einwohner aufweiſen. Wir 
laſſen hier, von den bevölkertſten anhebend, dieſe Städte der Reihe 
nach mit dem neueſten Stand ihrer Bevölkerung folgen. Es hatte 
am Schluſſe des genannten Jahres Berlin 426,602 Civil⸗Ein wohner, 
Breslau 121,345, Köln mit Deutz (5036) 105,504, Königsberg 
77,748, Dan zig 4685 461, Magdeburg ohne Neuſtadt⸗ Magdeburg 
(11,680) und Sudenburg (4638) 55,229, bfw ³·. ³ A ³¹¹ A b IN) DB) DL SEE 53,496, Stettin 


Zu der genannten Gattung müſſen wir wobl das ſchöne Bild von 
Karl Rundt, Nr. 505, das Atelier des Marine⸗Malers Gu⸗ 
din in Paris, Eigenthum Sr. Maj. des Königs, rechnen; ein reiches 
Tableau, überreich, indem es uns einen Blick in die Werkſtätte eines 
hoch vom Glück begünſtigten Künſtlers öffnet; geſchmückt mit alledem, 
was der Luxus und die Annehmlichkeit nur fordern können. Alles das 
bat der Künſtler und mit feiner Auswahl und brillanter Färbung vor 
Augen geſtellt. 

Aber gern wenden wir unſern Blick von dieſem Ueberfluß zu dem 
ſtillen Genuß, den das Gemüth uns gewährt. 

Zuerſt zu dem lebenswarmen Bilde von Karl Hübner, Nr. 250, 
Sonntagsmorgen im Herbſt. Eine fhöne Frühzeit des ſcheiden⸗ 
den Jahres, ein duftiger warmer Himmel, die geſchmückten Dorfbewob⸗ 
ner verſammeln ſich zur Kirchzeit in bäuerlicher Tracht. Der Pfarrer 
tritt ein, und mit Hochachtung iſt er aufgenommen. Das iſt ein ein⸗ 
faches aber wahres Lebensbild, in dem die Harmonie einer ländlichen 
a aber ſchönen Natur ſich mit der Einfachheit der Menſchen 
verein 

Ein zweites einfaches und rübrendes Lebensbild iſt das von Aug. 
Niedmann, Nr. 415, ein altes Ehepaar ſieht aus dem Fen⸗ 
ſter auf einen vorübergehenden Hochzeitszug; der letztere iſt 
nur leicht angedeutet. Aber der ganze Reiz dieſes tief empfundenen 
Bildes beruhet in den alten Leuten, in der Tbeilnahme, zum Theil der 
Neubegierde, verbunden mit dem Ausdruck wahrer Gutberzigkeit. Man 
kann die Empfindungen der Alten mitfühlen; bierzu kommt noch eine 
gelungene Ausfübrung und glückliche techniſche Behandlung. 

Ein drittes feines Bild, auch ein Blick ins einſache Leben, voll Wahr⸗ 
beit, iſt das von Wiſchebrinck, Nr. 651, der erſte Spaziergang. 
Wohl eine Woͤchnerin, die ihr Kindlein zum erſtenmale in die schon 
Natur und in das Licht der allbelebenden Sonne trägt, das Bildchen 
it voll von wabrem Gefühl und maleriſch gar ſchoͤn. 

Der Eisgang von Louis Touſſaint, führt uns eben ſo in eine 
wilde Zerftörungs:Notb, Nr. 616, als das Bild, wenn es auch nach 
feiner Natur nichts Schönes ent halten kann, dennoch viel Wahres. Zur 
Seite flieht dem Bilde ein großes Gemälde von Cordes, Nr. 95, 
Schiffbrüchige, ein Bild, was wohl ganz aus der Natur⸗Beobachtung 
entnommen, uns die Rettung einer Anzahl von Perſonen darſtellt, die 
ſoeben dem Untergang entronnen, zu Schiff und Wagen ſich nun außer 
Gefahr befinden. Das Gemälde iſt großartig aufgefaßt, ſebr natur⸗ 

etreu, und vortrefflich gemalt; es tritt faſt aus dem Bereich feines 
orwurfes heraus und in die Kategorie eines biflorlſchen Gemäldes. 

Dem tritt entgegen, die fröhliche Gebirgsbochzeit, Nr. 407, 
von Moritz Müller, die Forlſetzung des Brautzuges deſſelben Mei 
ſters, den wir bei der vorigen Austellung mit ſo vielem Vergnügen 
ſahen. In dieſem Bilde iſt die ganze Ge zellichaft bei fröhlichem Mahl 
Muſik und Wein und Infiige Geſellen, auch eiferſüchtige vom Wein er⸗ 
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50,058, — Krefeld 45,197, Barmen 41,442, Elberfeld 41,080, Po- 
40,928, Halle 35,488, Potsdam 32,359, Frankfurt a. d. Oder 


155 Erfurt 28,327, Düſſeldorf 26,553, — Koblenz mit Ehren⸗ 


bieitſtein (2141) 24,643, Eibing 23,702, Münfter 22,870, Görlig 
22.634, Halberſtadt 20,394, Brandenburg 19.383, Stralſund 18.850, 


Bonn 17,922, Trier 17,322, Memel 17,090, Dortmund 16,646, 
Liegnitz 15,891, Nordhauſen 15,635, — Mühlhauſen 14,577, Brom- 
berg 14,412, Remſcheid 14,160, Burg 14,056. Quedlinburg 13,968, 
Merſcheid mit Höhſcheid 13,725, Tilſit 13,678, Guben 13,501, 
Gleifswald 13,470, Naumburg a. d. S. 13,361, Iſerlohn ganz 
eben fo viel, Schweidnitz 13,173, Glogau 13,003, Neiſſe 12,964, 
Landsberg a. d. W. 12,899, Eſſen 12,891, Eupen 12,779, Star⸗ 
gard 12,749, Zeitz 12,731, Aſchersleben 12,563, Prenzlau 12,469, 
Minden 12,089, Weſel 11,881, Mühlheim a. d. Ruhr 11,789, Neu: 
ſladt⸗Magdeburg 11,650, Duisburg 11,617, Thorn 11,438, Merſe— 
burg 11,228, Stolpe 11,135, Inſterburg 11,080, Bielefeld 10,806, 
Paderborn 10,661, Anklam 10,624, Grünberg 10,603, Spandau 
10,309, Kreuznach 10,161, Eisleben 10,063 und Charlottenburg, 
10,018 Civil⸗Einwohner. (P. C.) 
— Der „Norddeutſchen Ztg.“ wird von hier aus „ſonſt gut un⸗ 
terrichteter Quelle“ gemeldet, daß das ſchon öfters aufgetauchte Ge: 
rücht: der bisherige General-Intendant der königlichen Schauſpiele, 
Herr v. Hülſen, werde aus ſeiner bisherigen Stellung ausſcheiden, 
ſich in der That zu bewahrheiten ſcheint. Es heiße, Herr v. Hülſen 
ſei zum Hofmarſchall auserſehen, ſolle aber gleichzeitig zum Präben: 
darius eines bekannten Hochſtiftes berufen werden. Mit dem Rücktritt 
des Herrn v. Hülſen werde auch — wie verlautet — eine andere 
Perſon, welche viele Jahre hindurch in enger Beziehung zu den fü: 
uigl. Theatern geſtanden und ſich um deren Verwaltung mannigfache 


Verdienſte erworben hut, in Ruheſtand treten. 


— Kaulbach wird zur Fortſetzung der Arbeiten an dem fünften 
Wandgemälde im Treppenſaale des neuen Muſeums in den erſten Ta⸗ 
gen des nächſten Monats hier eintreffen und bis zum Herbſt hier ver: 
weilen. Mit der Skizze zum ſechſten (letzten) Wandgemälde: „König 
Maximilian J. Zeitgeſchichte“ iſt Kaulbach gegenwärtig beſchäftigt. 

— Wie die „Spen. Ztg.“ hört, wird der bei der Unternehmung 

des Baues eines Kriegsfahrzeuges (des Schooners „Frauenlob“) aus 
den durch Frauen geſammelten Geldbeiträgen erübrigte Fonds von 
25,000 Thlr. zu einer Stiftung niedergelegt weiden, deren Zweck 
darin beſtehen ſoll, ſowohl invaliden Seeleuten der königlichen Ma: 
rine, als auch den hinterlaſſenen Familien derſelben Unterſtützung zu 
gewähren. 
P. C. Das preufifche Heerweſen im Verhältniß zur Bevölke⸗ 

rung und zu den e des Landes. 

Auch rückſichtlich der — die das gegenwärtige Heerweſen bean⸗ 
ſprucht, kann der preußſſche Staat den Vergleich mit feinen eigenen Ante⸗ 
cedenzien ſowohl als mit den größeren Staaten des Kontinents insgeſammt 
recht wohl aushalten. Betrachten wir zuerſt die Verhaͤltniſſe unter den früͤ⸗ 
heren 1 des Hauſes Hohenzollern. 

Das Berhältniß der Koſten des Militärhaushalts zu den Landeseinkünften 
in jenen Zeiten, wo ein Heerweſen im modernen Sinne ſich in Preußen erſt 
zu entwickeln anfing, mit einiger Beſtimmtheit nachzuweiſen, iſt bei den ver⸗ 
wickelten und wenig geregelten Einrichtungen damaliger Zeit ſehr ſchwierig, 
für die Regierungszeit des Kurfürſten Georg Wilhelm deinahe unmöglich. 
Unter dieſem Fürften koſtete, um wenigſtens eine Angabe vorzuführen, das 
Heer in Preußen im Jahre 1627 den dortigen Ständen 1,068,000 Gulden 
oder 712000 Thlr.; dazu kamen für geworbene Pferde und deren Unterhalt, 
o wie für aufgebotene Landleute und drei in der Eile errichtete Hauptmann⸗ 
haften, endlich für 1000 Mann n en noch 324,400 Thlr., was für 
dieſe Provinz einen Geſammtbetrag von 1,030,400 Thalern ergiebt. Unter 
dem großen Kurfürſten ſtellte ſich das Verhältniß, zum mindeſten in den 
letzten Jahren ſeiner Regierung, ſehr günftig. Nach einer Berechnung des 
Truppen⸗Unterhalts hatte im Jahre 1687. die General⸗Krlegskaſſe aus den 
Provinzen etwa 1,110,000 Thlr. vereinnahmt und für den Jahresbedarf noch 
nicht 1, 100,000 verausgabt. Zur Zeit Königs Friedrich J. koſteten die Truppen 
ſchon mehr als das Doppelte, nämlich 2,120,000 Thlr., und unter Friedrich 
Wilhelm I. nahm deren Unterhaltung beinahe % der ſaͤmmtlichen Staats⸗ 
Einnahmen in Anſpruch. Trotz dieſer großen Ausgabe von faſt 5 Millionen 
jährlich fanden ſich dei dem Tode des Königs noch 8 Millienen im Schatze. 
Das großartigſte Beiſpiel einer vortrefflichen Verwaltung und einer weiſen 
Einrichtung des Militärhaushaltes gab feinem Zeitalter der große Sohn 
jenes ſparſamen Fürften, König Friedrich 1. Die Summe aller Staats⸗ 
einnahmen betrug gegen das Ende ſeiner Regierung jährlich ungefähr 32 Mill. 
Thlr., wovon etwa 13 Mill. auf das Heer verwendet wurden, was als ſehr 
mäßig bezeichnet werden muß, wenn man die damalige Heeresſtärke auf 
200 Mann veranſchlagt, aber doch ſehr bedeutend erſcheint, wenn man 
fie mit dem Verhältniß unferer heutigen Militärausgabe in Vergleich bringt. 

ewundernswürdig vor allem bleibt die Oekonomie des großen Königs in 
der Beit des ſiebenjährigen Krieges. Beim Beginn dieſes Krieges hatte er 


hitzte Gemüther, Braut und Bräutigam bewillkommt und die Gläſer 
auf ihr Wohl geleert; alles das hat der Künſtler in ein lebensvolles 
Bild zuſammengeſtellt und ſich ſelbſt dazu als Zeichner. Gemalt und 


5 ea iſt fein Bild korrekt und fhön. Ein zweites Bild, Nr. 406, 


ſt voll Laune. Unter den einzelnen Situationen beben wir als glück⸗ 
lich erdachte: den Gang durchs Feld, von Godtknecht, Nr. 170, 
die Lauſcher in von L. v. Hagen, Nr. 193, den Kuß des Vetters, 
Nr. 87, bervor; fo ſchön das letzte Bild gemalt, fo iſt doch ein Kuß 
ein zu vorübergehender Hauch des Genuſſes, als daß er in einem Bilde 
feſtgehalten werden könnte. Die Bilder von Hiddemann, Nr. 230 
231 und 232, gehören zu den gelungenen, und namentlich iſt „die 
Ueberraſchung“ voll allerliebſten Humors. Hoſemanns kleine 
Waldbeerenſammler, Nr. 249, ſind gar artig erdacht. W. Lin⸗ 
nig macht höhere Anſprüche; ſeine beiden Bilder: die Erwartung, 
Nr. 360, und ſpielende Bauernknaben, Nr. 359, ſind wackere 
Bildchen, im Siyl der belgiſchen Schule. Hieran ſchließt id) ein recht 
fein durchdachtes kleines Gemälde von Webb, Rentenzahlung im 
16. Jahrhundert, Nr. 632, an, was ſchön gemalt und in der Si⸗ 
tuation ſelbſt als fein dargeſtellt betrachtet werden muß. Auch der 
Markt am Waſſer bei Nacht, von P. van Schendel, Nr. 519, iſt 
eine ſehr beachtenswerthe und gut durchgeführte Kompoſition, und darf 
man nicht unterlaſſen, auf die Sorgfalt aufmerkſam zu machen, man 
moͤchte ſagen die Gewiſſenbaftigkeit, mit der die belgiſchen Maler, bes 
üglich der Ausführung ibrer Bilder in Hauptſache und Nebenwerk, ver⸗ 
—. Der Raum dieſes Zeitblattes geſtattet uns nicht, alle ſchoͤnen 
Bilder gedachter Richtung auch nur anzugeben. 

Am Schluß gehet uns von andrer Hand, als der des Referenten, 
noch folgende Mittheilung zu: „Nach Jahren bat Herr Emil Ebers 
der Ausſtellung ein kleines Bild zugeſendet. Nach feiner frühern Ge⸗ 
wohnheit eine Strandſcene. Es iſt gleichgiltig, wo ſich eine Handlung 
uträgt, man kann nur verlangen, daß ſie im Sinne der Aufgabe, die 

ch der Künſiler geſtellt, richtig gelöft werde. Im vorliegenden Falle 
iſt die Handlung eine humoriſtiſche. Ein junger kecker Burſch, tritt mit 
ironiſchem Pathos vor ein paar Mädchen, denen er eine Erklärung 
macht; daß dieſe eine ernſte ſein könne, kann Niemand annehmen, der 
die Schalkhaftigkeit der Mädchen und die Gleichgiltigkeit der Alten 
wahrnimmt, die auf den Scherz der jungen Leute nicht achten. Das 
Bild iſt mit der gewohnten Klarheit und maleriſchen Tüchtigkeit des 
Künſtlers gemalt, es if Warakteriſtiſch ohne den ſentimentalen Zuſatz 
unſrer Zeit und bildet eine kleine Gruppe von Perſonen, über deren 
Thun und Treiben kein Zweifel; es erfüllt mithin die Anforderung an 
die Wahrheit.“ (Fortſetzung folgt.) 


9 Berliner Plaudereien. a 
Die Behauptung gewiegter Naturforſcher, welche jetzt bei wiſſen⸗ 
ſchafflichen Zweckeſſen und an behaglichen Bieriiſchen der erſtaunten 
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einſchließlich der von feinem Vater hinterlaſſenen 8 Mill. und der 8 Mill. 
engliſcher Sutfidiengelder über eine Summe von etwa 20 Mill. zu verfügen. 
Die Koſten des Krieges laſſen ſich auf etwa 28 Mill. veranſchlagen. Und 
doch hatte er am Ende des Krieges noch fo viel Geld in Händen und fo ge: 
füllte Magazine, daß er den Landestheilen, die am meiſten gelitten hatten, 
umſonſt Getreide abgeben, auch, um den Ackerbau zu fördern, eine große 
Anzahl Pferde vertheilen konnte. Nach dem Hubertusburger zu feste 
der König das weiſe Sparſyſtem fort. Oyſchon der baieriſche Erbfolgekrieg 
29 Mill. Thlr. koſtete, hinterließ er feinem Nachfolger doch einen Schatz von 
ungefähr 80 Mill. Thlrn. Unter König Friedrich Wilhelm II. blieb das 
Verhältniß der Heereskoſten ziemlich daſſelbe. Man kann die Staatsein⸗ 
künfte gegen das Ende ſeiner Regierung auf 40 Mill., die Koſten für die 
Erhaltung der Armee auf 17 Mill. Tylr. veranſchlagen. Die Feldzüge dieſes 
Königs koſteten aber viel mehr, als die feines Vorgängers, der übrigen Ver⸗ 
hältniffe jener Tage nicht zu gedenken. Der Staatsſchatz wurde verausgabt 
und es blieb noch eine Schuldenlaſt von 36 Mill. In den erſten Jahren der 
Regierung feines Nachfolgers trat zwar fofort größere Sparfamteit, nicht 
aber ein weſentlich verändertes Verhältniß der Heeresausgaben ein. Mit 
dem Steigen der Staatseinnahme war auch das Militärbudget auf 19% Mill. 
Thlr. gewachſen. Nach dem tilſiter Frieden jedoch traten alsbald die Grund⸗ 
züge der neuen wohlfeilen Militärorganiſation ins Leben. Die franzöſiſchen 
Kriegskontributionen und die Betheiligung am Feldzuge gegen Rußland aber 
legten der Staatskaſſe wie dem Lande faſt unerſchwingliche Opfer auf; man 
kann fie für den Staat allein zu 144 475,620 Thlr. berechnen. Später 
kamen die Feldzuͤge 1813—15, dann mußten aus neu überkommenen Land: 
ſchaften Schulden übernommen werden. In Folge aller dieſer Konjunkturen 
belief die Staatsſchuld ſich, trotz der franzöſiſchen Entſchädigungsgelder, 
im Jahre 1820 auf 218 Mill., während die Staatseinnahme nur 52½ Mill. 
betrug. In der ſpäteren Regierungszeit des hochfeligen und unter dem 
Scepter des jetzt regierenden Königs hat ſich die Staats⸗Einnahme immer 
günſtiger geſtaltet; von der Staatsſchuld wurden erhebliche Poſten getilgt, wenn 
ſchon nach dem Jahre 1848 die Geſammtſumme der Schuld auf beinahe 
250 Mill. geſtiegen iſt. Das Militärbudget von heute fleht, Dank ſei es 
der von Friedrich Wilhelm III. ins Leben gerufenen, von des jetzt regie⸗ 
renden Königs Majeſtät erhaltenen und ausgebauten Heeres. Organiſation 
in einem günftigeren Verhaͤltniß zur Staatseinnahme denn je. Nach dem 
Etat von 1850 belief ſich die Summe der Staatseinkünfte, die allerdings 
jetzt wie in anderen Staaten als Brutto⸗Einnahme vorgeführt werden, auf 
107,990,000 Thlr., wovon dem Kriegsminiſterium, die Marine ungerechnet, 
20,440,447 Thlr. überwieſen werden mußten. Das Militärweſen beanfpruchte 
alſo trotz der im Angeſicht der orientaliſchen Verwicklung erhöhten Kriegs⸗ 
bereitſchaft der Kavallerie und Artillerie noch lange nicht %, der Staats⸗ 
Einnahmen. In dem vorjährigen Staatshaushalts⸗Etat ſtellt ſich die 
Hauptfumme auf 118,864,071 Thlr., das Militär⸗Budget auf 28,700,672 Thlr., 
der Etat für die Marine⸗Verwaltung auf 1,304,531 Thlr., die Geſammt⸗ 
Ausgabe für die Landesvertheidigung ſomit auf 30,005,203 Thlr., oder auch 
faſt nur den vierten Theil der gegenwärtigen Einkünfte des Staates. 
Bringen wir damit die Budgetzahlen anderer größerer Staaten in Ber: 
gleich, fo finden wir kaum irgendwo ein günſtigeres Verhältniß, als bei unk. 
elbſt viel kleinere Staaten verwenden fuͤr militäriſche Zwecke kaum weniger, 
Wir wollen zu einer 
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als wir. ſolchen Parallele die Angaben benutzen, 


welche über die Staatseinnahmen und Ausgaben Oeſterreichs, Frankreichs, 


Englands und Belgiens vom Jahre 1852 vorliegen. Oeſterreich hatte etwa 
223 Millionen Gulden Konventionsmünze vereinnahmt und brautte davon 
für Heer und Flotte gegen 112 Mill., alfo über . Frankreichs Einnahmen 
beliefen ſich auf 1017%½ Mill. Francs; davon wurden 329%, Mill. Francs 
für das Heer und 114%, Mill. für die Flotte, alfo mehr als 4 der Stants⸗ 
einnahme für die Landesvertheidigung verwendet. England hatte in dem: 
ſelben Jahre 51½ Millionen Pfund Sterling Revenuen; davon konſumirten 
Heer und Flotte zu gleichen Theilen 13 Millionen Pfund, alſo ungefähr 
Daſſelbe Verhaͤltniß fand in Belgien ftatt, wo die Geſammteinnahme 
117 Mill. Fr. betrug, das Armeebudget 31½ Mill. Fr. erforderte. Auch 
in den meiſten kleinen deutſchen Staaten betragt das Verhältniß der Mili: 
tärausgabe zu der Staatseinnahme %,. 

Bei der Kriegführung ſelbſt werden für unſere Armee allerdings Sum⸗ 
men verlangt, welche die Regierung des Landes zur allergrößten Vorſicht 
mahnen. Der Unterhalt der mobil gemachten preußiſchen Armee von 415,000 
Mann, alſo die Landwehr des zweiten Aufgebots ungerechnet, würde in einem 
einzigen Jahre 106 107 Millionen Thlr. heiſchen, wovon auf die Verpfle⸗ 

ung allein nach jetzigen Durchſchnittspreiſen etwa 36 Millionen zu rechnen 
fin dürften. Befontere Anforderungen durch Unfälle u. dgl. find bei dieſer 

erechnung gar noch nicht in Betracht gezogen. Die bloße Mobllmachun 
der ganzen Armee würde 17 Millionen in Anſpruch nehmen. Von dieſen 1 
Millionen werden 5 Millionen zur Beſchaffung der Pferde verwendet wer: 
den müffen; 2½ Millionen werden für die Mobilmachung der Linie und 
Landwehr erſten Aufgebots, 9½ Millionen endlich für die Landwehr zweiten 
Aufgebots, für Armirung und Verproviantirung der Feſtungen und die übri⸗ 
gen Feldeinrichtungen der Armee erfordert. 


Deutſchlan d. 


Stuttgart, 20. Mai. [Das Konkordat.] Das Wichiigſte, 
was man aus dem neuen Konkordat mit Rom vernimmt, iſt nach An⸗ 
gabe der „D. A. Z.“ Folgendes: Nach demſelben iſt das Placet auf: 
gehoben, die Ebegeſetzgebung nach dem öͤſterreichiſchen Konkordat geordnet 
(über Hinderniffe und Giltigkeit der Ehe entſcheidet das geiſtliche Ge- 
richt allein, das weltliche hat nur über die ciwilrechtlichen Folgen zu 
erkennen), die Beſetzung der Pfarreien dem Biſchof anheimgegeben, und 
die katholiſchen Geiſtlichen ſollen nicht mehr unter dem § 47 der Ver⸗ 


Tafelrunde neugieriger Laien als mübſelig geſammelten Schatz aſtrono— 
miſcher Gelehrſamkeit mitiheilen, daß unſere arme Erde, welcher große 
und kleine geſchichtliche Kataſtrophen auf ihrer Oberfläche ſchon manche 
empfindliche Hautkrankheiten verurſacht haben mögen, augenblicklich durch 
einen ſehr langen, glühenden Kometenſchweif ſich hindurch arbeiten müſſe, 
findet in der vorherrſchenden, wahrhaft afrikaniſchen Hitze einige Beſtä⸗ 
tigung. Wir find aus dem Winter in die Hundstage verſetzt, der Pelz 
iſt vom leichten Nankingrock verdrängt worden, und an Stelle der dun⸗ 
kelen Regenſchirme, ernſte Beſchützer empfindlicher Geſundheiten und 
koſtſpieliger Damentoiletten, find buntfarbige Knicker getreten, auf allen 
Wegen mit ſchönen Augen und zartem Wangenſchmelz ein beneidenswerth 
kokettirendes Spiel treibend. Man dürfte den Frühling als für dieſes 
Jahr ausgeblieben betrachten, da nur wenige Sterbliche von ſehnſüch⸗ 
figem Nachtigallenſchlag und würzigem Veilchenduft erquickt wurden, 
obne peinliche Schnupfenfieber und rheumatiſche Entzündungen für dieſe 
Naturgenüſſe einzutauſchen; wenn nicht die lyriſchen Ergäſſe zablloſer, 
von ihren Empfindungen überwältigter oder zeilenweiſe honorirter Poeten 
feiner Anweſenheit den gebührenden Lobſalm geſpendet hätten. Auch 
muß berückſichtigt werden, daß in der Bruſt des kleinen Kommis, wäh: 
rend die Argusaugen des Geſchäftsherrn die Abragpelung ſeines Tage: 
werkes beförderten, ſich jene mahrchenhaften ſüßen Empfindungen geregt 
haben, die ein Erbeigenthum der Monate März. April und Mai find, 
und daß zur felben Z it die Früh⸗Konzerte im Thiergarten, die erften 
Kaßenmufken auf den Dächern und jene ſentimentalen Geſänge, mit 
denen die Schneidermamſell ihre Einſamkeit zu beleben pflegt, gehört 
wurden. 2 z 

Wie flernfundige Männer aus gewiſſen Merkzeichen und Verände⸗ 
rungen der Pas im Sphärenrhythmus bekannter Geſtirne auf das ge⸗ 
heimnißvolle Walten eines unſichtbaren Mittänzers ſchließen, fo dürfen 
wir auch durch die angeführten Thatſachen die Annahme, daß üderhaupt 
Frühling geweſen ſei, zu unterflügen wagen. 

Unfere Zeit iſt reich an plötzlichen und überraſchenden Uebergängen. 
Große politiſche Bewegungen, welche die Welt aus ihren Banden zu 
ſprengen drohten, haben zu den behaglichſten, den Menſchenfreund er⸗ 
quickenden Reſultaten geführt. Aus dem Kanonendonner von Seba⸗ 
ſtopol iſt Elihu Burrits Prieſtergeſtalt glorreich hervorgegangen und hat 
auf den zum Himmel thürmenden Haufen verwüſteter Menſchengebeine 
die Palme des Friedens nebſt der Rieſenreklame des Kosmopolitismus 
gepflanzt. Wir haben Mährchenhaftes erlebt und große phantasmago⸗ 
riſche Zauberſpiele ſich zu einer harmloſen Lebeneproſa kryſtalliſtren ſehen, 
die den gefeierten Beſuch eines kaiſerlichen Napoleoniden in Berlin zum 
alltäglichen, nur den einſamen Grübler überraſchen Vorfall geſtempelt 
hat. Auch die Natur, deren myſtiſcher Zug mit der Geſchichte der Mens 
ſchen Hand in Hand zu gehen ſcheint, ſo oft mit bedeutſamen Erſchei⸗ 
nungen große Kataſtrophen unſers kleinen Geſchlechts begleitet hat, wird 


jetzt ein getreues Abbild der Mitte des neunzehnten Jahrhunderts zei⸗ 


faſſungs⸗Urkunde ſtehen, nach welchem wegen Unbrauchbarkeit und 
Dienftverfehlungen die Entlaſſung oder Verſetzung auf ein geringeres 
Amt durch den König verfügt werden kinn. 


Oeſterrei ch. 

O Wien, 22. Mai. Vorgeſtern Früh wurde plötzlich und un⸗ 
erwartet der Unterrichtsminiſter Graf Leo Thun an das kaiſerliche 
Hoflager berufen und iſt noch denſelben Tag nach Peſth abgereiſt. 
Man vermuthet, daß dieſe Berufung mit den Angelegenheiten der un⸗ 
gariſchen Proteſtanten im Zuſammenhange ſteht, worüber wid): 
tige allerhoͤchſte Entſchließungen erwartet werden. Die Vertreter des 
evangeliſchen Konſſiſtoriums hatten erſt jüngſt eine Audienz bei dem 
Kaiſer, und es ſoll die Bewilligung zur Abhaltung einer Synode nicht 
mehr zweifelhaft ſein. — Die Ernennung des Grafen Nadasd zum 
Juſtizminiſter hat hier in hohem Grade überraſcht und die Freunde 
der Centraliſation hegen in Folge dieſer Ernennung Befürchtungen 
für das gegenwärtige Regierungsſyſtem. Unwahrſcheinlich iſt es übri⸗ 
gens keineswegs, daß durch dieſe Ernennung die ganze Gerichtgorga⸗ 
niſation Ungarns in Frage geſtellt wird. 

Wien, 22. Mai. Se. Majeftät der Kaifer haben ſich laut 
allerhöͤchſten Kabinetsſchreibens, d. d. Ofen den 18. Mai d. I,, ber 
wogen gefunden, den Carl Freiherrn v. Krauß auf ſeine Bitte von 
dem Amte eines Juſtizminiſters in Gnaden zu entheben und ihn zum 
Präſidenten des oberſten Gerichtshofes, an feine Stelle aber den bis⸗ 
berigen Präſidenten des oberſten Urbarfalgerichts Franz Grafen von 
Nadasd, zum Juſtizminiſter zu ernennen. N 

Aus Venedig erhalten wir die erſchütternde telegraphiſche Mit⸗ 
teilung, daß Se. Excellenz der Feldmarſchalt Graf Radetzky am 
21. um die Mittagsſtunde das Unglück hatte, im Zimmer zu fallen und 
ſich den linken Oberſchenkel zu brechen. (W. 3.) 

Fraukrei ch. 

Paris, 20. Mai. Als ſicher kann ich Ihnen melden, daß der 
preußiſche Geſandte Graf Hatzfeld die erwarteten Inſtruktionen vor⸗ 
geſtern Abend erhalten, und geſtern Morgen dem Miniſter des Aus: 
wärtigen die betreffende Anzeige gemacht hat. Graf Hatzfeld wird 
darin angewieſen, den von den vier Großmächten vereinbarten Ver⸗ 
tragsentwurf (wie derſelbe vom „Bund“ veröffentlicht worden if) 
einfach zu acceptiren und zu unterzeichnen. Darnach war aljo die feit 
einigen Tagen verbreitete Nachricht irrig, daß Preußen auf die in dem 
Vertrage feſigeſetzte Entſchädigung verzichte, wenn ſie nicht etwa dieſe 
Verſion dabin beſtätigen follte, daß nach geſchehener Ratifikation die 
preußiſche Regierung die Annahme der Million verweigert oder dieſelbe 
zu einem mildthätigen Zwecke beſtimmt. Graf Walewoki iſt bekannt⸗ 
lich am kaiſeil. Hoflager in Fontaineblau, wird aber in den nächſten 
Tagen nach Paris kommen, um die Konferenz zuſammenzurufen und 
ihr zum letztenmale zu präſidiren. — Die meiften belgiſchen, deutſchen 
und engliſchen Blätter enthalten das Gerücht, Herr von Girardin werde 
in nächſter Zeit zum Senator ernannt und wahrſcheinlich dazu be- 
ſtimmt werden, bei der Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Verbin⸗ 
dung die franzöſiſche Regierung in Neapel zu vertreten. Ich bin er⸗ 
ſucht worden, dieſem Gerücht, dem offenbar ein Scherz zum Grunde 
liegt, beſtimmt zu widerſprechen. Herr v. Girardin denkt nicht daran, 
eine politiſche Stellung anzunehmen, und wenn er eine Einladung an 
das kaiſerliche Hoflaͤger nicht ausſchlug, fo bedarf das bei feinen be⸗ 
kannten perſönlichen Beziehungen zum Kaiſer um fo weniger einer Er: 
klärung, als feine junge Frau bekanntlich der höheren deutſchen Ariſto⸗ 
kratie angehört und ſchon vor ihrer Verheirathung am Zuilerienhofe 
gern geſehen war. : 2.) 

a Grof brit ann ien. 

[Parlamentsverhandlungen vom 19. Mai.] Im Ober 
Lord Panmure, auf eine Anfrage Lord Ellenboroughs, daß erer 
ſchen Expedition nach dem urſprünglichen Plan der Regierung nur Trup⸗ 
pen aus Indien verwendet werden ſollten; zum Erſatz der nach Ching beor⸗ 
derten Mannſchaft habe die Regierung daher vier Regimenter nach Indien 
geſchickt. Der Lordkanzler beantragt die 2. Leſung feiner Bill zur Verbef⸗ 
ſerung des Eheſcheidungsgeſetzes. Die Bill vereinfacht das Verfahren 
in Eheſcheidungsprozeſſen, macht es dadurch wohlfeiler und die Scheidung 
einem größern Kreis von Perſonen zugänglich. Ste ſetzt einen Gerichtshof 
ein, beſtehend aus dem Lord Kanzler, einem der Oberrichter des Gemeinen 
Rechts und dem Richter des (in der vorgeſtern zum zweitenmal geleſenen 
Bill) vorgeſchlagenen neuen Teſtamentsprüfungs gericht. (Probate Court.) 
Die Verhandlungen finden mündlich ſtatt, und die Entſcheidung wird durch 
Geſchworne gefällt. Die Geſchiedenen können wieder heirathen. Zwar iſt 
auch jetzt noch Ehebruch der einzige Scheidungsgrund, aber eine Haupt⸗ 
neuerung der Maßregel iſt, daß auch die Ehefrau unter beſondern Umſtänden 
auf Scheidung klagen darf, namlich wenn der Mann Blutſchande oder Bis 
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gen, einen guten, gemüthlichen Kometen, von Weitem furchtbare Ge⸗ 
ahr, Weltgerichts⸗Scenerten dräuend, in der Nähe barmlos, umgäng⸗ 
lich, unter zärtlichem Schweifgewedel mit heißen Liebesſchwüren die 
ſchamglühende Erde verfolgend, welche gleich andern Damen von einem 
ſo exiſtenzloſen, fadenſcheinigen Liebhaber nichts wiſſen will. 

Wie bereits erwähnt, ſoll die bedenkliche Hitze, die urplötzlich die 
Fliederſträucher mit ihren lilafarbigen Gewändern geſchmückt, in Roſen⸗ 
büſchen Purpurgluthen, auf allen Gefilden und Blumenbeeten Pracht⸗ 
feuerwerke entzündet hat, welche die bereits begennenen des Herrn Do: 
bermont an gutem und mannigfaltigen Geſchmack überbieten, eine Kon⸗ 
ſequenz unſerer innigen Liirung mit dem zudringlichen Bart⸗ und Haar⸗ 
geſtirn ſein. Dem ſei, wie ihm wolle, wir befinden uns vorläufig ganz 
gut dabei. Man betrachte die Kranzlerſche Rampe, über deren Elſen⸗ 
gitter ſeit dem Jahre 1848 nicht mehr blos das militäriſche, beſpornte 
Piedeſtal hinaus ragt, ſondern auch der ſchiefgetretene Stiefel des unter: 
geordneten Dandy, deſſen Fünf⸗Thaler⸗Wechſel der Schuhmacher nicht 
in Zahlung nehmen will. Im leichten Sommerrock, das Haupt mit 
einem aufgearbeiteten Strohbut bedeckt, der dem beobachtenden Blicke 
von den Staubwolken, die im vorigen Jahre Saatwinkels reizende Ge⸗ 
ſilde verhüllten, und in langen, vergilbten Strichen einige Kurioſa aus 
dem Bierleben des Scheferſchen Etabliſſements erzäblt ſchlürft der Bon⸗ 
vivant, der ſeiner Thaͤtigkeit eine jaͤhrliche Rente von 200 Thaler ver⸗ 
dankt, große Eisſtücke, für deren Genuß lange Entbebrungen eintreten 
werden, und wirft von Zeit zu Zeit muſternde, verächtliche Lorgneiten⸗ 
blicke auf das Heer der vorüberziehenden weiblichen Kalabreſer. Neben 
ihm ſitzt der Gutöbefiger aus der Provinz, fo überraſcht und geblendet 
von der Oeffentlichkeit, in die er plotzlich getreten iſt, wie ein droütiren⸗ 
der Schauspieler, oder ein Kammermitglied, das zum erstenmal auf der 
Tribüne ſteht. 

„Belebt find Straßen und Spaziergänge. Der Thiergarten füllt ſich 
mit glücklichen Familien, welche den Reiz des Naturgenuſſes durch Ver⸗ 
ſchwendung nicht entweihen, und unterm Dudeln der Leierkaſten ambu⸗ 
lante Mahlzeiten halten. Die Karoſſe des Banquiers fliegt nach dem 
türkiſchen Zelt. Im abgelegenen Buſche wandeln Liebespaare, und da 
wo ein helles, ſanft ſchluchzendes Bächlein, das der reinlichen Spree 
fein Lebenslicht verdankt, eine kleine ſchattige Anhöhe umfpült, tragen 
grüne Bänke den ſchweren Kummer des gebrochenen Herzens manches 
Schneidergeſellen, der der Harmonika füße, ſchmelzende Töne entlockt 
Das junge, üppige Grün der Bäume ſchüttelt, wenn der Zephyrwind 
hindurchfäbrt, die mannigfaltigſten Raupengeſtalten auf den letzten Ver⸗ 
ſuch, die Butterſchnitte des botanifirenden Knaben und den aufgeſchlagenen 
„Cymbeline“, deſſen Blätter eine kritiſche Raupe in Leibrock und Glace. 
bandſchuhen mit äſthetiſchem Behagen beengt. Inzwiſchen häufen ſich die 
Unglücksfälle der Sonntagsreiter zu einer Höhe, die das Auge der Polizei 
aus feinem Schlummer weckt und den vorſorglichen Schutzmann veranlaßt, 
den durch das Brandenburger⸗Thor in etwas eckiger Haltung trabenden 
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gamie begangen hat, oder wenn er zum Ehebruch einen ſolchen Grad grau: 
ſamer Mißhandlung oder Vernachläſſigung gefügt hat, daß nach dem beſte⸗ 
henden Geſetz auf Trennung von FTiſch und Bett erkannt werden würde. 
Der Erzbiſchof von Canterbury bekämpft die Bill ohne Nachſicht; keine 
Menſchenhand dürfe das heilige Band der Ehe löſen. Lord Lyndhurſt will 
ſich in Gegenwart der Biſchöfe auf keinen Bibelſtreit einlaſſen, aber unleug⸗ 
bar ſei einmal, daß man die Ehe auf Grund eines Ehebruchs löſen könne 
Er frage, weshalb dieſe Rechtshilfe nur den Reichen zugänglich fein ſolle? 
Vorliegende Bill gehe nicht weit genug, und er werde in der Komitebera⸗ 
thung erweiternde Amendements dazu ſtellen. Da der edle Lord auch das 
Beiſpiel Schottlands zu Gunſten der Bell angeführt bat, fo bemerkt Lord 
Wensleydale — der, ohne tie 2. Leſung zu bekämpfen, von der Maßregel 
nichts Gutes erwartet, — Schottland habe keine beſondere Nationalität, wie 
die Londons, in ſeiner Mitte. Lord Malmes bury iſt derſelben Anſicht, und 
empört ſich namentlich über den Gedanken, Chebrechern und Ehebrecherin⸗ 
nen eine zweite Heirath zu geſtatten. Der Herzog von Norfolk (als An⸗ 
hänger des römiſch⸗katholiſchen Glaubens) wird gegen die Bill ftimmen; er 
habe nie gehört, daß ein Papſt eine Eheſcheidung fanctionirte, Lord Camp⸗ 
bell will die perſönlichen Anſchauungen und religiöſen Ueberzeugungen des 
Herzogs reſpektiren, aber das Haus, als eine proteſtantiſche Verſammlung, 
halte die Ehe für kein unbedingt unauflösliches Band; und das jetzige Ver 
fahren, den Ehebruch viermal gerichtlich zu beleuchten, ſei widerlich und an⸗ 
ſtößig. Viscount Dungannon wagt, obgleich man es einem ſo jungen Pair 
als Anmaßung auslegen könnte, die Verwerfung zu beantragen. Die Schwie⸗ 
rigteit der Scheidung ſei das größte Glück file die ärmeren Volksklaſſen. 
Dem jugendlichen Pair folgen zum Theil mit Bibeleitaten Lord Redesdale 
und die Bifchöfe von Salisbury, Bangor, Llantaff und Durham. Der Bi⸗ 
ſchof von Oxford bekämpft die Bill in derſelben Weiſe, wie voriges Jahr; 
fie ſei gegen Gottes Wort und doch nicht konſequent, ſonſt müßte fie zum 
Beſten der Armen die Scheidungskoſten auf 2 s. 6 d. reduziren. Wer ſich 
ſo leicht von ſeiner Frau trenne, werde ſich auch von ſeinem König lasſagen, 
und was den heiligen Auguſtin betreffe, fo habe Lord Lyndhurſt denſelben 
falſch verftander. Der Biſchof von London — der einzige Prälat, der die 
Bill vertheidigt — zweifelt an der Richtigkeit der Annahme, daß die Ehe, 
in den Augen der Kirche, unlösbar ſei. Der Herzog von Argyll disputirt 
mit dem Biſchof von Oxford über einen Vers im Evangelium von St. Mat: 
thäus, und ift für die Annäherung des engliſchen Geſetzes an das ſchottiſche. 
Schließlich polem ſirt der Biſchof von Lincoln gegen die Maßregel, weil ſie 
zur Veröffentlichung anftößiger Verhandlungen über Ehebruch führen würde. 
(Dieſe Veröffenklichungen finden auch jetzt ſtatt.) Bei der Abſtimmung er⸗ 
giebt ſich eine Mehrheit von 20 (47 gegen 18) für die zweite Leſung. 
Im Unterhauſe beantragt Fagan die 2. Leſung der Bill zur Ab⸗ 
chaffung des geiſtlichen Geldes in Irland (einer Abgabe im Betrage 
von 12,000 &, die von mehreren katholiſchen Städten zum Unterhalt des 
proteſtantiſchen Klerus beigeſteuert werden muß) und preiſt Lord Palmerſton 
als den erſten Premier, der ſich entſchloſſen, dieſem ſchreienden Unrecht ein 
Ende zu machen. Napier trägt auf Verwerfung an. Sir G. Grey leug⸗ 
net, daß er jemals das Prinzip der Maßregel angefochten, obwohl er zuwei⸗ 
len die Vorfrage dagegen ſtellte. Whiteſide deklamirt gegen die Inkonſe⸗ 
quenz des Premiers, wogegen Horsman mittheilt, daß der konſequente Mr. 
Whiteſide jenen Irlaͤndern, welche das Geiſtlichengeld verweigern, als Advo⸗ 
Sir F. Theſier ſchreit über Konfiskation von Kir⸗ 
chengut. Lord J. Ruſſell wünſcht nur, die Maßregel läge in den Händen 
der Regierung. Walpole vertheidigt die Konſequenz der konſervativen Par⸗ 
tei. Endlich ſpricht auch Lord Palmerſton für den Geſetzentwurf, der, wie 
er bemerkt, obgleich von einem Privatmitglied eingebracht, als Regierungs⸗ 
maßregel anzuſehen ſei. Er weiſt die Inſinuation zurück, daß die Regierung 
damit nach den Sympathien der iriſchen Mitglieder angle; fie ruhe auf ge: 
nug ſeſter Grundlage und brauche keine moralifchen Opfer zu bringen, um 
ſich einen Anhang zu erkaufen. Die Maßregel empfehle ſich einfach durch 
ihre Gerechtigkeit und würde Niemandem mehr Vortheil bringen, als dem 
proteſtantiſchen Klerus von Irland. Abſtimmung: 314 für, 174 gegen die 
zweite Leſung. 


Spanien. 

X Madrid, 16. Mai. Geſtern hat das erſte Pferderennen ſtatt⸗ 
gefunden vor einer Menge eleganter Zuſchauer. Se. Majeſtaͤt der König, 
ber Herzog und die Herzogin von Montpenſier waren zugegen. Die Pferde 
der Herzöge von Frias und Fernan⸗Nunez haben die Preife davon getragen. 

Eine königliche Ordonnanz, die fremden politiſchen Flüchtlinge betreffend, 
befiehlt den Civil⸗Gouverneuren der Provinzen an, daß kein Individuum 
dieſer Klaſſe den ihm angewieſenen Wohnſitz verlaffe, ohne einen wichtigen 
Beweggrund und ohne ſich dazu bevor die Eru ächtigung von den Behörden 
einzuholen. Die Givil⸗Gouverneure ſollen die Vollſtreckung dieſes königlichen 
Befehls ſtrenge überwachen und den Unterbehörden anempfehlen, die Erlaub⸗ 
niß zum Wechſel des Wohnſitzes nur für die Falle zu genehmigen, welche in 
der Lifte der Ausnahmen vom 22. September 1856 mit inbegriffen find. 
Ein beigefügtes Rundſchreiben an die Gouverneure macht denſelben zur 
Pflicht, den bedürftigen Flüchtlingen Arbeit zu liefern und nur im Fall des 
Mangels an Arbeit Geldunterſtützung zu geben. — Die „Espana“ beftreitet 
die Möglichkeit, daß vermittelſt diplomatiſcher Unterhandlungen 
die merikaniſche Republik den rechtmäßigen Reklamationen Spaniens 
Genugthuung und Entſchädigung zu geben im Stande wäre, welche die 
Pre Spaniens und die Rechte feiner Söhne jenſeits des Ozeans, peremp⸗ 
toriſch erheiſchen. 8 

Die 1500 Ueberreſte der unglücklichen Expedition, welche im vorigen 
Jahre nach Annobon und Fernando Po abgeſchickt worden ift, find vor 
einigen Tagen in Valencia gelandet. — Das Fieber und die Rauheit des 
Wetters haben dieſe Expeditſon dezimirt. — Man lieſt in dem Briefe einer 
diefer unglücklichen Miſſionäre, daß fie während der Ueberfahrt von Fer⸗ 


Poſamentirer anzuhalten und ihm die traurige Geſchichte vieler Reiter 
u erzählen, welche am hellen Tage ſſolz binausritten, aber ſpät am 
Abend obne Hut und Pferd mit zerriſſenen Röcken, auf welche die mär⸗ 
kiſche Flora unvertilgbare Runen gezeichnet, ſcheu und gedrückt zurück⸗ 
kehrten. Spät in der Nacht ſteigt der Obdachloſe in die Blättergrube 
und bettet feine ermatteten Glieder unter den grünen Daunen, welche 
mitleidige Winde ſeinem luftigen Lager zuſchleudern. Dort halten 


Bertler ihre frugalen Nachtmahlzeiten und beweinen ihren dahingegan⸗ 


f reund Pietſch, der nun nicht mehr unter freiem Himmel zu 
e braucht, vielmehr gleich den edelſten Sterblichen in das 
große blaue Gewölbe aufgenommen worden iſt, wo ihn freundliche 
Engelchöre, nicht ſchmutzige Straßenbuben umgaukeln. 5 

Wer Kunſt⸗ und Naturgenüffe vereinigen will, begiebt ſich in die 
Sommertheater, um die herrliche Poſſe: „Der Untergang der Welt“, 
oder Kaliſch's „Otto Bellmann“ zu bewundern. Wem daran liegt, die 
barmlofe Bierwelt in einem der Witterung entſprechenden Koſtüm zu 
beobachten, dem blinzelt der Scheferſche Garten heiter entgegen, und 
erzählt ihm von der Reinigung feiner Luft durch ein Gewitter, das ſich 
über den zarten Häuptern der ihm beſonders anhänglichen berliner 
Kamelien entladen hat. Auch die großen Tanz⸗Elabliſſements haben 
ihre Winterröcke ausgezogen und fpielen den Jubel ihrer italieniſchen 
Nächte munter ins a binaus. Empfehlenswerther aber als alle Freu: 
den, die hier er not önnen, genubreicher ſelbſt als die per: 
manente Gemäldeausſte 3 Am era, welche in den beißen 
Mittagsſtunden der ſtoffarme 10 unſkritiker durchwandert, um gegen Abend 
eintae herrliche, feel Phraſen niederzuſchreiben, ſind die gro⸗ 
ßen Konzerte im Kroll'ſchen e unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Braun, bei brillanter eleuch ung. Hier kann man geſchmack⸗ 
volle Tolletten bewundern, friſche Luft ahmen, und von dem ſchmei⸗ 
chelnden Tonmeere eingewiegt, ſich einbilden, daß die in der Nahe mur⸗ 
melnde Spree mit dem Golf von Venedig identiſch ſei. 


i 4 Abenteuer im Kanton⸗Flußt. 

Ein Seeräub g 8 abet Sumal), > i 
An einem dü age im Mona ober machten vier von 
uns, nämlich ragen Freunde Jackſon, Whymper, Lee und ich (Jo⸗ 
nes iſt mein Name, wenn Ihnen damit gedient ſein kann), einen Aus⸗ 
flug von Kanton flußabwärts. Zwei von den Mitgliedern dieſer Laſt⸗ 
partie hatten Geſchäfte und zablten natürlicherweiſe die Koſten. Die 
andern nahmen die beiden noch übrigen Bettſtellen im Schnellboote gern 
an, um aus dem trübſeligen Geſchäftsverkehr in Kanton einmal ber: 
auszukommen und einige Erholungstage zu genießen. Jeder von uns 
batte eine doppelläufige Vogelflinte bei ſich, da ſich Schnepfen und an⸗ 
deres Wildgeflügel Aupabmärte fanden, und wir vorausſetzten, unſere 
gemächliche Fahrt werde durch eine gute Jagd an Lebendigkeit gewin⸗ 
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nando Po nach Annobon 20 Tage gebraucht haben, um dſeſe Inſeln zu 
finden; daß während dieſer Ueberfahrt der Pater Roda und die barmher⸗ 
zigen Schweſtern von Montiez vom Fieber ergriffen und ohne Zweifel daran 
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geſtorben wären, ohne die Hilfe eines franzöſiſchen Biſchofs einer benach⸗ 
barten franzöſiſchen Inſel; daß trotz den ausgeſtandenen Uebeln fie fi gra⸗ 
tuliren, einer Expedition angehört zu haben, welche ihnen die Gelegenheit 
dargeboten hat, ein Land kennen zu lernen, deſſen Schönheit, Fruchtbarkeit 
und Reichthum ſie bedauern läßt, daß die Regierung ſich nicht ernſthaft 
mit der Koloniſirung dieſer Beſitzungen befchäftigen kͤͤnne. Der Pater Roda, 
welcher die Miſſionen leitete, hat immer im Laufe ſeiner Miſſionsreiſen nach 
den kanariſchen Inſeln und den Inſeln des Golfs von Guinea ein zahlreiches 
und aufmerkſames Auditorium gefunden. 


Italien. 


Rom, 12. Mai. Kuppel, Façade und Säulengänge der St. 
Peterskirche waren geſtern Abend erleuchtet, um Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland auch von dieſem nur in Rom zu 
ſehenden Schauſpiel eine Vorſtellung zu geben. Der Himmel war 
wolkig, was den eigenthümlichen Contraſt der Illumination und der 
architektoniſchen Linien der Gebäude nur noch ſchöner herausſtellte. 
Ihre Majeſtät ſah die Wandlung der ſchwachen und ſtarken Beleuch— 
tung erſt aus der Nähe, während die Glocken des St. Petersdoms 
feſtlich läuteten und Muſikbanden aufſplelten, ſpäter von der Höhe des 
Pincio aus der Ferne. Ihre Majeſtät hatte für den großartigen Ein: 
druck der Illumination nur Worte der Bewunderung. — Se. Maje⸗ 
ftät König Ludwig von Baiern verließ geſtern Neapel in beſtem 
Wohlſein. Heute wird der König in Terraeina übernachten, und will 
morgen noch vor Einbruch der Dunkelheit in Rom erwartet ſein. 
König Ludwig wird während des hieſigen Aufenthalts auch diesmal in 
ſeinem Giardino di Malta wohnen. — Man erwartete, wie gemeldet, 
cin Regiment franzöſiſcher Kavallerie (Ulanen) als weitere 
Verſtärkung. Doch hat es den Anſchein, als ſei ſie für jetzt abgeſagt. 
Sie würde jedenfalls als ein Mißtrauensvotum ausgeſehen haben ge⸗ 
genüber der ſeitherigen loyalen Haltung der Romer. Dergleichen aber 
ſoll im gegenwärtigen Augenblick, wo der Papſt fern iſt, auf den 
Rath Verſländiger vermieden werden. Vielmehr ging beute noch ein 
Fähnlein römiſcher Dragoner von hier nach Bologna, wo der Papfl 
fünf Wochen bleiben will, und ſelbſt eine Abtheilung der Schweizer 
Leibgarde Sr. Heiligkeit ſchickt ſich an, ſich ebendahin zu A 

Rufflan d. 


St. Petersburg, 15. Mai. Das heute erſchienene zweite 
Bulletin der DDr. Scanzoni und Hartmann beruhigt die Bewohner 
der Reſidenz und des Reichs vollkommen über den Zuſtand der hohen 
Kindbetterin. Es knüpft ſich ein ſeltſamer Vorfall an die Entbindung 
der hohen Frau. Die Anzeichen waren kurz zuvor noch ſo wenig 
dringend, daß der Kaiſer dem BR Accoucheur die Erlauhniß er: 
theilte, in Begleitung ſeines Kollegen Dr. Hartmann Zarskoje Sſelo 
(wo der Hof reſidirt) zu verlaſſen, um die Hauptſtadt in Augenſchein 
zu nehmen. Als ſich dann die Vorboten des Ereigniſſes einſtellten, 
mußten die Herren pr. Telegraph nach Zarskoje Sſelo zurückgerufen 
werden. — Der neugeborene Großfürſt Sfergii (ein, wenn ich nicht 
irre, in der laugen Reihe der Großfürſten noch nicht vorgekommener 
Taufname) Alexandrowitſch iſt zum Chef des 2. Leibgarde-Schützen⸗ 
Bataillons und des Infanterie-Regiments Tobolks ernannt, welches 
künftig auch noch den Namen ſeines Inhabers führen wird. Der 
Großfürſt Sſergii wird ferner in den Liſten folgender Regimenter ꝛc. 
aufgeführt: Preobraſhensk, Leibgarde-Huſarenregiment des Kaiſers, erſie 
Artillerie-Brigade und Leibgarde⸗Schützenbataillon des kaiſerlichen Hau⸗ 
ſes. — Der Kaiſer hat am 1. Mai ein neues Reglement für die Er: 
pedirung der in Kronſtadt ankommenden und von da abgehenden 
Paſſagiere ſanktionirt. Es enthält weſentliche Erleichterungen. Die 
Durchſicht und Verzeichnung der Päſſe, ſowohl auf den Brandwachen 
als auch bei der Ankunft in St. Petersburg fällt ganz weg. Da: 
gegen revidirt ein eigener von der dritten Abtheilung der Privatkanzlei 
ded Kaiſers delegirter Beamter unter Aſſiſtenz eines von dem kron— 
ſtädter Militär: Gouverneur beſtimmten Marineoffizierd die Päſſe in 
Kronſtadt nach Maßgabe der von jedem Schiffs⸗Kapitän zu führenden 
Liſten, die geſtempelt den Paſſagieren wieder zugeſtellt werden. Ausländer 
erhalten dabei unentgeltlich eine gedruckte Inſtruktion in fremden Sprachen 
über Alles, was ſie in Beziehung auf die Ablieferung ihrer Päſſe 
behufs der Erhaltung von Aufenthalts ⸗ Certifikaten in Rußland zu 
beobachten haben. Falls ein ausländiſches Dampſſchiff nicht nach Pe⸗ 
tersburg heraufkommt, ſondern in Kronſtadt bleibt, können die Paſſa⸗ 
giere daſſelben und ebenmäßig auch die mit Segelſchiffen nach Kron⸗ 


— 


nen. An perſönliche Gefahr dachte niemand. Zwar waren in dieſer 
Richtung von einbeimiſchen Fiſchern an Fremden zuweilen Mordthaten 
verübt worden, allein ſie kamen ſelten vor, und niemand hatte je von 
einem Angriff gehört, wenn mehr als zwei Engländer oder Amerikaner 
eine Zuſammenkunft da oder dort vexanſtaltet hatten. Das Schnell: 
boot, das uns an den Ort unſerer Beſtimmung bringen ſollte, war ein 
großes gedecktes Fahrzeug mit einer halb ins Deck verſenkten Kajüte. 
An jedem Ende der Kajüte befand ſich eine Thüre, welche mittelſt zweier 
oder dreier Stufen auf die Verdeckoberfläche führte; innen ſtanden zwei 
Betten oder Schlafſiellen, eine an jeder Seite, und in der Mitte war 
die Speiſetafel. Außer dieſer Kajüte befand ſich noch eine andere im 
Vordertheil des Schiffes, gan unter dem Verdeck, in welcher die chine⸗ 
ſiſche Mannſchaft des Boots ihre engen Quartiere hatte. Neben die: 
ſem Boot hatten wir uns noch mit einem Paar Schauken (kleine, flache 
floßartige Nachen) verſehen, deren jede zwei Mann zu tragen vermochte, 
an die beim Landen, 45 an Fahrt Über die Creeks und zu anderm 
üſtendienſt ſehr nützlich ſind. 

Spät Nami fegelten wir ſachte den Fluß hinab und verſuch⸗ 
ten bin und wieder unſer Glück an irgend einem der unglücklichen 
Opfer, welche der Flug gerade in unſern Bereich brachte. Der Him⸗ 
mel war trübe und drobte Regen. Ein Mittags mahl, fo komfortabel 
als es an Bord eines Schnellboots nur möglich war, und eine geſellige 
freundſchaftliche Unterhaltung erheiterte und, bis wir endlich der Nacht 
halber beilegten, die raſch entfichenden Abendſtunden. Am nächſten 
Morgen gelangten wir an das Ziel unſerer Fahrt — die Bogue-Forts, wo 
Jackſon und Lee Geſchäfte abzumachen hatten, welche den größern Theil 
des Tages in Anſpruch nahmen, während Whymper und ich dem Jagd⸗ 
vergnügen nachbingen. Gegen Abend auferten wir auf der Höhe der 
Tigerinfel, um die Rückkehr der Fluth und einen günftigen Wind abzu⸗ 
warten, der uns nach Kanton zurückführen ſollte. Nach Einbruch der 
Nacht ward es ſſockfinſter und jo kalt. daß wir die froſtige Luft durch 
Schließung der Thüren und der Fenſter rings um unfere Kajüte here 
lich gern abſperrten. So ſaßen wir. denn bei einigen Flaſchen von 
Johnſons köſtlichem Burgunder vergnüglich beiſammen, als wir plötz⸗ 
lich durch einen Ruck, wie wenn ein anderes Boot mit dem unſrigen 
zuſammengeſtoßen wäre, anfgeſchreckt wurden, und im nächſten Augen⸗ 
blick den Knall eines Feuertopfs vernahmen, der auf dem Vordertheil 
unſeres Decks explodirt hatte. Obgleich ſich unſere Mannſchaft ganz 
ſtill verhielt, fo fuhr uns doch wie ein Blitz der nur zu wahre Gedanke 
durch den Kopf, wir könnten von einer Seeräuberbande geentert wor⸗ 
den ſein, und es ſtehe uns nun ein Kampf auf Tod und Leben bevor. 
Whymper, der auf das Vorderdeck führenden Thür zuyächſt figend, 
ſprang hinaus, um Augenſchein zu nebmen vom Stande der Dinge; 
kaum aber hatte er feinen Kopf über Bord gezeigt, als ein halbes 
Dutzend Feuertöpfe auf ihn geſchleudert wurden, geworfen von eben ſo 
vielen Männern, welche über den Hintertheil des Boots geklettert wa⸗ 
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dem Schiffe oder im Zollamt beſichtigen laſſen. 
ſtadt ins Ausland reiſenden Paſſagiere brauchen künftig ihre Paſſe 


litär-Gouverneurs verzeichnen zu laſſen, ſondern dieſe Päſſe werden auf 
dem Dampſſchiffe ſelbſt von dem Marine-Ofſizier der inneren Brand⸗ 
wache revidirt und geſtempelt. Auf ausländiſchen Dampfſchiffen, welche 
den Transport von Paſſagieren beſorgen, brauchen künftig in Kron⸗ 
ſtadt die Luken des Schiffsraums, die Kajütenfenſter und die Waaren⸗ 
Collis auf dem Verdeck nicht mehr verſiegelt zu werden, der das 
Dampſſchiff begleitende Zollinſpizient genügt. Anders ift es mit Dampf⸗ 
ſchiffen, welche zum Transport von Waaren beſtimmt ſind, wenn ſich 
auch am Bord derſelben einige Paſſagiere befinden. Auf ſolchen Dampf⸗ 
ſchiffen dürfen nur die Kajütenfenſter unverflegelt bleiben. Ich über⸗ 
gebe andere für das Ausland weniger intereſſante Beſtimmungen und 
füge nur hinzu, daß ich mich freue, daß der Empfang des Fremplings 
fortan ein gaſtlicher ſein wird. — Der Kaiſer bat das Muſeum der 
Eremitage durch die koſtbare Sammlung von Münzen und Medaillen 
bereichert, welche der verſtorbene Graf L. Perowsky beſaß. Sie iſt 
beſonders reich an Münzen der Bosporus-Könige. — Der „Invalide“ 
veröffentlicht eine Liſte der Offiziere, welche an dem Wettſchießen des 
30. April, welchem der Kaiſer beiwohnte, Theil nohmen, nebſt Angabe 
der Nummern, welche ſie erhielten. Die erſte Prämie trug der Lieu⸗ 
tenant Weintraube vom 2. Leibgarde⸗Schützenbataillon davon. 


Osmaniſches Reich. 


[Zur Frage der Donaufürſtenthümer.] Herr von Talley⸗ 
rand, der franzöſiſche Bevollmächtigte bei der Kommiſſion zur Reor⸗ 
ganiſation der Moldau und Wallachei, hat dem Vernehmen nach vor 
Kurzem von Jaſſy einen Bericht nach Paris geſandt, deſſen Inhalt in 
mehr als einer Beziehung von hohem Intereſſe iſt. Herr v. Talley⸗ 
rand ſpricht ſich nämlich darin aus, daß ſeiner Ueberzeugung nach das 
Unionsprojekt in der Maſſe der Bevölkerung keine Sympathien habe, 


für die Idee eines rumäniſchen Nationalſtaats durchaus nicht begeiſtert 
ſei. Auf die Politik Frankreichs dürfte dieſer Bericht des Herrn von 
Talleyrand nicht ohne entſcheidenden Einfluß bleiben. 


Aſien. 

Aus dem Kaukaſus liegen Berichte über kriegeriſche Ereigniſſe 
von großer Wichtigkeit vor. In der letzten Hälfte des März fand 
neuerlich in der großen Tſchetſchnia wieder eine militäriſche Expedition 
ſtatt, zu der die Generale Jewdokimoff und Baron Nikolai, der Erſtere 
das Korps der Tſchetſchnia, der Andere das Kumyk'ſche Korps befehligend, 
ihre Truppen ganz in derſelben Weiſe wie früher kombinirten, um einen 
folgereichen Streich gegen die Tſchetſchenzen zu führen. General Jewdoki⸗ 
moff vereinigte fein 12% Bataillone und 18 Sotnien Kavallerie mit 20 Ge⸗ 
ſchuͤtzen zaͤhlendes Detachement in Bardykol, Baron Nikolai das feine, wel⸗ 
ches 7 Bataillone Infanterie, 13 Sotnien Kavallerie und 14 Geſchütze zählte, 
in Kurinsk. Am 16, März brachen beide Führer auf, Jewdokimoff fchlu 
ein Lager am Fluſſe Baß bei den Ruinen von Schali, Nikolai am Einflu 
der Gumſa in die Sundſcha auf. Der Erſtere ließ von ſeinen Truppen nach 
allen Richtungen hin große Durchhaue durch die Wälder ſchlagen und zu⸗ 
gleich ein befeſtigtes Lager für ſechs Kompagnien aufführen. Die Bergbe⸗ 
eh RR, ae Wees ſtark waren und 5 Geſchütze hatten, 
thaten ihr et, dieſe Arbeiten zu verhindern, wurden 
unermüdliche Tufmerkſamkelt der Ruffen = deren san 


Beſorgniß um ihre Gefüge diefe ſtets in großer Entfernung hielten. 

1. April war das Lager beendigt und konnte eingeweiht — De Ben 
den. In einem der kleineren aber lebhaften Gefechte ließen die Bergbewoh⸗ 
ner 70 Todte zurück, unter denen ein Naib war, während die Ruſſen im 
Ganzen nur 1 Offizier und 7 Gemeine an Todten und Verwundeten verloren. 
Am 4. April brach das Korps nach der kleinen Tſchetſchnia auf und der Oberſt 
Miſchtſchkoff erhielt den Auftrag, den Weg zwiſchen den Forts Woswiſchenskaja 
und Marton zu ſäubern, ſa daß jetzt zwiſchen dieſen und bis nach Schali 
hin ein ganz freier und fi 
ral Nicolai erweiterte von ſeinem Lager an der Sundſcha zuerſt den vor 
wenigen Wochen gemachten Durchhau bei Gertme und ſetzte denſelben dann 
bis Tſatſan⸗Aul fort. Die Bergbewohner hatten zuerſt keinen Widerſtand 
gewagt; aber Schamyl ſandte ihnen 4 Naibs mit Artillerie ſchleunig zu 
Hilfe, die ſich in einer ſehr guten Poſition verſchanzten. Der ruſſiſche Ge 
neral ließ dieſe Verſchanzung jedoch unverzüglich mit Sturm nehmen, und 
dies geſchah mit ſolchem Erfolge, daß die erſchreckten Feinde bis nach dem 
Aul Matſat, hitzig verfolgt, flohen. Dieſer Aul wurde von den Ruſſen 
gleichfalls genommen und zerſtört, worauf das Detachement nach Kuriesk 
zurückging, um ſich dort einen Tag zu erholen. Aber es ſtand ihm noch 
eine ſchwierige Aufgabe bevor. Die Bergvölker hatten eine feſte Poſition 
hinter Jaryk Su, welche den Namen des Thores von Hietomir führt, ftark 
befeſtigt, gut beſetzt und aus ihr ein förmliches Raubneſt 
lenfalls auf den Namen einer Feſtung Anſpruch machen konnte. Baron Ni 


ren und denen noch eine gleiche Anzahl anderer folgte. 
war er wieder in der Kajüte und ergriff ſein Gewehr. 

Bei dem Schein, welchen die auf ihn geſchleuderten Geſchoſſe ver- 
breiteten, hatte er indeß doch Zeit gehabt, ſich umzuſchauen und wahr⸗ 
zunehmen, daß unſere Feinde dreißig bis vierzig Mann ſtark ſeien, und 
daß fie, augenſcheinlich in der Erwartung, wir würden eine leichte Beute 
für fie fein, ihr Boot in rechten Winkeln quer über den Stern des un⸗ 
ſerigen feſtgebunden hatten. Whymper begab ſich abermals auf das 
Deck, wo plotzlich feine Aufmerkſamkeit durch einen kräftigen Burſchen 
gefeſſelt wurde, der über das Kajütendach berüberfam, ungefähr ſechs 
Ellen von der Stelle, auf welcher er ſelbſt ſtand. Der Seeräuber hielt 
einen angezündeten, zum Wegſchleudern bereiten Feuertopf in der Hand, 
welcher die matten Umriſſe ſeiner Geſtalt, wie er Schritt um Schritt 
vorging, enthüllte. Whymper, dem fi) Lee und ich ſelbſt anſchloſſen, 
zielte und ſchoß. Der Feuchtigkeit des Pulvers halber verſagte aber 
das Gewehr und der Cbineſe befand ſich nur drei Schritt von der 
Stelle, wo wir ſtanden. Schon hob er den Arm empor und hielt ſich 
bereit, ſein ſcheußliches Geſchoß uns an die Köpfe zu ſchleudern, als 
Whympers zweiter Lauf glücklicher Weiſe feine Schuldigkeit that und 
der Kerl ſchwer auf das Kajütendach zurückfiel. Gleichzeitig aber ſtie⸗ 
gen fünf oder ſechs feiner ſaubern Kameraden, jeder ebenfalls mit einem 
angezündeten Feuertopf bewaffnet, über das Kajütendach herüber, und 
eine noch größere Anzahl kletterte über den Stern in unſer Boot. Eins, 
zwei, drei unſerer Gewehre wurden in raſcher Aufeinanderfolge unter 
ſie abgefeuert; jeder Schuß traf ſeinen Mann und that ihren Bewe⸗ 
gungen momentanen Einhalt. Bald jedoch entdeckten wir, daß wir in 
der Haſt, womit wir unſern Feinden entgegen treten wollten, außer Acht 
Re uns mit weiterm Schießbedarf, als dem, womit unfere Ge⸗ 
wehre geladen waren, zu verſehen. Wir mußten daher in aller Eile 
in die Kajüte zurück, um unſere Pulverhörner und Schrotbeutel zu ho⸗ 
len, fanden aber zu unſerm Verdruß, daß mehrere Feuertöpfe hineinge⸗ 
ſchleudert worden und losgegangen waren. Nach allen Richtungen floz 


In einem Nu 


gm Funken umher und verbreiteten einen maſſenhaften ftinfenden Rauch. 


lücklicherweiſe waren die Beltſtellen zuvor zu ſofortiger Zurücknahme 
hergerichtet worden, und die über fie ausgebreiteten wollenen Decken 
ſchützten das Holzwerk vor den brennenden Funken; ſonſt würde unfere 
Citadelle wahrſcheinlich unter unſern Füßen abgebrannt fein. Inmit⸗ 
ten dieſes Rauches und Feuers ſuchten wir tappend unſern Weg nach 
dem vordern Ende der Kajüte, wo ſich unſere Munitionsniederlage be⸗ 
fand. Hier aber zeigte uns ein auf Jackſon gezielter Speerwurf, daß 
die Thür an dieſem Ende erbrochen worden, und daß wir ſo der Ge⸗ 
fahr eines doppelten Angriffs ausgeſetzt waren. Jackſon bekam dem⸗ 
gemäß Auftrag, dieſen Punkt zu vertheidigen, und er erhielt, wie wir 
nachher fanden, in der Erfüllung diefer Pficht eine ſehr ernſte Brand: 
wunde am Rücken ſeiner Hand. ; 
Nachdem wir uns mit friſchem Schießbedarf verſehen und dieſen 


ſtadt kommenden Paſſagiere, ſich ſofort der zwiſchen Kronſtadt und De 
tersburg fahrenden Dampfſchiffe bedienen, müſſen aber ihr Gepäck auf 
Auch die über Kron⸗ 


nicht erſt im hieſigen Zollamt und in der Kanzlei des kronſtädter Mi⸗ 


daß ferner namentlich in der Wallachei auch die Mehrheit der Bojaren 
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und Geſchützfeuer ſtets mit großem Verluſt zurückgewieſen, da ſie . 


rer Verkehr beſteht. Das Korps des Gene⸗ 


gemacht, das al 


2 von Feuertöpfen und Speeren begrüßt. 


re 


lat marſchiete am 26. über Majortup und Jeſſow⸗Jurt raſch darauf los, 


ließ es ſtürmen. Zwölf, dicht unter den Augen des Feindes demaskirte 
Geſchütze ſtößten demſelben ſolche Furcht ein, daß er die Feſtung verließ, die 
mit einem Verluſt von noch nicht 10 Mann geſtürmt wurde, und eine Be⸗ 
ſatzung von 8 Kompagnien mit 2 Gefchügen erhielt, während das Gros des 
Detachements den Lose bis Kimen, auch Jamaks und Siti⸗Jurt verfolgte, 
ſeine Weiler niederbrannte und ihm große Verluſte zufügte. Am 31. März 

war dieſe Expedition beendet, die den Ruſſen nur 4. Offiziere und 54 Mann 
an Zodten und Verwundeten gekoſtet hatte. Ihre Ergebniſſe find feſte Po⸗ 
ſitionen, aus denen es den Bergbewohnern faſt unmöglich iſt, die Ruſſen je 
wieder zu vertreiben, und ſo iſt ein neuer Schritt zur gänzlichen Unterwer⸗ 
fung der Tſchetſchnia geſchehen, denn mit jedem Fuß breit Landes, den Scha⸗ 
myl von feinem kleinen Gebiet verliert, verliert er auch einen Theil feiner 
Kräfte und erleichtert den Ruſſen ihre Aufgabe, 

— Nachrichten aus Cirkaſſien, welche über Konſtantinopel in Mar: 
kit eingetroffen find, melden, daß im April das Hauptquartier 
Mehemed Beys ſich in Sipſe hur befand. Sefer Paſcha hat 40,000 
Naibs unter ſeinen Befehlen und Mehemed Bey könnte in Folge des 
Beitritts mehrerer Stämme ein Heer von 80,000 Mann vereinigen. 
Wir brauchen bei dieſer Stärke wohl kaum zu bemerken, daß der im 
e Sorrbige frühere ungariſche Honved⸗Oberſt Bangya wegen 
einer im Poſaunentone erſchallenden Bulletins ſo bekannt iſt, wie der 
„Kawkas“ und andere ruſſiſche Blätter durch den ſtereotypen verlore- 
nen „einen Mann“. 8 

Dem „Semaphore“ wird aus Konſtantinopel geſchrieben: Briefe 
aus Cirkaſſtien melden, daß die Vorbereitungen zu dem bevorſtehenden 
Kampfe zwiſchen den Ruſſen und Tſcherkeſſen im größten Maßſtabe 
betrieben werden und daß in etwa drei Wochen die Ruſſen mit ihren 
Operationen energiſch beginnen werden. Denſelben Briefen zufolge 
ſoll zwiſchen 10,000 Bergbewohnern und Koſaken bei Djambikovu 
ein Treffen ſtattgehabt haben. Nach zweitägigem Kampfe mußten 
leßtere ſich mit bedeutendem Verluſte zurückziehen. (2) Man fagte, 
daß ein Georgier, welcher nach Dagheſtan geſchickt worden war, um 
den Scheik Schamyl zu ermorden, von den Tſcherkeſſen entdeckt und 


umgebracht wurde. 
Amerika. 


P. C. Aus San Juan de Nicaragua (Greytown) liegen 
uns einige zuverläſſige Notizen vom 1. April über den Stand der 
Dinge auf dem Kampfplatz im Innern vor. Danach war Walker 
in Folge der ſchlaffen Maßnahmen der Alliirten nach ihrem Siege 
vom 20. Januar im Stande geweſen, ſich neuerdings wieder in Rivas 
feſtzuſetzen. Eine 80 Mann ſtarke Kolonne von Hilfsmannſchaften, 
welche von Kalifornien eingetroffen war und ſich von San Juan del 
Sur aus, reichlich mit Proviant und Munition verſehen, in Bewegung 
eſetzt hatte, wurde am 6. März vom General Fruto Chamorre zer⸗ 
den „ebenſo wie ein von Walker ibm entgegengeſendeter Trupp von 
150 Mann. Von da bis zum 15. März blieb Alles ruhig; am 
16. aber griff Walker in Perſon mit feiner ganzen Streitmacht und 
6 Geſchützen das verſchanzte Lager der Allirten in San Jorgo (1 Legua 
von Rivas) an, beſchränkte ſich ſedoch auf eine 4ſfündige, ganz un⸗ 
zus Kanonade, nach welcher er den Rückzug antrat. Dabei fie 
n ihm die Coſtarikaner⸗Truppen in die Flanke, tödteten ihm etwa 
50 Mann und zwangen ihn, in eiliger Flucht hinter feinen Verſchan⸗ 
ungen in Nivas Schutz zu ſuchen. 
eneral Mora Vorbereitungen anf den 20. März (Jahrestag des 
Gefechts bei Santa Roſa), auch ſchickte ſich derſelbe an, das von ihm 


Pe beſetzte, aber des töͤdtlichen Klimas halber aufgegebene 


uan del Sur wiederum zu beſetzen. Durch San Miguel in 
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zalvador waren Ende März ſtarke Truppenkorps aus Salvador und 
Die Salva⸗ 


dorener ſtanden unter dem Befehl des General Barrios, eines der 
reichſten Minenbeſitzer aus San Miguel, die Guatemalatruppen unter 


Guatemala paſſirt, welche ſich in La Union einſchifften. 


Joſe Maria Bolanos. Der letztere, ein wegen ſeines humanen Wer 
ſens, ſeiner Mäßigung und Charakterfeſtigkeit in Guatemala bei allen 
Parteien beliebter Mann, iſt der ſpezielle Freund und Vertraute des 
räſidenten Carrera und bekleidete feit Jahren die Stellung als Kom⸗ 
mandant der Hauptſtadt. Nach Carrera dürfte Balanos zur Zeit in 
Guatemala die meiſte Chance für den Präſidentenſtuhl haben. 
Provinzial - Beitung. 
* Breslau, 23 Mai. (Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
Predigten gehalten werden von den Herren: Diakonus Goſſa, Diakonus 
Dr. Gröger, Lektor Dr. Schian, Paſtor Gillet, Paſtor Litzner, Diviſions⸗ 


ediger Freyſchmidt, Prediger Mörs, Prediger Dondorff, Paſtor Staͤub⸗ 
Ba Kae David, Prediger Laffert, Konſiſtorial⸗Rath Dr. Gaupp (zu 
thanfen). 


mit dem nicht ſehr angenehmen Gedanken, daß ein einziger unheilvol⸗ 
ler Funke uns durch das Dach befördern könnte, glücklich aus der Ka⸗ 
jüte hinaus gebracht hatten, nahmen wir unſere frühere Stellung auf 
dem Verdeck wieder ein, wurden aber ſofort mit einem wahren Hagel 
Mit Hilfe einer kleinen Liſt 
entgingen wir dieſem Mordanfall unverſehrt, der keine andere Wirkung 
hatte, als daß eine Speerſpitze im Schaft eines unſerer Gewehre ſtecken 
geblieben war. Die uns gegenüberſtehende Uebermacht hatte ſich indeß 
furchtbar vermehrt, und die Schurken, Muth ſchöpfend aus der zeitwei— 
ligen Einſtellung unſeres Feuers, kamen in verſtärkter Anzahl zum An⸗ 
griff über das Kafütendach herüber. Gelang es ihnen, uns fo nahe zu 
kommen, daß ein Ringkampf entſtand, ſo waren wir unrettbar verlo— 
ren; allein ſelbſt bei dem jetzigen Stand der Sache ſchienen unfere Aus: 
ſichten, mit beiler Haut davon zu kommen, furchtbar gering; eine Un: 
terwerfung hätte uns eben fo wenig Hoffnungen geboten als eine Nies 
derlage, und unſer britiſches Blut empörte ſich überdieß bei dem bloßen 
Gedanken, daß wir einem Haufen chineſiſcher Rauber zur Beute werden 
ſollten. Es blieb und alſo nichto übrig, als unausgeſetzter Kampf; 
mit verdoppelter Energie feuerten wir daher Schuß auf Schuß in ra: 
ſcher Aufeinanderfolge und mit einer Präziſton unter fie ab, wie es der 
abwechſelnde Schimmer ihrer Feuertöpfe nur immer geſtattete. Das 
kurze Auſſchreien und das ſchwere Fallen, welches jeder Salve folgte, 
that uns kund, daß unſere Arbeit keine fruchtloſe ſei, und nach einem 
zebn oder fünfzehn Minuten dauernden ununterbrochenen Feuern war 
das Dach der Kajüte tbeilweiſe von den chineſiſchen Banditen geſäubert. 
In dieſem Augenblick — und ehe wir noch gewagt hatten frei zu 
atbmen — bemerkten wir, wie an Bord des Seeräuberboots ein Burſche 
mit einer Laterne auf eine Gruppe von fünf bis ſechs Mann zuging, 
welche im Bug ſtanden, und deren Geſtalten ſich durch das auf ſie ge: 
worfene Licht momentan in düſterem Relief zeigten. Im Nu lag Lee's 
Joe Manton an feiner Schulter, und im nächſten Augenblick bewies ein 
dutchdringender Schrei, aus der Richtung wo das Licht erſchlenen war, 
aufe unzweideutigſte, daß die Kugel ihr Ziel nicht verfehlt hatte. Ob 
s der Füßter oder irgend ein anderer bedeutender Mann war, welchen 
Lee niedergeſchmettert, konnten wir nie erfahren; allein binnen einer 
baldbın Minute nach dem feinen Fall ankündigenden Schrei war das 
Kafütendach von Eindringlingen frei und die ganze Seeräuberbande in 
vollem Rückzug, Todte und Verwundete mit ſich ſchleppend. Zum er⸗ 
ſtenmale ſtellten wir jetzt dag Feuern ein, da wir kein unnöthiges Blut⸗ 
bad wollten; allein der Verlust unſerer Feinde war bereits ein ſehr 
ſchwerer geweſen und delief ſich, wie wir ſpäter erfuhren, auf fieben 
oder acht Todte, außer mehreren Verwundeten, über deren Anzahl wir 
keine genaue Kunde erlangen konnten. Sobald ſie alle wieder an Bord 
ihres eigenen Bootes waren, ſtießen fie vom Lande und riefen ung in 
ihrer Sprache zu, ſie würden binnen Kurzem zurückkehren und uns alle 
krmorden. Sie ſegelten ſodann ftußabwärts und anferten neben zwei 


Zum Angriff auf dieſe traf der 
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Nahmittags: Predigten: Senior Penzig, Subſenſor Weiß, Kan- 


didat Rachner (Bernhardin), Kandidat Schledewitz (Hofkirche tediger 
Heſſe, Prediger Kuta, Paſtor Stäubler. Gofkieche), Predig 


s Breslau, 23. Mai. [Die Induſtrie⸗Halle.] Die Eröff⸗ 

nung der Schleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung fo nächſten Freitag 
den 29. Mai, Vormittags zwiſchen 11— 12 Uhr ſtattfinden. Es dürfte 
daher für die hieſigen und mehr noch für die auswärtigen Leſer von 
Intereſſe ſein, eine genaue Beſchreibung der Räumlichkeiten zu erbal⸗ 
ten, in denen die beiten Produkte ſchleſiſcher Induſtrie und ſchleſiſchen 
Gewerbfleißes von Tauſenden und abermals Tauſenden in Augenſchein 
genommen werden ſollen. 
Die Induſtrie-Halle macht [don von außen, mehr aber noch von 
innen, einen impofanten, wohlthuenden Eindruck. Ihre Verhaͤltniſſe 
find ſymmetriſch, der Styl ein gefälliger und die ganze innere Einrich⸗ 
tung dem Zwecke vollkommen entſprechend. Die Konſtruktion des 
Baues iſt eine eben fo einfache als ſolide und man könnte das Ge: 
bäude ſelbſt, ſowohl in Hinſicht auf den Bauplan, als in Hinſicht auf 
die ungemeine Raſchheit und Solidität der Ausführung und die Schön⸗ 
beit des Material?, als einen Ansſtellungs⸗Gegenſtand bezeichnen. 
Die Herren Kommerzienrath Kulmiz (als Bau⸗Unternehmer und Lie: 
ferant der überaus trefflichen Hölzer), die Bauräthe Studt und von 
Roux, als die Urheber des Plans, und die Zimmermeiſter Heinzel 
(aus Salzbrunn) und Börner (oon bier) als die Ausführenden, ver: 
dienen die größte und wohlverdiente Anerkennung. 

Die Halle iſt, wie die vom Jahre 1852, zwar in Kreuzedform 
gebaut, doch unterſcheidet fie ſich von jener durch größere Dimenfionen, 
namentlich was die Höhe betrifft, und durch das große Achteck in ih⸗ 
rer Mitte, welches kuppelartig und durchſichtig hoch überdacht iſt. Die 
Länge der Halle beträgt genau 308 Fuß, die Höhe des Dachfirſtes 45 
Fuß, die Höhe der über dem Achteck befindlichen Kuppel (ſog. Laterne) 
65 Fuß, die Länge des Trangepts 158 Fuß und die Breite ſämmtlicher 
4 Flügel à 68 Fuß. Vom Boden über Mannshöhe und da, wo 
innen die Gallerie ſich befindet, zeigt fie eine geſchmackvoll gezimmerte 
und angeſtrichene Holzwand; das Uebrige alles bildet ringsherum eine 
koloſſale Glaswand. Das Dach iſt mit Steinpappe gedeckt. An jeder 
der 4 Flügel⸗Ecken find je zwei Treppenthürme angebracht (im Ganzen 
alfo 8 Treppenthürme), die helle und bequeme Treppen ſchützen, die 
(jedoch nur von innen) zur Gallerie empor führen. 

Der Haupt⸗Eingang (und zwar nur der einzige Eingang für 
das Publikum) iſt im öſtlichen Flügel, den wir deshalb als den vor⸗ 
dern, und den weſtlichen als den hinteren bezeichnen wollen. Dieſer 
breite und bequeme Haupt⸗Eingang führt in die 30 Fuß tiefe Vor⸗ 
halle, in der rechts die Thüre in das Büreau führt, während man 
vorn die 2 Kaſſenlokale mit den davor aufgeſtellten Drebgittern nebſt 
Zähler erblickt. Hat man die Kaſſe und abermals große breite Glas⸗ 
thüren paſſirt, fo tritt man in den Ausſlellungsraum ſeibſt. Die Ver: 
hältniffe des ganzen Baues fallen bier noch wohlgefälliger in das Auge 
und der Eindruck ift noch impoſanter, da die Größe des Raumes erſt 
hier zur Geltung kommt. 

Der ganze untere Raum zerfällt in das Haupt: und in 2 Neben⸗ 
ſchiffe. Die 15 Fuß hohe und ſehr breite Gallerie zieht ſich um den 
ganzen Raum und wird von 56 ſchlanken Säulen getragen, ſowie von 
eben fo viel Säulen das Dach. Längs der Brüſtung der Gallerie, 


herum d 


Wappen). 

Rechts von dem Haupt⸗Eingange befinden ſich 3 Zimmer für das 
Büreau und den Vorſtand; unmittelbar über denſelben ein für den 
Prinzen⸗Protektor, königl. Hoheit, beſonders eingerichtetes Zimmer 
mit einem beſonderen Aufgange von außen. — Links von dem Ein: 
gange iſt die Reſtauration, zwei ſehr elegante Zimmer, die als Zugabe 
zur Aufnahme der vorausſichtlich ſehr zahlreichen Säfte noch mit einem Zelt 
verbunden werden ſollen, welches außerhalb der Halle aufgeſtellt wer⸗ 
den wird. — Nachdem man das 105 Fuß lange Hauptſchiff (mit den 
beiden eben ſo langen Nebenſchiffen) des vorderen Flügels durch⸗ 
ſchritten, kommt man an das 68 Fuß breite Achteck, in deſſen Mitte 
der prächtige Waſſertempel des Herrn Andersſohn (Ohle's Erben) ſich er: 
hebt. Rechts hiervon, in dem nördlichen Flügel des Trandcpts, befin⸗ 
det ſich die Konditorei mit 2 ſehr geſchmackvollen Kabinett. In die: 
ſem ſowie in dem ſüdlichen Flügel des Transepts befinden ſich die 
Ausgänge zu den äußeren bedeckten Räumen, wo die landwirthſchaft⸗ 


andern, etwa 400 Ellen entfernt liegenden, großen Booten, die ſich ſeit 
einiger Zeit ſchon daſelbſt befunden hatten, und welche wir, da ſie uns 
weder Beiſtand zu leiſten, noch auch nur Lärm zu machen verſucht hat⸗ 
ten, natürlicherweiſe für Mitſchuldige betrachteten, um fo mehr, als zur 
Verſtärkung der Angreifer Mannſchaft aus denſelben gezogen worden 
war. Kaum aber hatten die Seeräuber Reißaus genommen, fo krochen 
unſere diskreten chineſiſchen Bootsleute langſam aus dem Lukenraum 
hervor, wo ſie ſich bei Annäherung der Gefahr, ohne Miene zu ma⸗ 
chen, und in der Vertheidigung ihres Boots gegen Plünderung Bei: 
ſand zu leiſten, verborgen hatten. Von den drei einhelmiſchen Schiſſs⸗ 
jungen ſprang einer im Schrecken beim erſten Alarm über Bord, der 
zweite kroch in den Vorderraum neben die Bootsleute, der dritte aber, 
der, nebenbei geſagt, Lee's Diener war, benahm ſiſch als mutbiger 
Burſche, reichte Pulver und Blei, lud ein Reſervegewehr, und verrich⸗ 
tete andere kleine Dienfle, welche unſere Operationen ſehr erleichterten. 

Die Drohung der Seeräuber bei ihrem Rückzuge war vielleicht nur 
eine Prahlerei; indeß ſchien es keineswegs unwahrſcheinlich, daß ſich in 
den beiden andern Booten Reſervemannſchaft genug befand, um eine 
mächtige Verſtärkung zu bilden, weswegen wir keine ſonderlich große 
Luft zur Erneuerung des Kampfes hatten. Noch war aber die Fluth 
nicht eingetreten, der Wind ungünſtig, und von dem Gedanken, ein 
Schnellboot gegen Wind, Strom und Fluth zu rudern, konnte keine Rede 
fein. Wir hatten allerdings die Schauken, allein fie trugen nur je zwei 
Mann; mit Einſchluß der Diener follten aber ſechs Menſchen auf den⸗ 
ſelben untergebracht werden. In dieſer bedenklichen Lage hielten wir 
einen Kriegsrath und kamen nach kurzer Berathſchlagung zu dem Ber 
ſchluß: auf alle Gefahr hin, da es kein anderes paſſendes Mittel zum 
Entkommen gebe, zu unſerer Rettung die Schauken zu benützen. Sie 
wurden alfo aufgetafelt und Jackſon und Lee nahmen die eine, Whym⸗ 
per und ich die andere ein, und überdieß kam auf jede noch einer un⸗ 
ſerer Diener. Dieſe kleinen Fahrzeuge wurden am Rande des Waſſers 
geladen; die Nacht war äußerſt dunkel und der nächſte Punkt, an wel: 
chem wir einen uns Aufnahme gewäbrenden Freund zu finden boffen 
konnten, war Whampoa — eine Entfernung von fünfundzwanzig Mei⸗ 
len. Nimmt man hierzu die Möglichkeit, wo nicht die Wahrſcheinlich⸗ 
keit, der Verfolgung durch die erbitterten Seeräuber, welche und unter 
den gegenwärtigen Umſtänden, wenn fie uns eingeholt hätten, unbarm⸗ 
herzig niedergemetzelt haben würden, fo wird man ſich einigermaßen 
einen Begriff von der bedenklichen Lage machen können, in der wir uns 
befanden. Es war daher von Wichtigkeit, daß unſere Fahrt aufs ra⸗ 
ſcheſte von ſtatten ging und wir boten alle unſere Kräfte auf, um die 
winzigen Fahrzeuge fo ſchnell als möglich über das Waſſer dabin zu 
treiben; gleichzeuig aber bielt einer auf jedem Boot ſorgſamſt Wache, 
um uns von dem geringſten Anzeichen einer annähernden Gefahr Kennt⸗ 
niß geben zu können. Auf ſolche Weiſe ruderten wir mehr als ſechs 
Stunden lang ſtromaufwärts, und trafen um drei Uhr Morgens in 


lichen Maſchinen sc. aufgeſtellt find. 


welche Brüſtung nicht gitterartig, ſondern ausgefüllt iſt, zi rings 
bunte Reihe, meiſt ſebr hübpſch n tan 
der ſchleſiſchen Städte und Fürſtenthümer (im Ganzen circa 160 


1 Nämlich längs der ganzen 
Nordſeite des vorderen und biateren Hanptflügeld find nach der 
Außenſeite hin vollkommen ſicher bedeckte Räume angebracht, wo die 
ſchleſiſchen landwirthſchaftlichen Maſchinen ſtehen, während an 
der Südfeite des vorderen Flügels die auswärtigen (muſtergiltigen) 
landwirtbſchaſtlichen Geräthe ſich befinden. Auf der äußeren Südſeite 
des hinteren Flügels iſt eine Lokomotlioe (zum Betriebe der verſchiede— 
nen Maſchinen) und ein Brunnen (zur Beſpeiſung der verſchiedenen 
Waſſerkünſte) angebracht. 

Der bintere Flügel bietet, ſowie der vordere 3 Schiffe in Länge 
von 105 Fuß als Ausſtellungsraum dar. Eine Verlängerung durch 
einen bedeckten, 60 Fuß langen Gang nach dem Ständehauſe, wo eben: 
falls noch Ausſtellungs⸗Gegenſtände untergebracht werden müſſen, foll 
er erſt noch erhalten. 

RR en Gegenſtände were nun nad) a Kommiſ⸗ 

n gruppirt werden und zwar ſtößt man bei dem Eintri i 
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Fachkommiſſion: chemiſche Fabrikate, Zucker, Chokolade, Condi⸗ 

toreien, Malerfarben, cr — Seifen, ne 255 
bake, Spirituoſen, Zündrequifiten, Fleiſcherwaaren ꝛc. 2x. 

Geht man gerades Weges durch das Achteck hindurch, ſo gelangt 
man ebenfalls rechts (Nordſeite des binteren Flügels) zur 

II. Fa ** 7 8 — * pt „Vergelder⸗ und Tiſchler⸗ Arbeiten, 
1 er⸗ 2 = 5 = 
An ke at 20 eee e 

Dieſe Fabrikate nehmen nicht nur den ganzen unteren Theil di 
Flügels, ſondern auch den gerade darüber Aachen Theil ur Galle 
ſowle einen Theil des Raumes im Ständebauſe ein. — Wendet man 
ji nun (am Ende der Halle) zur Linken — (fidlihe Seite des bin 
teren Flügels), ſo gelangt man (natürlich iſt noch immer von den un⸗ 
ee a 2 Noſch 

II. Fachkommiſſion: Metall : Arbeiten zum Maſchinenbau, Eiſen⸗ 
Zinn ⸗Gußwaaren, Blech, Draht⸗, Schloſſer⸗, — — 
hauer⸗, Windemacher⸗ und Nagelſchmiede⸗Arbeiten ꝛc. 

Dieſe Abtheilung erſtreckt ſich bis zum Achteck, wo (im ſüdl. Flügel 
des Transepts) die 
X. Fachkommiſſion: muftergiltige, nicht⸗ſchleſiſche Fabrikate (ſ. oben), 
ihren Platz nimmt. Geht man immer weiter (jur füdlichen Seile 
des vorderen Flügels) ſo ſtößt man auf die 

VIII. Fachkommiſſion: Berg: und Hütten⸗Produkte ꝛc. 
Man iſt nun wieder am Eingange angelangt. Wir ſteigen auf 
einer von den beiden Treppen (in der Nähe des Eingangs) zur Gal⸗ 
lerie empor und kommen zur 
IV. Fachkommiſſion: irdene, Porzellau⸗, Glas⸗Waaren, Bildhauer⸗Ar⸗ 
beiten, künftlige Steine, Cement, Gypsgüſſe, Kunſtgießerarbeiten ꝛc. 

Wenden wir uns von bier abermals rechts (nördliche Seite des 
vorderen Flügels), ſo kommen wir zur 

I, Fachkommiſſion: leinene, baumwollene, wollene Geſpinnſte und Ge: 

webe, Strumpfwirkerei, Filzfabrikation, Teppiche, Wachstücher, 

Poſamentir⸗ Arbeiten, Roß haarſtoffe, Kleider, Wäſche, Pelzwaaren, 

Hutfabrikation, Stroharbeiten, Schirme, Hilfsmaſchinen zur Webe⸗ 
rei, gehäkelte und fillrte Arbeiten, 

Dieſe Abtheilung erſtreckt ſich bis zur nördlichen Seite des binte⸗ 
ren Flügels, wo, wie ſchon oben bemerkt, ein Theil der Produkte der 
III. Fachkommiſſton ſich befindet; und nachdem wir dieſe durchwandert 
und die weſtlichſte Spitze des Gebäudes umgangen, ſtoßen wir auf der 
ſüdlichen Seite des hinteren Flügels (wir bemerken, daß jept nur 
immer von der Gallerie die Rede iſt) auf die 

VII. Fachkommiſſion: Gegenſtände der Kunſt, chirurgiſche, optiſche, 

mathematiſche, plyſikalſſche Inſtrumente, Uhren, Telegraphen, Gold» 
und Silber⸗Arbeiten, Photographien. 

Den ſüdlich en Flügel des Transepts nimmt ein die 

IX. Fa 1 i — ges und Maren Nena Erzeugniſſe, Ge⸗ 
räthe un aſchinen. (Der größere Theil der letzt 
2 eee beste fi, 


Nachdem wir dieſe durchwandert, kom wi 
des vorderen Fglle) Ar fes 
VI. Fachkommiſſion; Lederwaaren, Gummis, 
Kammacher⸗, Buͤrſten⸗ und Pinſelwaaren, 
Tapeten, Stickereien, Schreibmateriallen, 
Arbeiten. 

Wir haben nun unſeren Rundlauf vollendet, und befinden uns, 
wenn wir die Treppe hinab und verfügen, wieder am Eingange. — 
Soweit man bis jetzt ein Urtbeil fällen kann, dürfte einen ſeden Be⸗ 
ſucher dieſer Rundgang hoͤchlichſt befriedigen, und das Unternehmen mit 
einem ebenſo unerwarketen als glänzenden Erfolge gekrönt werden. 

Nur eine Bitte moͤge den Ausſtellern dringend ans Herz gelegt wer⸗ 
den, nämlich 

die angemeldeten, aber noch nicht eingelieferten Fa⸗ 
brikate und Produkte ſchleunigſt einzuſenden, 
da der Eröffnungstermin, der 29. Mai, nahe bevorſteht, und der Säu⸗ 
mige es ſich ſelbſt zuſchreiben müßte, wenn feine Gegenſtände in den 
Hintergrund geſtellt würden. 


Guttapercha ⸗Fabritate, 
Bud): und Steindruck, 
Buchbinder⸗ und Papp⸗ 


Whampoa ein, wo wir uns alsbald nach der Behauſung Herrn Wards, 
eines alten Freundes Lee's, begaben, bei dem wir eine herzliche Auf: 
nahme zu erwarten hatten. Unſer Ausſehen war nichts weniger als 
einnehmend — die Geſichter waren von Rauch und Pulver geſchwärzt, 
die Augenbrauen und Bärte theilweiſe verſengt, die Kleider an vielen 
Stellen verbrannt und die Hände rußig und mit Blut beſchmutzt; allein 
der würdige alte Herr rieb ſich, um unſere Erzählung anzuhören, raſch 
den Schlaf aus den Augen, und legte dann in überwältigenden Aus⸗ 
drücken die wärmſte Theilnabme für uns an den Tag. Er läutete ſei⸗ 
nen Dienern, um heißen Kaffee zu bereiten, und ließ uns eine reichliche 
Nachtmahlzeit auftragen. Nachdem er die Einzelheiten unſeres Aben⸗ 
teuerd abermals angehört und all feinen Scharfſinn aufgeboten hatte, 
um Worte zu finden, ſtark genug, fein Erſtaunen und ſeine Bewunde⸗ 
rung auszudrücken, führte er uns zu unfern Betten, in denen wir bis 
ziemlich ſpät in den nächſten Morgen binein, von Burgunder und Feuer⸗ 
töpfen, Schnepfenſchießen und Deckkampf, ſinkenden Schauken und gaſt⸗ 
freundlichen alten Herren träumten und uns von unſern Anſtrengungen 
einigermaßen erholten. 

Sobald unſer ſpätes Frübſtück beendigt war, übergab uns unſer vor: 
trefflicher Wirth fein eigenes Boot und feine Mannschaft, um . nach 
Kanton zu bringen — eine Entfernung von fünf Meilen — die wir 
leicht in einer Stunde zurücklegten. 


Die Bibel⸗Geſellſchaft von Norwick erſuchte den Earl of 
Orford, bei ihrer Jahresſammlung den Vorſiz zu führen, und erhielt 
folgende Antwort: „Sir! Der Inhalt Ihres Schreibens erſtaunt und 
ärgert mich — erſtaunt mich, weil mein genugſam bekannter Charakter 
mir eine ſolche Aufforderung hätte erſparen ſollen — verdrießt mich, 
weil ich deshalb mit Ihnen korreſpondiren muß. Ich war lange dem 
Haſardſpiel ergeben — babe mich ſeit Kurzem auf die Rennbahn ver⸗ 
legt — fluche oft läſterlich, wie ich fürchten muß — babe nie religiöfe 
Traktätchen vertheilt. Alles dies war Ihnen und Ihrer Geſellſchaft 
wohl bekannt; nichtsdeſtoweniger halten Sie mich für einen paſſenden 
Vorſitzer. Gott verzeihe Ihnen. Ich bin Sir de. ꝛc. Orford.“ — 
So berichtet das dubliner „Freeman's Journal.“ 


— 


— Aus Neapel, 4. Mal, wird dem „Journal des Debats“ ge⸗ 
ſchrieben, daß der Veſuv wieder in voller Thätigkeit iſt, und zumal 
Nachts einen großartigen Anblick bietet. 


Mit zwei Beilagen. 


— 
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Erſte Beilage zu Nr. 2 


— Breslau, 22. Mal. Es wird uns mitgetheilt, daß der Herr 
Miniſter des Innern das Geſchäfts⸗Reglement über den Betrieb der 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Branche der Verſicherungs⸗Geſellſchaft Thuringia 
in Erfurt bereits genehmigt habe und danach dem Abſchluſſe von di⸗ 
rekten Lebens⸗Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungen mit allen Klaſſen 
von Verſſcherungs⸗Suchenden innerhalb der Grenzen des gedachten Re— 
glements nichts entgegenſtehen würde. 


9 Breslau, 23. Mal. Nach dem foeben ausgegebenen 38. Jahres: 


bericht über die Wirkſamkeit der ſchleſiſchen Blinden ⸗Unterrichts⸗ 


Anstalt im J. 1856 waren in dieſelbe überhaupt 72 Zöglinge, 40 
männliche und 21 weibliche aufgenommen worden, davon gingen im 
Laufe des Jahres 11 männl. und 6 weibliche ab, ſo daß 51 verblie⸗ 
ben; außer der Anſlalt betheiligten ſich am Unterricht 11 Zöglinge bei: 
derlei Geschlechts, von deuen 4 ausſchieden. Der Religion befanden 

unter den Zöglingen 41 evangeliſche, 30 katholiſche und 1 jüdischer. 
Schulunterricht erhielten im Ganzen 26 männl., 15 weibl., Muſikunter⸗ 
richt 26 männl. 8 weibl. Zöglinge; als Erwachſene nur Arbeitsunter⸗ 
richt 29 männl. und 10 weibl. Perſonen. — Die augenärztliche Hilfe 
it ſolchen Zöglingen, dei welchen fie noch moglich war, wie früher 
durch den Augenarzt, Herr Dr. Viol, geleiftet worden. Als wichtige 
Verbeſſerung in dem gewerblichen Betrieb ift die Einführung des Un⸗ 
terrichts in der Seilerei zu bezeichnen, welcher ſeit dem 1. November 
ertheilt wird. Der Unterricht im Turnen iſt feit dem 1. Auguſt v. J. 
dem Hilfslehrer der Anſtalt Herrn Nakel übertragen. 

Von den Provinzialſtänden Schleſtens find neuerdings dem Vereine 
die Mittel bewilligt worden, um in den nächſten Jahren die Zahl der 
aufzunehmenden Zöglinge zu vermehren, und find die vom ftän diſchen 
Kommiffarius, General⸗Landſchafts⸗Direktor Grafen von Burghauß, 
dazu beſtimmten Blinden im Januar d. J. in die Anſtalt eingetreten. 
Wenn aber die Anſtalt alle der Ausbildung bedürftigen und fähigen 
Blinden aufnehmen ſollte, ſo müßten fortdauernd wenigſtens um die 
Hälfte mehr in ihr vorhanden fein. 

Die Einnahme des verfloſſenen Jahres war einſchließlich der ein⸗ 
gezogenen Kapitalien 13,645 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf.; die Ausgabe inkl. 
der wieder ausgeliehenen Kapitalien 12,750 Thlr. 27 Sgr. 8 Pf.; es 
blieb alſo 1856 baarer Beſtand 894 Thlr. 6 Sgr. 11 Pf. — Das 
Geſammt⸗ Vermögen, welches ſich um 1667 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. ver: 
mehrt hat, beträgt jetzt 57,447 Thlr. 15 Sgr. 5 Pf., einſchließlich eines 
Unterſtützungsfonds für entlaſſene Zöglinge von 2035 Thlr. Außerdem 
befigt die Anſlalt noch die Grundstücke Nr. 14 und 15 an der Kreuz: 
kirche, mit 29,780 Thlr. bei der ſtädtiſchen Feuer - Sozietät, und das 
Mobiliar, bei der gothaer Feuer-Verſicherungsbank mit 6000 Thlr. 
verſichert. 


Breslau, 23. Mai. [Perfonalien.] Pfarradminiſtrator Carl Emm: 
rich in Strehlen, Archipresbyterat Wanſen, als Schulen Inſpektor im ſtreh⸗ 
Kreiſe. arrer Eduard Oswald in Neukirch bei Breslau als Schulen⸗ 
Inſpektor des breslauer Landkreiſes. Pfarradminiſtrator Heinrich Ilgner in 
ach, Archipresbyterat Sele als wirklicher Pfarrer daſelbſt. Pfarrer 
atthias Pudenia in Roſenberg OS. als Pfarradminiſtrator in Spirit, et 
Temp. nach Himmelwitz, Archipresbyterat Groß⸗ Strehlitz. Schulen⸗Inſpektor 


und Pfarrer Heinrich Strauß in Guttentag als Pfarradminiſtrator in Spirit. 


Roſenberg OS., Archipresbyterat gleichen Namens. Kapellan 
in Guttentag, Archipresbyterat Lublinitz, als Pfarradminiftra⸗ 
tor in Spirit. et Temp, dafeldft. — Schuladjuvant Robert Vogel in Oels 
als ſolcher nach Langwaſſer, Kreis Löwenberg. Schuladjuvant Auguſtin 
Schmidt in Herrmannsdorf als proviſoriſcher Lehrer nach Kolbnitz, Kreis 
Jauer. Schuladjuvant Johannes Choroba in Altendorf als ſolcher nach 
Zabrze, Kreis Beuthen OS. Schuladjuvant Karl Kapitza in Zabrze als 
olcher nach Altendorf, Kreis Ratibor. Schuladjuvant Anton Mainka in 

owa als wirklicher Schullehrer in Salzbrunn, Kreis Oppeln. 

7 (Schief. K.⸗ Bl.) 

Breslau, 21. Mai. Der hieſige Verein für Stenographie 
nach Stolze feierte geſtern den Geburtstag des Mannes, deſſen meiſter⸗ 
erfundenes Schriftſyſtem der Verein fördert und verbreitet, durch ein 
es Vergnügen. An die Toaſte 2 König, als dem Beſchützer 


et Temp. na 
Richard Th 


Stenographie!“) zum Beſten der Prämienbeſchaffung für ein ſtenographiſches 
Wettſchreiben, und 


ſtreiche 
(Aud ber dle Aus ſchmüͤcku > 
r W nuͤckung der Büfte Stolzes durch Immer 


tt ein 
5 * * 3 dach l 92 Freunde der Stenographle als Gäfte an der 


2) der Kaufmann als 
euer⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft zu Aachen; 3) der Maurermeiſter Herrmann 


10 ent 92 der r a 1 in Wün- 
elburg a nteragen r magdeburger Hagelſchäden⸗ erungs⸗Ge⸗ 
fr af „Ceres“; 5) der Kaufmann Adolph 1 

Kaufmann 


el ad St. 
St. Adalbert 
Stelle des in ein anderes 


. lesen g deſſelben, der Pfarr⸗Adminiſtrator Emm⸗ 
für den bisherigen Lehrer 


die Konzeſſion zur 8 
a für Knaben gebildeter Stände zu Kanth, auch für Mädchen ge: 
deter Stände zu Kanth und Umgegend. Berufen: der bisherige Lehrer 
Wilhelm Rabe am Gymnaſium zu Salzwedel, zum vierten Kollegen am 
Gymnaſium zu Oels. 1 
[Bermächtniſſe:] 1) der Erbſcholtiſeibeſitzer Robert Sonneck zu 
kandau hat der katholiſchen Schule zu Jäſchgüttel, Kreis Breslau, 500 Thlk. 
2) der Erbkretſchmer und Fleiſchermeiſter Friedrich 
ilhelm Schwarzer hat der evangeliſchen Schule zu Nleder⸗Lang⸗Seiffers⸗ 
2435 = fine Fr Kremer zu Breslau hat den Orts 
eſchenk:] Der en Ortsarme 
von Groß, und Riel, Sun abermals 100 Ahle. Thlr. geſchenkt. Ban 
Glogau, 22. Mal. [Generäl v. Schöler. — Eine Ber: 
urthellung wegen ch in Guhrau.] Unſere Stadt bot 
geftern Abend einen recht belebten Anblick dar. Cs galt, die Ankunft 
des neu ernannten Dioiſtong⸗Generals Herrn v. Schöler Exeellen zu 
feiern, welcher in Stelle des General⸗vieulenants v. Brandenſtein hier: 
er veiſetzt if, und vorläufig im Gaſthauſe zum „deutſchen Haufe“ am 
aradeplatz abgeftiegen war. Der Platz vor dem Haufe war Kopf 
an Kopf beſezt. Unſere beiden Infanterke⸗Muſſkchöre, ſowohl des kgl. 
6. als auch des kgl. 18. Infanterie» Regiments, muſtzirten unter den 
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Sonntag den 24. Mai 1857, 


9 Uhr. — Die Leſer Ihrer Zeitung wer⸗ 
den ſich noch einer in diefen Blättern feiner Zeit mitgetheilten Verhand⸗ 
lung vor dem letzten Schwurgerichte hierſelbſt entinnen, wir meinen 
den Kriminalprozeß wider den ebemaligen Spediteur Müller zu Züchen, 
Kr. Guhrau, welcher, der vorſätzlichen Brandſtiftung angeklagt, von 
dem Schwurgerichte freigeſprochen worden iſt. Die Verhandlung 
hatte damals wegen des Umfanges der Beweisaufnahme — es wurden 
über 50 Zeugen abgebört — die allgemeine Auſmerkſamkeit erregt, und 
dürfte es daher in gleicher Weiſe intereſſiren, zu erfahren, daß auf 
Grund des damals von dem Vertreter der konigl. Ober⸗Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eingebrachten Antrages, der Staatsanwallſchaft die weitere Ver⸗ 
folgung des ꝛc. Müller wegen Betruges und Unterſchlagung vorzube⸗ 
halten, von Neuem cine Anklage gegen den ꝛc. Müller erhoben worden 
iſt, welche jedoch vor dem königl. Kreisgericht zu Guhrau zur 
Verhandlung gebracht iſt. Das koͤnigl. Kreisgericht zu Guhrau hat 
nunmehr, wie wir erfahren haben, in der vergangenen Woche den 
ze. Müller wegen Betruges zu einer ſechsmonatlichen Geſängnißſtrafe, 
zu einer Geldbuße und zur zeitigen Unterſagung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurtheilt. Auch bei dieſer Verhandlung ſtand dem Angeklagten 
der königl. Rechtsanwalt Herr Haack aus Glogau zur Seite, wäbrend 
die Staatsanwaltſchaft von dem neu ernannten Staatsanwalte für die 
Kreisgerichte zu Glogau und Guhrau, Herrn Heinke zu Glogau (früher 
in Strehlen), in Guhrau vertreten wurde. 

— Görlitz, 23. Mai. Aeußerem Vernehmen nach hat der Herr 
Unterrichts⸗Miniſter die Anſtellung des bisherigen Lehrers an der hö⸗ 
heren Bürgerſchule zum h. Geiſt in Breslau, Oberlehrer Carl Boeckel 
als ordentlicher Lehrer der biefigen höheren Bürgerſchule in dieſen Ta⸗ 
gen genehmigt und ſteht nun die Beſtätigung der bezüglichen Vokation 
bevor. 


e Löwenberg, 22. Mai. Am 15. und 16. Mai Nachmittags 
2 Uhr wurden hier um die Sonne mehrere allmälig grau werdende 
weiße Kreiſe wahrgenommen und in den Nachmittagsſtunden des erſt⸗ 
enannten Tages bemerkte man am noͤrdlichen Horizonte bedeutende 
auchwolken in großer Entfernung, herrührend von einem Wald⸗ 
brande zwiſchen Malmig und Sprottau, welcher den Beſtand von 
dreihundert Morgen in Aſche verwandelte. — Ein Grundbeſitzer aus 
der benachbarten Kolonie Saubornhäuſer verkaufte vorige Woche einen 
Ochſen für 154 Thlr., deſſen Schauſtellung bei der Thlerſchau zu 
Goldberg ausbedungen war, und erhielt dafür auch eine Prämie von 
10 Thalern. Bei der mit genannter Thierſchau verbundenen Verloo⸗ 
ſung gewannen vier hieſige Theilnehmer eine Kuh für einige 40 Thlr., 
für welchen Preis ſie ſelbige wiederum an Ort und Stelle veräußerten. 
Ein Hauptgewinn fiel einem Bewohner vom benachbarten Keſſelsdorf 
zu. Jener 68ſäbrige Greis aus Klein⸗Roͤhrsdorf, welcher in dieſem 
Jahre zum fünfzigſtenmale den Taubenmarkt zu Lähn beſucht hat, Na⸗ 
mens Joſeph Scholz, der auch noch zehn Jahre dieſen Taubenhandel 
nach Lahn fortzuſetzen beabſichtigte und körperlich auch ganz dazu aus⸗ 
gerüſtet ſchien, ſtard plötzlich am Oſtermontage. Der Lehn⸗Gutsbeſitzer 
eines Nachbardorfes bakte ſich dem alten Manne verpflichtet, ihm zu 
diefem Zwecke eine Fuhre in Zukunft zu geſtellen, indeſſen vor der be⸗ 
abſichtigten Taubenpoſt trat der rüſtige Greis ſeine Himmelsreiſe an. 
— Scit Anfang dieſes Monats iſt die hier von den ſtädtiſchen Behör: 
den errichtete Spitzenklöppelſchule im beſten Gange; der Zudrang 
lernbegieriger Mädchen iſt über alles Erwarten groß; da jedoch die 
erforderliche Anzahl von 60 Schülerinnen längſt beiſammen if, ſind 
vorläufig weitere Anmeldungen vergeblich. Zu den Lehrzimmern, welche 
ſich im biefigen Gaſſhofe „Hotel du Rot“ befinden, iſt dem Publikum 
der Zutritt bei Vermeidung einer Geldſtrafe unterſagt. Eine Franzöſin 
feiter den Unterricht, welchen Direktor Wechſelmann bei feinem häufig 
wiederkehrenden Beſuchen beaufſichtigt. Die Ereigniſſe im Kanton 
Neuchatel werden namentlich im biefigen Kreiſe von erfreulichen Folgen 
begleitet fein. Vierzig Familien, deren Hauptbeſchäftigung die Uhren: 
fabrikation if, ſtehen eben im Begriffe von dort nach dem Nachbar⸗ 
ſtädichen Lähn zu überſiedeln, wo bekanntlich unter Herrn Eppner's 
ſachverſtändiger Leitung auf Staatöfoften eine Uhrenfabrikation ſeit eini⸗ 
gen Jahren errichtet worden iſt und gegenwärtig bereits 160 Perſonen 
beſchaͤftigt werden. — Der allgemeine Frauen⸗Verein zählt 96 Per: 
ſonen. Die Einnahme betrug im letzten Jahre 479 Thlr. 4% Sgr., 
die Ausgaben dagegen 468 Thlr. 12% Sgr., mithin bleibt ein Be⸗ 
fand von 10 Thlr. 21% Sgr. Am 17. April fand abermals eine 
Verlooſung für die Vereinszwecke ſtatt, behufs welcher die christliche 
Nächſtenliebe 122 Gewinne geſpendet, deren Reinertrag ih auf 147 % 
Thaler belaufen hat. — Am vorgeſtrigen Wittwoch, Früh zwiſchen 4 
on 8 Uhr bot die Sonne den eigenthümlichſten Anblick ohne Strah⸗ 
en dar. J N 9 nr 
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88 Schweidnitz, 22. Mai. [Zur Tageschronik.] Für ein gröͤ⸗ 
ßeres Publikum iſt in dem frühern Reſſourcengarten ein neues Gtabhf: 
fement von dem Gaftwirty Herrmann, der jetzt auch den Bahnhof in 
Königszelt in Pacht hat, eröffnet worden; der Garten, den jeit mehre⸗ 
ren Jahrzehnden die hieſige Reſſourcengeſellſchaft zu excluſtver Benutzung 
gemieihet batte, iſt geſtern von dem ſetzigen Befiger unter dem Namen 
„Volksgarten“ in ein öffentliches Etabliſſement umgewandelt worden. 
Der zahlreiche Beſuch am geſtrigen Tage dürfte für die Zukunft ein 
günſtiges Prognoſtikon ſtellen. — Die Turnübungen ſeitens der hieſigen 
Schulſugend, die wegen des Mangels an einer geeigneten Räumlichkeit 
für die Uebungen in der rauhern Jahreszeit, nur im Sommer fat: 
finden koͤnnen, haben in voriger Woche unter Leitung des Turnlehrers 
auf dem Turnplatz zwiſchen dem Proviantmagazin und dem äußern 
Feſtungsgraben wieder ihren Anfang genommen. — In den nachbar⸗ 
lichen Kurorten bat die Saiſon begonnen; die Brunnenärzte haben be⸗ 
reils ihren dauernden Aufenthalt daſelbſt genommen. In Salzbrunn 
harrt man heut der Ankunft des Fürſten v. Pleß und feiner Gemahlin 
entgegen; am 19ten d. M. bat das fürſtliche Ehepaar zum erſtenmale 
nach feiner Verheiratbung den alten Stammesſitz der jetzigen Fürſten 


von Pleß, das Schloß Fürftenftein, beſucht. 
„Namslau, 22. Mai. Zur Ergänzung meines Berichts vom 19 


bemerke ich, daß bei der Ankunft Sr. königl. Hoheit in Namslau, nicht 


blos mit den Glocken der evangeliſchen, ſondern auch mit denen der 


katholiſchen Kirche geläutet wurde. 
er 


Guhrau N.⸗ S., 20. Mai. [Brände — Eine Vergif⸗ 
tungs⸗Unterſuchung.] Abermals babe ich Ihnen von einem gro⸗ 
gen Brandunglück in unferer Nähe zu berichten, dem vierten innerhalb 

es kurzen Zeitraumes von 12 Tagen. Nachdem bereitsſam 7. d. M., 
Morgens 3 Uhr, auf dem zum bieſigen Kreiſe gehörenden Dominium 
Eliguth der Kubſtall mit 23 der ſchönſten Kühe und 2 Stammochſen, 
eine Scheune und der Schünboden ein Raub der Flammen geworden, 
brach an demſelben Tage Abends gegen 10 u dem Dominium 
Gr.⸗Kloden Feuer aus, das die ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude bis 
auf die Schäferei einäſcherte, und wobei ebenfalls ſämmtliche Kühe und 
Ochſen nebſt zwei Pferden, ſowie das Gun Adergerärh mitverbrannten, 
Der gegenwärtige Beſſzer hat das Gut erſt im vergangenen Jahre 
käuflich an ſich gebracht, und war nur mit den Gebäuden und auch 
mit dieſen nur ſehr niedrig verſichert. Von dem furchtbaren Brand⸗ 
unglücke am 16. d. Mid. in Kraſchen habe ich Ihnen berells (in 
Nr. 231) Mittheilung gemacht, und der gegebenen Noitz nur noch 
nachzuträgen, daß daſelöſt auch ſämmtliches Vieh in den Ställen mit 


ein Opfer der Flammen geworden if: Zu dieſen drei Bränden geſellte 
ſich in der 1 Nacht ein vierter, der einen Speicher, drei große 
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Scheunen, das Gemeindehaus, ſowie mehrere kleinere Gebäude des 
prinzlich niederkändiſchen Dominiums Seitſch in Aſche legte. Bekannt⸗ 
lich hat im vorigen Jahre an dieſem Orte auch die des 
ſchrecklichſten Verbeerungen angerichtet, fo daß die Hand des Schickſals 
ſchwer auf demſelben laſtet. Bei allen dieſen Bränden, mit Ausnahme 
des kraſchener, ſcheint eine ruchloſe Hand im Splele geweſen zu ſein, 
wenigſtens hat ſich bis jetzt keine andere Urſache der Entstehung ermit⸗ 
teln laſſen. In Kraſchen mochte die Fahrläſſigkeit des dabei elendiglich 


umgekommenen Bauern Schlafke den Brand verurſacht haben, wenige 


ſtens rechtfertigt der ſichtbar ſchadhafte Zuſtand des Schornſteins dieſe 
Annahme. Unſere Bevölkerung befindet ſich in Folge dieſer Vorgänge 
in einer faſt fieberhaften Aufregung und Angſt. — Eine vor 
durch das hieſige konigl. Kreisgericht eingeleitete Vergiftungs⸗ Unter⸗ 
ſuchung, die aber bis jetzt noch zu keinem vollſtändigen Reſultafe ge⸗ 
führt, bildet augenblicklich das allgemeinſte Stadtgespräch. Ich w 
Ihnen nachſtehend über dieſelbe mittheilen, was ich darüber von zuver⸗ 
läſſiger Seite vernommen. Ein Bauergutöbefiger hatte vor mehreren 
Jahren feine Wirthſchaft feinem Sohne unter Vorbehalt des Auszuges 
in derſelben übergeben. Der Sohn verkaufte dieſelbe fpäter, fo daß fie 
ſich gegenwärtig bereits in der dritten Hand befindet. Unter anderen 
Naturalien hat der alte Vater täglich eine gewiſſe Quantität Milch von 
dem Beſſtzer der Wirthſchaft zu empfangen. Vor einiger Zeit gewahrte 
er an dieſer Milch einen eigenthämlichen Geſchmack, und der alle Mann 
erkrankte in Folge des Genuſſes derſelben, nachdem er 
davon weggegoſſen. Als er aber einige Tage darauf nach erfolgter 
Wiedergeneſung wiederum Milch von demſelben Geruch und Gef mack 
erhielt, ſchoͤpfte er Verdacht. Er brachte dieſelbe zum hieſigen Kreis⸗ 
Phyſikus, und die darauf angeſtellte chemiſche — der Flüſſig⸗ 
keit ergab, daß dieſelbe ſtark mit Phosphor verſetzt war, wozu bei der 
Miſchung Phosphor⸗Lattwerge verwendet worden fein mußte. Da der 
von dem Verdacht Betroffene kurz vorher, und zwar am 11. März d. J., 
in ei geweſen, fo wurden am 16. d. M. auf Requifition des hleſt⸗ 
gen königl. Kreisgerichts die dortigen Apotheker, reſp. Gehilfen darüber 
eidlich vernommen, ob fie an dem genannten Tage an eine ihnen näher 
bezeichnete Perſon Phosphor⸗Lattwerge verkauft. Wie ich höre, 

die darüber Vernommenen es verneint, und die eigenthümliche Unter⸗ 
— befindet ſich demgemäß noch auf keinem Punkte einer Ent⸗ 

eidung. 


„ Nybnik, 22. Mai. Der Schauſpiel⸗Unternehmer C. F. Reindel 
wird mit feiner Geſellſchaft, wie bisher, auch fernerhin in den Städten 
des Regierungs⸗Bezirks Oppeln theatraliſche Vorſtellungen geben; die 
bisherige Konzeſſton hierzu iſt wiederum auf zwei Jahre verlängert. 


(Notizen aus der Provinz.) Sagan. Wie viel im vorigen 
Jahre auf Koften der Kommune gebaut wurde, geht aus der Notiz 
dervor, daß darauf 19,295 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. verwendet wurden. 
— In unſerem Krankenhauſe wurden im vorigen Jahre 212 Kranke 
verpflegt, von denen 12 ſtarben und 185 geheilt entlaſſen wurden. — 
Am En Rn M. a Fig er da = 5. Artillerie-Regiments 
ein Konzert zum Beſten der Veteranen der Allgem. i 
n rd ae veranftalten. 1 e * 
„ Lauban. Unſer Anzeiger enthält einen ausführliche 
über die Thäligkeit des hieſigen Gewerbeverein. Pecs fiene 4 
liz geweſen und fortwährend im Wachſen begriffen. 

Jauer. Dieſer Tage iſt es der Sicherheitspolizei gelungen, 
mehrere Langfinger aufzugreifen, die ſich an dem Eigenthum Anderer 
vergriffen hatten. — Am 16. d. M. wurde ein Lohnfuhrmann, 47 J. 
alt, in einem Schuppen erhängt gefunden. Geiſtesſchwäche ſoll die 
Urſache e gende 96 > 

* Koſel. er Hr. Landrath Himml zeigt in dem neueſten! 2 
Blatte an, daß er die Verwaltung des landrätplichen a iR 
übernommen. Gleichzeitig dankt er feinem Stellvertreter, Hrn. Kreis⸗ 
Deputirten v. Wrochem, für ſeine ſo eifrige Amtsführung. — Nachdem 
im Kreiſe Gleiwitz die Rinderpeſt erloſchen, hören auch im dieſigen 


Kreiſe die angeordneten Vorſichtsmaßregeln, ſo u. a. die Anordnung 


wegen des Anlegens der Hunde auf. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Gerichtliche Eutſcheidungen, Verwaltungs Nachrichten c. 
Im Verlage der efchen Geheimen Ob fbuchdruckerei iſt ſoeben 
eine, „Syſtematiſche Zuſammenſtellung der 1 
glementsmäßigen Vorſchriften, betreffend die Organifation 
5 nel e By eee ſo wie die amtliche 
* — erh kann; der Berfofler, Side 755 


{halt 
ident C. F. Uecke in Breslau, giebt unter dem vorſtehenden Titel 


überſichtliche Zuſammenſtellun i Geſetz⸗ 
—— 11 Srlniterläiblättern und n — n — 

finden. Die vorliegende Zuſammenſtellung, welche in B der 

zugleich die großentheils antiquirten Beſtimmungen des 3. 18. der 


tsordnung erganzt und ei Uftändi ü mehr 
— 3 ane eglemegt bietet 1 r ee e lee 
abe, Zee Juriſten, ſondern auch dem der Subaltern⸗Beamten im 


8 Breslau, 23. Mai, [Schwurgericht.] Wegen Raubes 
Diedſtahls reſp. einfachen Dich 18, fin en veruetheilt werden: De 
Einlieger Gottl. Biſchoff aus Offen zu 5 Jahren, Einlieger Chriftian 
Diebietz aus Offen zu 3 Jahren Zuchthaus, die Schankpächtersfrau Ro⸗ 
ſalie Schwirdt, geb. Stolzer aus Kuzulca, zu 3 Monaten Gefängniß, 
der Inlieger Gotti. König aus Oſſen zu 4 Jahren Zuchthaus; 2) der 
Tagearbeiter Jul. Stoppe aus Feſtenberg zu 1 Jahr Ge ee 3) der 
Tagearbeiter C. F. Spritulle aus Schwentroſchine zu 6 Monaten Ge 
fängniß; 4) der Dienſtknecht Joh. Gottl. Neugebauer aus Ranſen, iſt von 
der Anklage des vorfäglichen Meineides freigefprochen worden. Sr 

In der heutigen Sitzung wurden zunächſt der Tagearbeiter Joh. Friedr. 
Merkel wegen neuen ſchweren Diebſtahls zu 5 Jahren Zuchthaus und def: 
ſen Ehefrau Dorothea, geb. Rathmann, wegen Hehlerei zu 1 Monat Ges 
an? a die Unterſuchung wider den Tagearbeiter Joh. Aug. 

aleſſe fiel aus. 

Hierauf kam die Anklage wider zwel Kaufleute wegen betrüglichen Ban⸗ 
kerutts, reſp. Theilnahme daran, zur Verhandlung. Nach der Anklageſchrift 
u der Kaufmann P., nachdem er als Eigenthümer einer Waarenhandlung, am 
3. Juli 1855 feine Zahlungen eiügeßeile tte, fein Vermögen durch die mit ſei⸗ 
nem bisherigen Commis K. abgeſchloſſenen — —— fein Waarlager 
Außenſtände und Handlunge ⸗Utenſtlſen , fo wie über fein Mobiliar, gänzlich bei 
Seite geſchafft, um daſſelbe feinen Glaͤubigern zu entziehen, wobei 
wiſſentlich Hilfe Ne Es betrug die Inſufftzienz des P. 7988 
während die Paſſiva feines Geſchäfts 16,309 Thlr. und die Aktiva 9168 20 
P. wurde von den Geſchworenen des betrüglichen Bankerutts 

Jahr Gefängniß verurtheſlt; der Mitangekl. 


für 1a ia achtet und zu 1 
e 

K. son 2 Theilnabme für 

ſprochen. 

— . — ꝛſ ſ— — —— 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 
O Breslau, 23. Mai. Am 1. April d. J. ſind von der hleſſgen 


Rentenbank an Renten übernommen worden: 
a. zu Ne des Betrags der vollen Mente ar Sur. Pf. 
BEE 


aus der Staatskaſſe . 
von Privaten e 
— — — —— 1 
in Summa 16,738 13 — 


— 


Kurdem 


den Ueberreſt 


37 der Breslauer Zeitung. 


— 


nicht schuldig erklärt und demgemäß feeiger N 


N ET er f 9 ** — * 2 3 


* Thlr. Sgr. Pf. 
b. an vollen Renten 0; 88 6 
Die Berechtigten erhielten dafür als Abfindung 


8 
bar „ eee 
N I Nentendrie fen 372,780 ͤ—— 
An Renten⸗Ablöſungs⸗Kapitalien waren am 
1. April gekündigt reſp. eingezahlt.. . 24,289 12 1 
Die ausgelooſten, am 1. April d. J. fälligen 
Rentenbriefe betrugen 9 


1 


Die Kapitalien, welche die Pflichtigen mit dem 
18fachen Betrage der Rente baar an die Staats⸗ 
kaſſe eingezahlt und wofür die Berechtigten die Ab⸗ 
findung in Rentenbriefen gewählt haben, betrugen 22,824 

Die bieſige Rentenbank hat unter allen übrigen am 1. April d. J. 
die größte Summe Renten zu %o des vollen Betrags der Rente über: 
nommen, dagegen die kleinſte an voller Rente, und ſleht in Bezug auf 
mar der gewährten Abfindungen nur hinter der magdeburger 
zurück. 


Breslau, 19. Mai. In dem Jahresbericht der hieſigen Han⸗ 
delskammmer wird zur allgemeinen Charekteriſtik der Entwickelungen des 
Jahres 1857 auf den Gebieten des Handels und der Induſtrie Folgendes 
bemerkt: Cortſetzung.) 

Das Wollgeſchäft war in feinen Reſultaten den Wollhändlern unſeres 
zum minder günftig, als im Jahre vorher. Wiewohl der Artikel Wolle 
m Allgemeinen höhere Preiſe holte, als 1855: fo hatte doch das Geſchäft 
nicht, wie in mehreren der Vorjahre, eine fortdauernd ſteigende Tendenz, 

ſondern erlitt einige Schwankungen, um am Ende des Jahres mit einer 
entſchiedenen Steigerung zu ſchließen. 

Die 2 mit welcher der Wollhandel im Jahre 1855 endete, 
vermehrte ſich beim Beginn des abgelaufenen Jahres. Es ſtellte ſich mit 
der Wiederherſtellung des europäifchen Friedens ein fo bedeutender Begehr 
für das Ins und Ausland, beſonders für Frankreich (durch die Lenderung feiner 
Eingangszölle) heraus, daß man an eine Unzulänglichkeit der Borräthe bis zur 
neuen Schur glauben mußte, und die Preiſe deswegen bei ſehr bedeutenden Um⸗ 
ſätzen von Monat zu Monat um einige Thaler anzogen. Da dieſe Steigerung 
inſofern auf einer geſunden Grundlage beruhte, als gleichzeitig eine Beſſe⸗ 
1 Tuch⸗ und Kammgarngeſchaͤft ſich eingeſtellt hatte, fo warfen ſich 
die Wollhändler unſeres Platzes, von den Erfolgen des Jahres 1855 ermu⸗ 
thigt, mit großer Lebhaftigkeit auf das Kontraktgeſchäft, befonders in Schle⸗ 

en. Auch eine Menge ſolcher Spekulanten, welche niemals mit dem Arti⸗ 

el ſich beſchäftigt hatten, machte Schlüſſe auf die neue Schur, und zahlte 
Per e wie ſie ſeit mehr als zwanzig Jahren in Schleſien unbekannt waren. 

er Ausfall des breslauer Juni = Marktes täufchte jedoch die überſpannten 
Erwartungen, welche man davon gehegt hatte. Es waren zum Markt zwar 
die gewöhnliche Zahl der Käufer aus den Fabrik⸗Diſtrikten Preußens, des 
Zollverbandes, Frankreichs, Belgiens, Englands, Schwedens und Oeſterreichs 
erſchlenen, und das Geſchäft begann auch mit bedeutendem Aufſchlage gegen 
die Preiſe des Jahres 1855, nahm aber, ganz entgegengeſetzt dem gewöhn⸗ 
lich raſchen Gange dieſes Marktes, einen ſchleppenden und rückgängigen 
Charakter an, ſo daß der anfangs bewilligte Aufſchlag von 8—12 Thlr. pr 
Centner gegen die Marktpreiſe von 1855 ſich in den letzten Markttagen faſt 
auf Null reduzirte und „ des ganzen zum Verkaufe geſtellten Quantums 
überhaupt übrig blieb. 

Die Gründe dieſer rückgängſgen Bewegung lagen theils in den während 
des Marktes eingetroffenen ungünſtigen Nachrichten von der am 4. Juni be⸗ 
endeten londoner Auktion, welche mit 2—2% P. pr. Pfd., d. i. 6—9 Thlr. 
pr. Centner, niedriger ſchloß, als ſie angefangen, ſowie von großen Ueber⸗ 
ſchwemmungen im Süden und Weſten Frankreichs, welche eine Gefährdung 
der dortigen Ernte befürchten ließen, theils in den überſpannten Forderun⸗ 


gen der Produzenten, welche 20 % und mehr Avance gegen das Jahr 1855 2 


verlangten für ein Produkt, welches in Wäſche und Behandlung dem vor⸗ 
jährigen bedeutend nachſtand. Der Ausfall gegen das Schurgewicht von 
1855 war wiederum nicht unbedeutend und betrug ungefähr 10 . Nach: 
dem das Geſchäft bis etwa einen Monat nach Beendigung des Marktes 
b. 4 hatte, ſtellte ſich in der Mitte des Juli lebhafter Begehr ein, welcher 
m Auguſt und September bei flufenweifer Preisſteigerung anhielt. Vom 
Oktober bis zur Mitte des November aber ließ die günſtige Stimmung ned, 
und man konnte gegen frühere Monate einige Thaler billiger ankommen, bis 
der überraſchend günſtige Ausfall der londoner November⸗Auktion dem Ge⸗ 
ſchäfte von neuem Leben und eine ſteigende Richtung verlieh, welche bis 
Jahresſchluß anhielt. Die durchſchnittliche Erhöhung im Preiſe gegen das 
Jahr 1855 für polniſche, ruſſiſche und ungariſche Wollen kann auf unge⸗ 
fähr 8—10 Thlr. pr. Ctr. 1 werden. 

In Summa waren im abgelaufenen Jahre auf hieſigem Platze 110,000 Etr. 
oder ca, 1000 Ctr. weniger als 1855. 

Verkauft wurden von dieſem Quantum im L. d. J. etwa 1856 95,000 Etr., 
d. i. 3000 Str. mehr als 1855, und wir ſchließen daher mit einem Beſtande 
von ca. 15,000 Str. 

Die ſchleſiſche Produktion nimmt wiederholt ab; es wurden davon im 
abgelaufenen Jahre nur etwas über 30,000 Ctr. in Breslau zu Markte 
gefellt, während noch im Jahre 1853 ca. 43,000 Ctr. am hieſigen Platze 
waren. 83 dieſes bedeutenden Ausfalles konnten wir einen beſonders ſtar⸗ 
ken Begehr für ſchleſiſche Wolle nicht wahrnehmen, und ſind am Jahres⸗ 
Welk mehr feine Wollen, als gewöhnlich um dieſe Zeit, unverkauft ge⸗ 

en. z 


Dagegen fteigt von Jahr zu Jahr der Begehr für Mittelwollen, und 
obwohl die Produktion Auftvaliens und Rußlands jährlich wächft, vermag 
ſie doch mit dem raſch ſteigenden Verbrauche nicht gleichen Schritt zu hal⸗ 
ten. Aus dieſem Grunde ſind die Preiſe der Mittelgattungen gegen feinere 
Quantitäten unverhältnißmäßig ſtark geſtiegen, und während der Aufſchlag 
für tuſſiſche Wolle feit 1854 etwa 50 % beträgt, werden ſchleſiſche Wollen 
nur etwa 25 % höher als damals bezahlt. 

Unſer Abſatz im abgelaufenen Jahre beſchränkte ſich wiederum vorzüglich 

auf die — des Bedarfs zollvereindländifcher Spinnnereien und 
Tuchfabriken; die Ausfuhr nach England war, wie wir dies ſeit il 
Jahren gewohnt find, unbedeutend, dagegen wurden für Oeſterreich zahlreiche 
Kaufe ausgeführt. 

Abſchlüſſe auf die neue Schur ſind bis zum Jahresſchluß unbedeutend 
geblieben; die Vernachläſſigung feiner Wolle halt die Spekulation von Un⸗ 
ternehmungen zurück, und in Polen, Rußland und Ungarn ſind durch ein⸗ 
heimiſchen Bedarf die Preiſe ſo geſtiegen, daß Beziehungen von dort kaum 
lohnenden Nutzen verſprechen. (Fortſ. folgt.) 


y Breslau, 21, Mai. (Zum Seiden bau. — Vorſtandsſitzung.] 
Paſtor Frobenjus zu Steinſeifersdorf und Rittergutsbeſitzer Büttner in Schie⸗ 
rau danken für zugeſendete Maulbeerpflanzen und letzterer berichtet über 
feine Plantage; dieſelbe iſt 4 Morgen groß und find 400 Maulbrerhoch⸗ 
ſtämme, 3000 3 — 4jährige Buſchbäumchen, 16,000 2 — 3jährige Pflanzen, 
360 laufende Fuß Hecken, eine Hochſtammbaumſchule von circa 2500 Stück 
und 200 Stück Lou vorhanden. — Das herzogl. Central⸗Verwaltungs⸗Bureau 
Ihrer Durchlaucht der Herzogin von Sagan ſchickt einen Bericht über die 
dortigen Plantagen ein. Aus dieſem erſehen wir, daß auf der Herrſchaft 
Wartenberg ſeit 1827 der Seidenbau durch den Kantor Heidloff betrieben 
wird; es ſtehen zwiſchen Wartenberg und Bobernig 500 Stück Maulbeer⸗ 
bäume und find ſelbige ihm von Ihrer Durchlaucht zur Benutzung zugewie⸗ 
fen. Im Jahre 1855 hat er 134 Metzen, 1856 198 Metzen vortreffliche Co⸗ 
cons gewonnen, wofür 142 Thlr. gelöſt wurden und ſich ein Netto⸗Gewinn 
von 102 Thlr. herausſtellte. In dieſem Jahre ſind nun Erweiterungen in 

der Plantage eingetreten, ſo daß bei dem lebhaften Intereſſe ein größerer 
Bufihwung zu erwarten ſteht. — Lotterie⸗Einnehmer Scholz zu Schweidnitz 
berſchtet über den günſtigen Fortgang der Seidenzucht in dortiger Gegend, 
. B. in Weizenrodau, Pilzen, Schwenkfeld ꝛc., ebenſo Herr Petrick aus 
ber? Weiſtritz über Anpflanzungen. Letzterem werden 100 Stück Pflanzen 
geſandt werden. Rentmeiſter Schüller in Janowitz macht einige Notizen. 


0 Breslau, 19, Mai. N i euß. General: 
konfals in — * 5 n des preuß. Genera 
glatten Calico's nach den Hanfeftädten 1856 auf 25,448,948 Yards, 
- 1855 „ 32,801,609 


bedruckten und gefärbten Calico's ; 8 


nach den Hauſeſtädte n. 1200 1 28 1 
5 1 7 7 

Zwiften nach den Hanſeſtädten . 1850 „ 38,020,480 „ 
En 1855 „ 32,359,513 „ 

glatten Calico's nach Preußen 1856 „ 52, 7 

{ N ö 1855 1 7 
bedruckten und gefärbten Calico's 8 ee 
nach Preußen. 2 175 17,493 „ 
855 „ 


40,784 „ 


. 0 


Twiſten nach Preußen 1856 auf 254,858 Pfund, 
1855 „ 1,548,310 
An ſchottiſchem Roheiſen wurden nach derſelben Quelle ausgeführt 
nach Deutſchland te 1856 55,060 Tons, 1855 48,212 Tons, 
davon 1856 nach Stettin, Swinemuͤnde und Wolgaſt. .. 24,491 Tons, 
j amburg und Altona 19,340 „ 
von ſchottiſchem gewalzten Eiſen nach Deutſchland (inkl, Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und Daͤnemark )) er ons, 


1856 18,213 Tons. 
Die Wiederausfuhr betrug 1854 5,322 Tons, 1855 2,637 Tons, 


1656 2,172 Tons. 


F. Warſchau, 16. Mai, [Marktbericht.] Im Verlauf dieſe 

Woche ſtellten ſich die Marktpreiſe wie folgt: Rub. Kop. 

Roggen, der Fſchetwert (3 Scheffel 11% Metzen .......* 4 777 
Weizen 4 16 
. Te N ⁵⁵⁵—T—T—T—T—TTTT ph san Fa na 67 
uderecbfen: aesnanenssones „„ 39 
Buchweizen . 18 
a VDE re 43 


— 
2 A ER Re EEE 
82 
I 


— 669 
8 
— 38 
7 — 
5 20 
3- 11 
P U... ̃ . 1 62% 
Ein eiter che 53 96 
Ein mittlerer Ohe 41 18 
Ein mager Ochſq——me een enden 30 59 
0000000 ˙ c 3 62 
Ein fettes Schwein „„ 23 46 
Ein mittleres Schwein 17 34 
Ein mageres Schwein 4 . 10 59 
Von Schlachtvieh waren hergetrieben: 1053 Ochſen, 743 Schweine 


und 1328 Kälber; davon wurden verkauft: Ochſen, am Platze 724, in die 

Provinzen 286, aus Militar 26; Schweine 600. Die Zuführen von Getreide 

waren nicht ſehr bedeutend und beliefen ſich: bei Roggen auf 3784 Cſch., 

Weizen 4470, Gerfte 1619, Hafer 2432, Erbſen 382, Buchweizen 246, Perl: 
taupe 326, Kartoffeln 1527. An Heu waren vorräthig 15537 Pud, an 
troh 6135 Pud. 


Bei Gelegenheit des großfürſtlichen Beſuches giebt die „Patrie“ eine 
Schilderung von Creuzot, deſſen weltberühmte Werkſtätten unter Leitung 
des General⸗Hütten⸗Verwalters Schneider, Vice⸗Präſidenten des geſetzgeben⸗ 
den Körpers, ſtehen. Die creuzoter Hütte iſt 32 Kilometres von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Chagny (im Departement Saone⸗et⸗kolre) entfernt und hat eine 
reizende Lage. Auf der linken Seite von der 15,000 Einwohner 3 hlenden 
Gemeinde Le Creuzot, auf der rechten von grünen, ſteil ſich erhebenden Hän- 
gen beherrſcht, bietet ſie ein unvergleichliches Panorama dar. Dieſes Eta⸗ 
bliſſement iſt alt, doch hat es erſt ſeit Einführung des Coaks bei der Eiſen⸗ 
abrikation im Jahre 1822 ſeinen jetzigen Aufſchwung genommen. Wie es 
in den letzten zwanzig Jahren zugenommen, erhellt aus folgenden Zahlen: 

Im Jahre 1837. Im Jahre 1847. Im Sabre 1856, 


Arbeiter an cu dr Sof 2,400 5,500 „500 

Dampfmaſchinen 29 63 95 

a e 600 2,063 3,500 

Schienenwege 6,0% m 20,000 m 37,000 m 

ee d. Gebäude 31,000m 60,% Om 95,000m 
erth der gelieferten 2 5 


Erzeugniſſe 2,130,000 10,800,000 22,000,000 

Um 15 noch deutlicheren Begriff von der Großartigkeit der Anſtalt zu 
geben, weiſt die „Patrie“ hin: 1) auf die 18 Kohlengruben mit ihren Dampf⸗ 
maſchinen u. ſ. w., die jahrlich den 130 Coaks⸗Oefen 250 Mill. Kilogramm 
Kohlen liefern; Y auf die 10 Hochöfen, die 460 Mill. Kilogr. Mineralien 
ſchmelzen. Aus deu Werkftätten des Creuzot gingen bereits drei Maſchinen 
von 800 Pferdekraft für drei ruſſiſche Dampf⸗ Fregatten hervor, und elf an⸗ 
dere, nach demſelben Prinzipe zu bauende Maſchinen ſind für ruſſiſche Schiffe 
beſtellt. Bei der Beſichtigung der Maſchinen⸗Fabrik lenkte Herr Schneider 
die Aufmerkſamkeit des Großfürſten auf eine k ir vom Kaifer erfundene 
Militär⸗Eiſenbahn. Dieſe Bahn beſteht aus drei Metres langen Schienen, 
welche durch vier gleichfalls eiſerne Querſtücke von einem Metre Breite ver⸗ 
bunden ſind. Das Ganze bildet ein „Element“ von 100 Kilogramm. Die 
„Elemente“ werden mittelft vier Schienen und vier Bolzen oder Riegelnägel 
an einander gereiht. Man konſtruirte verſchiedene Biegungen, um leicht als 
len möglichen Richtungen folgen zu können. Nach den angeſtellten Verſu⸗ 
chen kann ein Regiment mit dieſen Vorrichtungen in zehn Stunden leicht 
vier Kilometres Eiſenbahn herſtellen. 


London, 15. Mai. Zink viel en die letzbezahlten Preife find 
312 — 31 108 für loco. Schott. Roheiſen wiederum billiger, doch zeigt 
ſich nur geringe Zunahme des Geſchäfts und für gemiſchte Nummern iſt 
zuletzt 748 9u bezahlt. In fabrizirten Eiſen viel Umfag zu feſten Preiſen, 
Schienen 7 % 158 — 80, common Wales⸗Stangen 7 10, — 7% 12, 
Stafforſyire 9:4 108. Kupfer wenig gehandelt, engl. Scheiben und Kuchen 
126. Blei bleibt feſt, ſpan. Roh: bringt 230 15s. Zinn weichend bei 
unbedeutendem Handel, Oſtindiſches 139 — 143.. Für verzinntes Eiſenblech 
find nur wenige Ordres, für IC Coke ſind Verkäufer zu 34s pr. Kiſte, IX 408, 
10 Charcoal 398 64, IX 458 pr. Kiſte. 

Charleroi, 16. Mal. Affinage nominell Fr. 10%, doch ohne Umſatz 
und Begehr. In Moulage Nr. 5 und 4 iſt 1 1 gehandelt, während hö⸗ 
here Nummern fortwährend ſchwer zu begeben blieben, doch ift der Vorrath 
nur unbedeutend. In halbfetten Kohlen iſt dieſe Woche lebhaftes Geſchaͤft 
gewefen, und hat man ziemlich viel für die Fabriken in Rouen und Rheims 
verſchifft. Fettkohlen haben ſich von ihrem Nüdgange im Januar noch im⸗ 
mer nicht erholt; magere im Preiſe unverändert. 2 

Lüttich, 16. Mai. Affinage gilt 10,—11 Fr. pr. 100 Kilo für ſtar⸗ 
kes Eiſen, andere Qualitäten weichen Eiſens werden zu 10 — 10% Fr. er: 
laſſen. Moulage bleibt unverändert auf 13, 14, 15, 16 Fr, für Nr. 4, 3, 
2, 1. Walzeiſen 24—26—28 Fr, doch find dieſe Preiſe ziemlich nominell, 
und kann man größere Partien ohne Mühe etwas billiger kaufen. Stein⸗ 
kohlen unverändert, 2630 Fr. pr. 24 Hectol. Grobe 24 Fr. pr. 1000 Kilo 
an den Gruben. Geriß 20 Fr. 


+ Breslau, 23 Mal. |Börfe.] Bei ziemlich belebtem Geſchäft war 
die Börſe heute für Eiſenbahnaktien, namentlich für Oberſchleſiſche und Frei⸗ 
burger, in ſehr guter Stimmung und wurden bedeutend beſſere Preiſe gegen 
geſtern bewilligt. Auch Oppeln⸗Tarnowitzer wurden etwas höher bezahlt, 
und blieb die Stimmung für Aktien bis zum Schluſſe ſehr gänſtig. Kredit: 
papiere, namentlich öſterreichiſche, ſind viel billiger als geſtern verkauft wor⸗ 
den. Am Schluſſe wurde es etwas feſter. Fonds unverändert. 5 

Darmſtädter, abgeſt., 106% Br., Bupembuedet 88 Br., Deſſauer 85% Br., 
Geraer 95 Br., Leipziger 84 Br., Meininger 91 Br., Credit⸗Mobilier 113%, 
bis 113½ bezahlt und Br., Thuͤringer — —ı ſüddeutſche Zettelbank — —, 
Koburg⸗Gothaer 83 Br., Commandit⸗Antheile 113 Br., Poſener 100 bez., 
Jaſſyer 105% Gld., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 101 Br., Nahe⸗ 
bahn 86, Br., ſchleſiſcher Bankverein 9595 ½ bez., Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft 68 ½ Br., Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſa⸗ 
betbahn — —, Theißbahn — —. 

SS Breslau, 23. Mal. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberlcht.] 
Roggen loco, Mat, Mai⸗Junf und Juni⸗Juli 40 — 39% Thlr. bezahlt und 
Br., Juli⸗Auguſt 39% Thlr. Br., Sept.-Okt. 41—40 7 Thlr. bez. u. Br. 
Küböl loco 17% Thlr. Br., Mai 17%, Thlr. bezahlt und Old, Septbr.⸗ 
Oktbr. 1414 Thlr. bezahlt und Br. — Kartoffel Spiritus loco 
10% Thlr. bezahlt, Mai 11 —11 /, Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 11% 11 
Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 11½ Thlr. Gid, 

— ee eee Wir hatten heute von allen Getreidegattun⸗ 
en ziemlich gute Zufuhren und lebhafte Kaufluſt für Weizen und Roggen; 
erſte war beſſer verkäuflich und für Hafer und Erbſen befand gute Frage. 

Für ſaͤmmtliche Fruchtkörner wurden die Preife zur Notiz erreicht. 


Weißer Weizen 


34-88-9295 Sgr. 
—90—93 


Gelber Weizen 82—80 zn 
Brenner⸗Weizen 55—60—65—70 „ nach Qualität 
ooo 46—48— 50 52 „ und 
Gecſte EEE 42—44—45 46 „ Gewicht. 
Defense 25902728 „ 
Ae 42—44—46—48 „ 


Oelſaaten nicht offerirt!, — Winterraps 128—130—135—137 Sgr., 
Sommerrübſen 108—110—113—115 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl matter; loco 17% Thlr. bezahlt, Mai 17 % Thlr. bezahlt und 
Gld., 17% Thlr. Br., Septbr.⸗Okt. 141% —— 14% Thlr. bezahlt, 14% Thlr. 
theils Br., theils Gld. 

Spiritus flauer, loco 11% Thlr. en detail bezahlt. 2 

Von Kleeſaaten find die Angebote höchſt unbedeutend; für rothe Saat 
war gar keine Frage und die notirten Preiſe ſind nominell; weiße Saat wird 
zur Spekulation beachteter und die Preife zur Notiz waren willig zu erreichen. 

Rothe Saat 16½ —17,— 15% Thlr. 
Weiße Saat 12- 14—16 Thlr. nach Qualität, 
IThymothee 8 —5%4—9—9Y, Thlr. 

An der Börſe wurde in Roggen Mehreres umgeſetzt, Anfang höher, 
Schluß niedriger; Spiritus zu ferner gewichenen Preiſen ziemlich ſtark ge⸗ 
handelt, gegen Schluß der Börſe feſter. Roggen pr. Mai 4039 ½ Thlr. 
bezahlt und Br. Mai⸗Juni 40 —30%½ Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Jull 40 
bis 39% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 40 Tolr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
41-40 Thlr. bezahlt und Gld. Spiritus loco 10% Thlr. bezahlt, 10% Thir. 
Gld., pr. Mai und Mal⸗Juni 11% Thlr. bezahlt und Gld., 11% Thlr. Br., 
5 1 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 11 —11 7 Thlr. bezahlt 

4 r. Br. 


. . 
s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Lauban. Weizen 75—97% Sgr., Roggen 42 —51 1 Sgr., Gerſte 
40—43% Sgr., Hafer 21-23 Sgr., Heu 20 Sgr., Stroh 4 Thlr., Pfd. 
2250 1% 2 Sgr., Schweinefleiſch 4 Sgr, Schöpſenfleiſch 4 Sgr. Kalbe 
ei 2 Sgr. 
ichs chberg. Weißer Weizen 89—100 Sgr., gelber 77—92 Sgr., Rog⸗ 
gen N Sgr., Gerfte 38—45 Sgr., Hafer 20-22 Sgr., Erbſen 45— 


gr. 

Schönau. Weißer — 2 85—95 Sgr., gelber 81—85 Sgr., gen 
— 85 Sr. 40—42 Sgr., Hafer 20%4—22 Sgr., Erbſen 48 Sgr., 

Butter 7—7 74 r. 

Franke nſtein. Weizen 7798 Sgr., Roggen 42-46 Sgr., Gerſte 
37—41 Sgr., Hafer 21— 24 Sgr. & 2 

Nikolai. Roggen 40 ea. Gerſte 35 Sgr., Hafer 25—27½ Sgr., 
Kartoffeln 12 Sgr., Schock Stroh 6 Thlr., Etr. Heu 45 Sgr., Quart 
Butter 18 Sgr. 

Berun. Roggen 40—42 Sgr., Hafer 28—30 Sgr., Kartoffeln 11—12 
Sgr., Quart Butter 18 Sgr. 

Neiſſe. Weizen 76—90 Sgr., Roggen 42—48 Sgr., Gerſte 33—42 
Sgr., Hafer 20—24 Sgr., Erbſen 40—45 Sgr., Linſen 67% Sgr., Quart 
Butter 14 — 16 Sgr. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Warſchau, 17. Mai. Das Banquierhaus Joſeph Epſtein und das 
Handelshaus Milde haben in Gemeinſchaft mit der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft von der Regierung die warſchau⸗wiener Bahn in Pacht enom⸗ 
men. Sie werden deren Zweigbahnen bauen und jährlich 200,000 Silber⸗ 
Rubel zahlen. Die Regierung garantirt 5 Prozent und vom Ueberſchuß 
noch ein Drittel. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Von den zur Beifügung neuer Zins Grabong an unſere Haupt: 
kaſſe eingereichten Schuldverſchreibungen der Staats- Anleihe vom 
Jahre 1853 ſind die unter Nr. 1 bis 26 im Journal verzeichneten 
von der Controle der Staatd:Papiere zurückgekommen, und konnen 
gegen Rückgabe der von der gedachten Hauptkaſſe hierüber ertheilten 
Quittungen, unter welchen indeß der Rückempfang der Do⸗ 
kumente zu beſcheinigen iſt, von unſerer Hauptkaſſe wieder in 
Empfang genommen werden. 

Breslau, den 23. Mai 1857. Königliche Regierung. 


Preußiſche Renten Verſicher.⸗Anſtalt. 


Nach den bis heute eingegangenen Abrechnungen der Agenturen 

ſind im Jahre 1857 bereits 

1) 836 Einlagen zur Jahres⸗Geſellſchaft 1857 mit einem Einlage⸗ 
Kapital von 14,848 Thlr. gemacht, und 

2) an Nachtrags⸗Zahlungen für alle Jahres⸗Geſellſchaften 30,547 Thlr. 

16 Sgr. eingegangen. 

Nachtragszahlungen für die vom Jahre 1851 ab gebildeten Jah⸗ 
resgeſellſchaften und neue Einlagen werden nur noch bis zum letzten 
Juni d. J. ohne Aufgeld angenommen, von welcher Zeit ab: 

a) vom 1. Juli bis 31. Okt. d. J. ein Aufgeld von 6 Pf. pro Thaler, 
b) vom 1. Nov. bis 31. Dez. d. J. ohne Aufgeld von 1 Sgr. pro Thaler 
eintritt. Nachtragszahlungen der Mitglieder älterer Jahresgeſellſchaften 
werden noch bis zum 3. Sept. d. J. ohne Aufgeld angenommen. 

Die Statuten und der Proſpekt unſerer Anſtalt, ſowie der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht pro 1856 können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe, Mohren⸗ 
ſtraße 59, als bei unſeren ſämmtlichen Agenten unentgeltlich in Empfang 
genommen werden. 

Berlin, den 20. Mai 1857. 139231 

Direktion der Preuß. Rentenverſicher.⸗Anſtalt. 


Breslau, den 23. Mai 1857. C. S. Weiſs, Haupt⸗Agent. 


[Zur Induſtrie⸗Ausſtellung.] Der Inftrumentenbauer Herr 
Ernſt Liebich jun., welcher ſich wegen Vervollkommnung feiner Stu⸗ 
dien im Violin⸗Bau, in Leipzig, München sc., längere Zeit bei den 
beiten, jetzt lebenden Geigenmachern aufgehalten, bat ſich nunmehr in 
feiner Vaterſtadt Breslau niedergelaſſen, und berelts vorzügliche Proben 
ſeiner Geſchicklichkeit abgelegt. Mit Vergnügen mache ich das muſik⸗ 
treibende Publikum darauf aufmerkſam, daß Herr Liebich zur Indu⸗ 
ſtrie⸗Ausſtellung 4 Streich ⸗Inſtrumente einliefern wird, welche in jeder 
Beziebung der größten Beachtung aller Kenner würdig find. — Es iſt 
ein Quartett, aus 2 Violinen, 1 Viola und 1 Violoncello beſte⸗ 
bend. Dieſe Inſtrumente find ſämmtlich von altem ſchöͤnen Holze mit 
der größten Sorgfalt gebaut, haben eine böoͤchſt gefällige (italieniſche) 
Form, prächtigen Lack und vor Allem einen vollen, geſangreichen Ton. 
— Wünſchenswerth wäre es, wenn das verebrliche Komite für die In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung dieſe Inſtrumente zur Verlooſung bringen würde, 
damit das ſchöne Quartett durch vereinzelten Verkauf nicht zerriſſen 
werde. Für Muſiker, Liebhaber und Kunſifreunde müßte es von 
großem Intereſſe fein, 4 Inſtrumente zu befigen, welche ſich in Ton, 
Bauart und dem äußeren Anfeben fo ähnlich find, wie es hier eben 
der Fall iſt. — Es iſt nur zu bedauern, daß in Breslau für Kunſt, 
beſonders aber für junge anfirebente Zalente, faum von irgend einer 
Seite etwas gethan wird, fo daß ſolche Talente entweder nicht zur 
wahren Geltung gelangen, oder ganz verkümmern müffen. Wir wüͤn⸗ 
ſchen Herrn Liebich die Aufmunterung, welche ſein Streben verdient. 
Moͤge er ſich in ſeinem Weiterſtreden nicht beirren lafjen, ſondern tüs 
fig und guten Muthes feiner Kunſt leben, dann wird wenigſtens die 
Zukunft ibm einen ehrenden Lohn zu Theil werden laſſen. 

[3929] Morig Schön. 


[463] 


* 


Die Verlıbung meiner Schwägerin Agnes 
Müller mit dem Kaufmann Herrn C. G. 
Sehnelder in Neustadt Oberschl. zeigen 
wir hiermit Verwandten und Bekannten, statt 
jeder besondern Meldung ganz ergebenst an, 
e Breslau, den 20, Mai 1857. [4794] 

F. M. Pohl, Apotheker, nebst Frau. 


Als 1 27 Verbundene empfehlen ſich: 
Auguſt arquardt. 8 
Bertha Marquard:, geb. Hellmich. 

Breslau, den 21. Mai 1857. (4827 


ä — ddG. 1 —— El 
Die heut Nachmittag 5° Uhr erfolgte 
lüͤckliche Entbindung meiner lieben Frau 
milie, geb. Straka, von einem gefunden 

Knaben zeige ich hiermit, ſtatt jeder beſonde⸗ 

ren Meldung, Verwandten und Freunden er⸗ 


ebenſt an. 5 
N Setlur, den 22. Mai 1857 

43904] Carl Steulmanuu. 

ie geſtern Abend 10 Uhr erfolgte Ent⸗ 

N lieben Frau Pauline, geb. 
Honigman, von einem geſunden Mädchen 
zeige ich Verwandten und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, ergebenſt an. 
Kattowitz, den 23. Mai 1857, 


[4856] M. Noſenbaum, Konditor. 


Todes⸗Anzeige. 3891 
Heute Vormittag 9 Uhr entſchlief an Ent⸗ 
kraͤftung unſer geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der . preuß. 
Generalmajor und herzoglich anhaltſſche Hof⸗ 
Marſchall a. D. Hr. Louis v. Schweinitz, 
im 72. n 11857 
Ma + 
u en Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 13890] 
Heut Früh 0 Uhr endete das Leben des 
königl. Kanzlel⸗Raths und Kreisgerichts⸗ 
Kanzlei⸗Direktors Herrn Nickels hierſelbſt. 
— Sanft wie fein Leben war fein Tod. — 
Seine ſeltene Herzensgüͤte, fein inn ges warmes 
. ſeine Biederkeit und 
treue legen uns die heilige Pflicht auf, das 
Denkmal treuer Liebe und wahrer Hochachtung 
auch nach ſeinem Tode — der uns ſo tief 
und schmerzlich berührt — in unſerem Herzen 
fort und fort zu bewahren. 
Grünberg, den 22. Mai 1857. > 
Die Subaltern- Beamten des königl. 
Kreis⸗ Gerichts. 


[3893] Todes-Auzeige. 
Heute Morgen 1 Uhr verschied sanft 
nach nur 24stündigem Gehirnleiden un- 
ser vielgeliebtes Söhnchen Eugen in 
dem Alter von 3 Jahren. Dies zeigt 
Verwandten und Freunden tiefbetrübt 
an: Kunsthändler Frommann 
1893 nehst Frau. 
Schweidnitz, den 22, Mai 1857. 


Theater⸗Revertoire. 


In der Stadt. 

Sonntag, den 24. Mai. 37. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Levaſſeur, 
Solotänzer der großen Oper zu Paris. 
„Die Weldnonpbe, oder: Der Zög⸗ 


iebe.““ Großes phantaſtiſches 
Balle in Birke. a 5 in Scene 


eſetzt vom Balletmeiſter Hrn. Ambrogio. 
Musi von C. Pugni. (Leonrado, Hr. Le⸗ 
Hierauf: „Der Dorfbar⸗ 
bier.“ Komiſches Singſpiel in 2 Akten. 
Muſik von Schenk. Zum Schluß, zum 
dritten Male: „Saltarello.“ Komiſches 
Ballet⸗Divertiſſement in 1 Akt von Herrn 
Levaſſeur. (Saltarello, Hr. Levaſſeur.) 
Montag, den 25. Mai. 38. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Don Juan.“ Romantiſche Oper mit 
Tanz in 2 Akten, nach dem Italieniſchen 
Muſik von Mozart. 
Der Nachverkauf von Bons auf die 
noch ſtattfindenden 34 Abonnements⸗Vorſtel⸗ 
lungen des 2. Quartals findet bis zum 2. Juni 
att und wird mit dieſem Tage definitiv ge⸗ 
ſchloſſen. 
räul. Johanna Wagner iſt leider 
durch Krankheit behindert, ihr hieſi⸗ 
ges Gaſtſpiel anzutreten. Die 
prauszablungen darauf können in 
der Theaterkaſſe in Empfang genom⸗ 
men werden. 

In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saaltheater.) 
um o — — 
Doppel⸗Vorſtellung. u 
1. Vorſtellung ur! 4 Uhr). Zum fünften 

Male: „Er iſt Baron, oder: Unter 
den Linden und in der Reezengaſſe.““ 
oſſe mit Geſang in 3 Akten von R. Hahn. 
. „Das Feſt der Handwerker.“ 
Komiſches Gemälde in 1 Akt von L. Angely. 
II. SCH e 7 Uhr). Erſtes Gaſt⸗ 


vaſſeur.) 


a Kur räul. Rosner, vom Stadt: 
eater zu Riga., : 
Die Lenz We en.“ Ca oder 
eſang in Akten, nach Lemoi 
W. Feiedeih, Mufit von Sn Sheen 
(Conchon, Fräul. Rosner, als Gaft.) 
Vor und nach * Bitfe. Konzert von 


+ 


Schauſpiel mit 


F. z. G Z 20. VDN 
„ ——...—.—.. ne, 


y Danffagung. 
ee mir von meinen Freunden bei dem 
Mal geleiſtete Hilfe ſage ich 


J. Böhm. 
welche, bei dem am 17. 


Brandunglück, uns 
zur Seite ſtanden, 


Brande am 17. 
meinen innigſten Dank. 


Allen Denjenigen 

> ate e 

o bereitwilli rei 2 
eee wir —— unſeren herzlichen Dank. 

ugleich erſuchen wir fteundlichſt um ge: 

2 . Abbe der vielleicht noch wo in 

—— befindlichen, bei der Rettung 


abhanden ge 1 
Kleider 2 9"tommenen Sachen, als 148200 b 


J. B. Tſchopp u. Frau, 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Ich wohne Nikolaiſtraße Nr. 23. 
Dr. Heinrich Stern, 4812 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


ae eee eee 


Die Breslauer Kunstaus- 
A stellung ist von Vorm. 9 Uhr bis 2% 
A Abends 6 Uhr (Blücherplatz im Börsen- A 
A gebäude) geöffnet, Eintrittspreis 5 Sgr. 
e (3506) HEI 


UIRAUE EQUESTRE 
Ed. Wollschläger 


im Kärger'ſcher Eirkus. 


Heute Sonntag, den 24. Mai 
Manoeuvre à Douze, 
geritten von 6 Damen und 6 Herren. 

f Der neu eingerittene 
National⸗Araberhengſt Zr 
vom Direktor Wollschiöger in ver 

ſchiedenen Schulgängen geritten A 
Ceres, Springpferd, Arabella, Aportir⸗ 
pferd, vorgeführt von Herrn Gärtner, 
Debüt der Herren 


Gebrüder Nicolets, 


in ihren großartigen und ans Staunen gren⸗ 
zenden gymnaſtiſchen Exerzitien. 


Girkus⸗Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 uhr. 
Ende 9% Uhr. 
Morgen Abend Vorſtellung. 


Da ich anderen ſchon bereits 
eingegangenen Verpflichtungen 8 
kommen muß, ſo zeige ich einem ho 
geehrten Publikum ergebenft an, daß 
ich mit dem 10. Juni unbedingt meine 
Vorſtellungen ſchließen werde. 


Ed. Wollschläger, Dircktor. 


Im Verlage d. Buchhdlg. Wilh. Jacob: 
ſohn u. Co. Kupferſchmiedeſtr. 44, iſt in 
2. Aufl. erſchienen: [4826] 

„Der Untergang der Welt“ 
am 13. Juni 1857. Preis 1 Sgr. 


demeurant à la campagne 


Une famille, 


cherche pour le Imier Juillet une bonne fran- |. 


gaise pour ses deux filles, dont la cadette est 
agée de sept ans. On demande que la per- 
sonne en question sache bien la grammaire 
et les petits ouvrages de femme, soit prote- 
stante et frangaise, pas suissesse, Adresses 
et certiſicats voudront bien @tre remis a Mon- 
sieur Seheleher, propriétaire de l’Hötel 
Zettlitz à Breslau sous chiffre: d. Z. [4846] 


Der Gröditzberg. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß die Re⸗ 


ſtauration in den Räumen der alten Ritter⸗ 


burg nun vollſtändig eingerichtet iſt, und 
wird den reſp. Anforderungen von Küche und 
Keller beſtens Genüge geleiſtet werden. Meh⸗ 
rere Zimmer mit guten Betten ſind zur Auf⸗ 
nahme von Fremden eingerichtet, 

Bereits wird der längere Aufenthalt auf 
dem Grödigberge wegen der fo überaus mil⸗ 
den und reinen Luft ſchwachen Perſonen 
von Aerzten anempfohlen. x 

Auch werden die Räumlichkeiten der Grö⸗ 
ditzburg vielfach zur Abhaltung von Diners, 
Soupées, Hochzeiten, Nach⸗Hochzeiten und 
anderen Feſtlichkeiten benutzt. 3903] 

er Gröditzberg ift einer der ſchönſten 
9 8 5 in Schleſien, liegt nahe der Nieder⸗ 
leſiſch⸗Märk. n n e Bunzlau, 
oldberg. 
Hampel, 
Kaufmann und Reſtaurateur. 


In Warmbruun. 

In einem ganz maſſiven Hauſe nebſt Gar⸗ 
ten mit der reizendſten Ausſicht auf das Ge⸗ 
birge ſind von jetzt ab ſechs bis zehn hohe, 
freundliche Zimmer nebft zwei Küchen möblirt 
zu vermiethen, vom 1. Oktober ab jedoch per⸗ 
manent. Auch iſt dieſe Beſitzung zu ver⸗ 
kaufen, und befinden ſich im Hauſe elf 
Zimmer, drei Küchen, ein Gewölbe, vier 
Kammern, friſche Keller, Holzſtälle, und ſind 
ſelbſt die Parterre-Wohnungen zuverläßig 
trocken. Die Lage des Hauſes iſt Sonnen⸗ 
ſeite und eine vorz liche zu nennen, der Preis 
verhältnißmäßig billig. Das Nähere unter 
der Adreſſe F. M. H, poste restante Warm- 
brunn franco. [4859] 


25,000 Ellen Hutbäuder. 

Um gänzlich damit zu räumen, werden 
ſchwere Huthänder zu 2%, 3, 3% Sgr. 
die Elle verkauft, Haubendänder zu 1 und 
1% Sgr., eine Partie ſchwarzſeidene Franſen, 
Sipleier und Spitzen, wollene Kleiderzeuge zu 
ſehr billigen Preiſen. Das Verkaufslokal 
befindet ſich Reuſcheſtr. Nr. 11 im Gewölbe. 


Mein ſeit Jahren conceſſionirtes, in der 
Kreisſtadt Tarnow in Galizien beſtehendes 
Güter⸗Kauf⸗ und Verkaufs⸗Bureau, 
macht den geehrten Herren Gutskäufern die 
ergebenſte Anzeige, daß beſonders in dieſem 
Jahre die ſchönſten Güter⸗Komplexe von 3— 
2 100,000 bis zu 6000 Fl. EM, zum Verkauf 
angeboten ſind und auf das Vortheilhafteſte 

ekauft werden können. Wahre Käufer wol⸗ 
en ſich um das Nähere an das gefertigte 
Bureau mit der gehörigen beigeſchloſſenen 
Porto⸗Gebühr zur Rückantwort gefälligſt 
wenden. 

Auch ertheilt dieſes Bureau über jeden Ge⸗ 
ſchäfts⸗Aufteng die gewiſſeſte Auskunft, und 
beſorgt daſſelbe prompt und rechtſchaffen. 

Tarnow, den 18. Mai 1857. [3820] 
Gefchäfts: Austunfts:, Güter Kauf⸗ 

und Verkaufs⸗Bureau. 
J. Fechtdegen, berechtigter Agent. 


Im Kreiſe Wohlau, 7 Meile von der Kunft: 
ſtraße entfernt, ift ein Rittergut mit 782 
— Fläche, einſchließlich der Wieſen und 
Forſtland, ſofort zu verkaufen. Die Wirth: 
120 ass N den beſten Bauzuſtand 

5 Wohnhau i 

nit e ſt dagegen zur Zeit noch 

er Boden iſt ein ſehr guter korn⸗ . 
und kleefaͤhiger, — Ziegelei 8 Steinlanee find 
vorhanden, — todtes und lebendes Juventa⸗ 
rium wird 2 und Alles im guten Stande. 
Feſter Verkaufspreis 23,000 Thlr. — Ein⸗ 
zahlung 6000 Thlr. Näheres durch 
en 


J. Wandel, 
Kommiſſionair zu Breslau, Burgfeld 12/13. 


4753) Eine Ziehmangel 
iſt zu verkaufen: Stockgaſſe Nr. 7. 


Löwenberg, Haynau und 


1127 l 
Landwirthſchaftlicher Centralverein. 


Generalverſammlung, zu welcher alle Mitglieder der Zweigvereine Zutritt haben, 
am 5. Juni, Nachmittags 5 lihr, 


Aim Börſengebäude (Blücherplatz Nr. 16) 1 Treppe hoch. Tagesordnung: Erſtattung des Jah⸗ 


resberichts. Anfnahme neugebildeter Vereine. Vortrag des Inſtitutsdirektors Dr. Ritthauſen 
über den Einfluß der Kultur auf die chemiſche Zuſammenſetzung der Rüben und die Wirkung 
der Rüben bei der Fütterung. Freie Beſprechungen. Der Vorſtand. 
Die erſte Verſammlung der konſtitutionellen Bürger⸗ 
Reſſource im Schießwerder⸗Garten erfolgt Mittwoch den 27.; zur Feier des 
Einzuges wird an dieſem Tage ein Doppelkonzert ſtattfinden. Der Vorſtand. 


Schleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Der durchlauchtigſte Protektor, Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich Wil⸗ 
helm, haben die Eröffnung der diesjährigen ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung 


auf Freitag, den 29. d. M. Vormittags 


anzubefehlen geruht. 
Breslau, den 23ſten Mai 1857. [3926] 
Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe :Bereins. 


Schleſiſche Induſtrie Ausſtellung. 5 


Zu der am 29. d. M. Vormittags ſtattfindenden, feierlichen Erd 
der diesjährigen ſchleſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung haben außer den geladenen 
Gäſten nur die Ausſteller für ihre Perſonen gegen Vorzeigung der betreffenden 
Empfangſcheine Zutritt. 
Der letzte Termin zur Einlieferung angemeldeter Ausſtellungsgegenſtände wird 
auf Mittwoch den 27. d. M. 12 Uhr feſtgeſetzt. [3927] 
Breslau, den 23. Mai 1857. 


Das Direktorium und der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Breslauer Reitbahn⸗Geſellſchaft. 


Zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Herren Aktionäre auf den 
9. Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
in das Konferenz⸗Zimmer des Börſen⸗Gebäudes hierfelbft eingeladen. 
Beſondere Gegenftände der Verhandlung werden fein: 
1) die Neuwahl des Vorſtandes, 
2) die Neuwahl des Ausſchuſſes. 
Breslau, den 22. Mai 1857. Der Vorſtand. 


Koſel Oderberger Eiſenbahn. 


Die miniſterielle „Zeit“ ſagt über die Börfe vom 19. Mai d. J.: „Wie wenig reele 
Baſis das jetzige — in den meiſten Fällen hat, geht am deutlichſten aus dem Courſe 
der Koſel⸗Oderberger Aktien hervor, welchen man heute in Betracht des wenigen Materials, 
welches davon im Laufe des Monats cirkulirt, da die meiſten Geſchäfte auf Ende des Mo: 
nats „fix“ abgefchloffen find, wieder um 114 Pt. zu treiben ſuchte. Es wird Niemandem, 
der den Berhältniffen dieſer Bahn nur eine einigermaßen gründliche Aufmerkſamkeit geſchenkt 
hat, haben entgehen können, daß für viele Jahre hinaus an einen Ertrag für 
die Stammaktien nicht zu denken iſt, ja daß die Einnab men ſchon ile Dies 
die doppelte Höhe ihres jetzigen Betrages erreichen müßten, wenn die Zins⸗ 
und Amortiſations⸗Beträge der Privritätseff-kten und der ftatntenmäßige 
Beitrag zum Reſervefonds gedeckt fein ſollenz und wie wenig Ausſicht vor⸗ 
läufig dazu vorhanden Er zeigt der Umſtand, daß die Einnahme des laufenden 
Monats, ſo weit ſie ſich bis jetzt beurtheilen läßt, wahrſcheinlich wieder 15 bis 
20,000 Tbir. biuter der vorjährigen Mal- Einnahme zurückbleiben wird. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte es alſo mehr als Thorheit fein, Spekulationen auf den 
momentanen Stückenmangel baſiren zu wollen, zumal zur Ultimo⸗Liquidation unſtreitig 
eben fo viele Aktien abzunehmen, als zu liefern find; und wenn wir auch zugeben wollen, 
daß ſehr viele Verkäufer die zu liefernden Stücke nicht beſitzen, ſo duͤrften vielleicht 
eben ſo viele Käufer exiſtiren, die theils nicht die Mittel, theils nicht die Luſt haben, 
die abzunehmenden Stücke zu empfangen und hinzulegen, und die ſie daher entweder 
wieder zum Verkauf bringen oder gegen Entgelt (Deport) verleihen. Wir hielten uns, 
dem Publikum gegenüber, zu dieſer Auseinanderſetzung verpflichtet, damit daſſelbe nicht 
durch Börſenmanödver getäuſcht und zu Ankäufen in einem Papier verleitet werde, bei dem 
die ſchwache Hoffnung auf eine leider ſehr prekäre Zukunft zu dem jetzigen Preiſe doch gar 


zu theuer bezahlt wird!“ 
Bekanntmachung. 13855] 


Diejenigen Metall Abgänge, welche ſich im Laufe des Jahres 
1857 ſowohl bei der Maſchinen⸗ und Wagen Reparatiie- Werkdate 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn in Stargard, als auch auf der Bahn 
ſelbſt zwiſchen Stettin und Poſen anſammeln und nicht zu Bahu⸗ 
zwecken verwendet werden, ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſton 
dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. 

Die Gebote hierauf ſind portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
Offerte auf den Ankauf von Metall⸗Abgaͤngen 
bis zu dem auf dem Werkſtatts⸗Hofe zu Stargard im Bureau des Unterzeichneten 
bene Teenie un 9. Pr 1 9 Vormittags 10 Uhr, 

en, erſchi 
feet re fen n, in welchem dieſelben in Gegenwart der erſchienenen Bieter 

Später eingehende oder den Bedingungen nicht entſprechende Offerten bleiben unbe⸗ 
für der pra une ar — ert zu 5 a = na die Einheitöpreife 
ür den 51 u einhundert und zehn 
deren Quantitäten erſt fpäter lc werden, Rn Ah = BETTEN REEL 

A, Weite Gba. at der Bahn abgängig werden, F 
2) altes Gußeifen, chienen (ſowohl hohe als flache) und Schienenſtüͤcke, 
3) altes Schmiedeeiſen ; 
B. Materiafiin, Bi au 
4) alte Wagen⸗Achſen von Schmiedeeiſen 
5) alte Radgeſtelle mi 5 . 
N alte Radreifen, t gußeiſerner Nabe, 
Abgänge von Schmiedeeiſen (ſogenanntes Schroteifen) 
alte Roſtſtäbe von iedeei . 
Drebfpäne, Schmiedeeiſen, 
) alter Federn⸗ und 
altes Eiſenblech, 
altes Gußeiſen, 5 
22 1 8 Siederöhre in dem Zuſtande, in welchem ſie aus der Lokomotive 
14) altes Meſſing und altes N 
15) Gußſtahl von alten 2 ER 
in Buchſtaben angegeben enthalten. 
frei Auf bon überlassen —.— DS 5 — dieſer Ne können auf porto⸗ 
reie Anfra und liegen i i 4 

a Pommern, den 10 = yon rege des Unterzeichneten zur Einſicht bereit 

er königliche Mafchinenmeifter Müllendorff. 


Die Trenchiner (Teplitzer) Schwefelthermen in Ungarn. 

Die Babefaifen, if am 15. Mai eröffnet worden. Die vortreffliche Wirkung der Tren⸗ 
chiner Quellen iſt ſei abrhunderten fo bekannt, daß es einer Anpreiſung derſelben nicht be: 
darf. Dagegen 8 eben, daß in dieſem Jahre für die Bequemlichkeit und Annehmlich⸗ 
keit der Kurgäſte die weſentlichſten Verbeſſerungen getroffen worden ſind. Das neu erbaute 
prachtvolle Hotel 85 elegante Logis; reizende Parkanlagen, eine zierliche Arena, ein wohl 
eingerichtetes Leſeka inet, die treffliche Bademuſik und andere Einrichtungen dürften das Bade: 
leben in Trenchin zu 1 der angenehmſten machen. — Die Poſtverbindung mit Ungarifch- 
Haradiſch, der Aach kation der Kaiſer⸗Ferd. Nordbahn, ift eine regelmäßige. — Eine fo eben 
von dem Badearzte Dr. Ventura veröffentlichte Monographie über Trenchin enthält die neueſte 
Analyſe der en andere nöthige Aufſchlüſſe. — Der Bade⸗Kaſſirer Protirinsky wird 
jede eingehende Beſtellung auf Wohnungen bereitwillig entgegennehmen. 


Vor dem Ankauf des abhanden gekommenen Staatsſchuldſcheines pro 1000 Thlr. 
sub Nr. 2545 ohne Couponsbogen, wird hiermit gewarnt. 14811 
Breslau, den 23. Mai 1857. Prinz u. Marck jun. 


Die Kallenbachſche Schwimm u. Badeanſtalt 


[4834 für Damen, Mädchen (Mathiastunft 3) iſt eröffnet. 
Ein vollſtändiges, im beſten Zuftande befindliches 


R (3892) 
Kupferſchmiede⸗ Handwerkszeug nebſt Blaſebal 
15 beliefen und belt erbe, aaf iR wegen Hüfdabe inet Derartige Befhärts fofer 
E. L. Henne in Liegnitz. N agen nahere Auskunft der Kaufmann 


13873 


Werkzeug⸗Stahl und alte Feilen (ganze und Bruchſtücke), 


* 


Agenten⸗Geſuch. 
Für ein in Berlin beſtehendes 
Kommiſſionsgeſchäft in Landesprodukten, 
ein routinirter gut empfohlener 


für Breslau geſucht. Frk. Offerten er 
man A. B. 57 Berl n Rn —— [3908] 


3 
Agenten⸗Geſuch. 
Für eln in Berlin beſtehendes größeres 
Kommiſſionsgeſchaͤft in Landesprodukten wird 
ein rontinitter und gut empfohlener 
Agent für Liegnitz geſucht. Frk. Offerten 
erbittet man A. B. 57 poste rest. Berlin. 


Agenten⸗Geſuch.“ 0 
Für ein in Berlin beſtehendes größeres 
Kommiſſionsgeſchaͤft in Landesprodukten, wird 
ein routinirter und gut empfohlener 
—— für Gleiwitz geſucht. Frk. O 
erbittet man A. B. 57 poste restante Berlin, 
Einen in allen Beziehungen ganz zuver⸗ 
laͤſſigen Wirthſchaftsbeamten, welcher 
zur höchſten Zufriedenheit ſeiner Herren 
Güter bewirthſchaftete und jetzt feinen Poſten 
ohne ſein Verſchulden verliert, kann ich auf 


das Gewiſſenhafteſte empfehlen. Gern bereit, 


den Herren, die dieſe meine Empfehlung be⸗ 
nutzen können, nähere Auskunft zu geben, wo⸗ 
durch ich hoffe, auf doppelte Weiſe — . y 
zu werden. 
Ndr.⸗Kauffung bei Schönau, 18. Mai 1857, 
Otto Freiherr v. Zedlitz, 


tgl. Oberſt und Landſchafts⸗Direktor. . 


Gummiballons, 
Gummibälle, 


Gummi-Kämme, 
Schweissblätter, 
Saugepfropfen 


auf Milchflaschen für Kinder, 


Gummibänder, 
Gummischnüre, 
Corsetbänder, 


electrisches 


Unterrock-Gurtband, 


(ganz neue und zweckmässige) 


Knabengürtel, 
Tragebänder, 
Knie- und Armhalter, 


wasserdichten 


Unterlagestoff, 
Schwemmbeutel, 
Trinkbecher, 


zum Zusammenlegen und 


Bierkufen-Untersetzer 


von Percha 483 
per Dutzend 1 Thlr. und 1% mul 3 


offerirt en gros & en detail, 


die Gummi- und Percha- 
Waaren-Handlung des 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15. 


Billard⸗Verkauff 


Ein gebrauchtes, noch in gutem Zuſtande, 
mit neuem Tuch bezogenes Billard nebſt einer 
guten Stoßbahn, ftehen bei mir zum Verkauf; 
8 > — u — des gl. wir o 

e gew . 
Billardbauer, rien der ee 
’ 


— . TE 

Eine gut gearbeitete, nur 1½ Ja e⸗ 
brauchte, kupferne — A a — 
1600 Quart Inhalt ſteht preismäßig billig 
die Papiech. 150 der Herren J 

e Papierhandlung der Herren J. erdt 
und Comp., in Breslau, ee 
Nr, 48, erbeten, [4855] 


Zu Bad Landeck, 


dem Louiſenſaal gradeüber ſind in einem ſchö⸗ 
nen und großen engliſchen Garten trockne, 
mit vielen Bequemlichkeiten verſehene große 
und kleine herrſchaftliche Wohnungen zu vers 
miethen. Das Nähere hierüber im Burg⸗ 
grafen daſelbſt bei Eduard Hübner, oder 
bei Hübner und Sohn in Breslau, Ring 
35, 1 Treppe. [3814] 


Wollwaſchmittel, 
Brönnerſches Fleckenwaſſer 
Waſſerglasgallert, 
Permanentweiß (Blanc fixe) 


empfiehlt und werden Gebrauchs⸗Anwei 
gratis verabreicht: 9 eiſungen 


E. E. Preuß, Spweidnigerfil glg, 
Die Koaks⸗Anſtalt 
zu Charlottenbrunn, 


reis W 
maſchine aldenburg, nebſt Dampf⸗ 


A richtlich 


auf 4369 Thaler ge: 
8 ‚abgefchägt, wird auf 
dem Kreisgericht zu Waldenburg 
den 10. 1 d. J. ſubhaſtirt. 
„, Ein Realintekeſſeut. [4795] 
KE ER Se 
Gute lagerhafte Zabrzer Sandbruch⸗ 
ſteine, ebenſo Petersdorfer Kalkſteine 
empfehle ich allen Bauunternehmern zu mög⸗ 
u billigen Preiſen. 8 
leiwit O, S. [3866] 
Perl, Steinbruchhefiger, 


x 


J. 


Adreſſen werden franco an 


TEE Deo eg . 
x Fe - * 


BE —̈˙!ͤ = 

2 Er 2 1 2 0 

443] Bekanntmachung. 

= a eagle aua 

Win oh im Kreiſe Breslau: 

y Qnbdeſüng der den Dominten Garlowig und 
Schottwiez auf dem carlowitzer Schießplatze 


ziuſtehenden Hutungoberechtigungen, 
2). Wieſen⸗Separation zu Tſchauchelwitz; 
; bh) im Kreiſe Namslau: 
3)HHutungstheilung von Neu⸗Marchwitz; 
eg) im Kreiſe Neumarkt: 
4) Gräſerei⸗ und Hutungs⸗Ablöſung zu Fro⸗ 


1 belwitz, 
95) Hutungs⸗Separation zu Leonhardwitz; 
d) im Kreiſe Nimptſch: 
2 6) en und Wieſentheilung zu 
einitz, 
7) Forſtſeparation zu Weinberg, 
} 8) Hutungs⸗Ablöſung zu Thomitz; 
F) im Kreiſe Oels: 
9) Schafhutungs⸗Ablöſung zu Oſtrowine, 
10 4 zu Süßwinkel, 
11) Schafhutungs⸗Ablöſung und Gemeinheits⸗ 
theilung zu Kritſchen; 
1) im Kreiſe Ohlau: 
12) Rcallaſten⸗Ablöſung von Leiſewitz; 
8) im Kreiſe Reichenbach: 
13) Rellaſten⸗Ablöſung von Stadt Reichenbach, 
Höfendorf und Altſtadt Reichenbach; 
) im Kreiſe Schweidnitz: 
14) Fiſcherei-Ablöſung zu Weitzenrodau, 
135) Meg, und Wieſentheilung zu 
echen, 
16) Wald⸗ Separation zu Groß⸗Wierau, 
17) Rellaſten⸗Abloͤſung der Waſſermühle, Hypo⸗ 
theken⸗Nr 638, zu Schweidnitz, 
18) Ablöſung der von den Stellenbeſitzern zu 
olniſch⸗Weiſtritz und Nieder⸗Bögendorf der 
le, Hypotheken⸗Nr. 1, zu Polniſch⸗ 
tig. zu leiſtenden Dienste, 
19) Ablöfung der den Stellenbeſitzern zu Nies 
Bögendorf im ſchweidnitzer Stadtwalde 
zuſtehenden Berechtigungen; 
3) im Kreiſe Striegau: 
20) Ablöſung der von der Stadtgemeinde zu 
x triegau an die Ritter⸗Akademie zu Lieg⸗ 
“ nie, an das Dominium Wederau, Kreis 
Bolkenhayn, und den jedesmaligen Dom: 
Dechanten in Breslau zu entrichtenden 
Geldzinſen, 
2¹) 1 zu Dromsdorf, Lohnig; 
) im Kreiſe Trebnitz: 
22) Servituten⸗Ablöſung zu Mahlen, 
23) Rellaſten⸗Ablöſung der Stellen, Hypothe⸗ 
ken⸗Nr. 17, 19 und 20, zu Parnitze; 
I) im Kreiſe Wohlau: 
24) Reallaſten⸗Ablöſung zu Weite⸗Walke; 
werden hierdurch zur Ermittelung unbekannter 
Intereſſenten und Feſtſtellung der Legitimation 
öffentlich bekannt gemacht, und es wird allen 
denjenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu ha⸗ 
ben vermeinen, überlaſſen, ſich ſpäteſtens bis 
zu dem auf 5 
den 20. Juni d. J. 
im Amtslokale der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine zu melden, widrigenfalls ſie 
die Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Ver: 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit 
keinen Einwendungen dagegen weiter gehört 
werden können. 
8 Gleichzeitig wird 
A. die Leſeholz⸗Ablöſungs⸗Sache von Neudeck, 
Kreis Glaz, in welcher der Beſitzer der Stelle 
Hypotheken⸗Nr. 25 daſelbſt eine Kapital⸗Ab⸗ 
N von 25 Thlr. erhält, wegen der auf 
dieſer Stelle Rubr. III. für die neudecker Wai⸗ 
ſenkaſſe eingetragenen Forderung von 20 Thlr., 
B. die Reallaſten⸗Ablöſungsſache von Kaulwitz, 
Kreis Namslau, in welcher 
I. der Beſitzer des Rittergutes Kaulwitz eine 
Kapital⸗Abfindung von 2070 Thlr. erhält, 
wegen der auf dieſem Gute Rubr. III. 
Nr. 39 für die verwittwete Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Korn, Chriſtiane Dorothea, geborne 
Weigel, als. Univerſal⸗Erbin des Johann 


Gottlieb Krrn mit 6000 Thlr., und Rubr. 
III. Nr. 41 für die Frau Landes⸗Aelteſte Kra⸗ 


ker von Schwarzenfeld, Thereſia Helene, 
7 — * von Mandelsloh, zu Bogenan, mit 
7000 Thlr. eingetragenen Poſten, 
II. der Beſitzer der Schmiedeſtelle Hypotheken⸗ 
Nr. 2 zu Kaulwitz eine Kapital⸗Abſindung 
von 115 Thlr. erhält, wegen der auf der; 
ſelben Rubr. III. Nr. 3 für die drei mi⸗ 
norennen Geſchwiſter Päckel zu Kaulitz 
eeingetragenen Poſt von 310 Thlr.; 
O. die Reallaſten⸗Ablöſung von Schollendorf, 
Kreis Wartenberg, in welcher der Beſitzer die⸗ 

ſes Gutes eine Kapital⸗Abfindung von 12,292 

Thlr. 8 Sgr. 1 Pf. erhält, wegen der auf 

dem Rittergute Schollendorf 

a) Rubr. III. Nr. 8 für die Geſchwiſter Ro⸗ 
ſamunde und Friedrich Auguſt Maximilian 
von Klinggräff eingetragenen Antheile an 
dem Kapital per 12,000 Thlr. von je 100 
Thlr. und des an demſelben Kapital für 
die Frau Charlotte verwittwete v. Fran⸗ 
kenberg, geb. v. Gersdorf, zu Wartenberg 
eingetragenen Antheils von 2000 Thlr., 

b) Rubr. III. Nr. 12 für die Frau Auguſte 
Sophie v. Klinggräff, geb. v. Mützſchefahl, 
mit 3700 Thlr., 

e) Rubr. III. Nr. 20 für den Lehngutsbeſitzer 
Friedrich Auguft Maximilian v. Klinggräff 
auf Pinnow in Mecklenburg mit 6651 Thlr. 
14 Sgr. 11 Pf., 

Rubr, III. Nr. 21 für die Frau Charlotte 
verwittwete v. Frankenberg, geb. v. Gers⸗ 
dorff, zu Wartenberg mit 1420 Thlr. 
eingetragenen Poſten, und 
e) wegen der Rubr. III. Nr. 23 für Fräulein 
Adelheide v. Klinggräff mit 6651 Thlr. 14 
Sgr. 11 Pf. 2 Forderung, von 
welcher jedoch 600 Thlr. an den Lehnguts⸗ 

g 1 Ludwig v. Klinggräff auf Chemnitz 

in Mecklenburg cedirt ſind. 

D. Die Reallaſten⸗Ablöſung des Ackerſtücks nebſt 
Windmühle, Hypotheken⸗Nr. 27, zu Groß⸗ 
Commerowe, Kreis Trebnitz, in welcher der 
Beſitzer der Gärtnerſtelle Hypotheken⸗Nr. 10 
daſelbſt, eine Kapital Abfindung von 151 Thlr. 
25 Sgr. 6 Pf. erhält, wegen des auf dem 

letztern Grundſtück Rubr. I, Nr. 1 für die 
Siuſanna Winkler eingetragenen Darlehns 
g von 40 Thlr.; 


d) 


„Kreis Oels, in welcher der Befiger des 
guts Hypotheken⸗Nr. 78 daſelbſt eine Ka. 
ital-Abfindung von 60 Thlr. erhält, wegen 
der auf dieſen Gute Rubr. III. Nr. 4 für 
den Getreidehändler Gottlieb Ripke zu Bres⸗ 


FRE R R 


. 


E. die Forſtſervituten-⸗Ablöſung von Klein- Ell⸗ 


lau eingetragenen Forderung von 400 Thlr. ; 


1128 


7 * 


einen Termin auf den 


1) der Befiger des Hauſes Hypoth.⸗ Nr. 35 
J. Nachm. 5 Uhr, 


daſelbſt 151 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., 

2) der Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗ Nr. 30 
daſelbſt 151 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf, 

3) der Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗Nr. 63 
daſelbſt 141 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., 

4) der ne des Hauſes Hypoth,⸗Nr. 08 
daſelbſt 141 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., 

5) der Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗ Nr. 69 
daſelbſt 151 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., 

6) der Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗Nr. 77 


zu haben 
Hierauf ſind durch Erkenntniß des hieſigen 
Schwurgerichtshofes vom 5. Mai 1855 und 
beziehungsweiſe durch Erkenntniß des königl. 
Oder⸗Tribunals zu Berlin vom 7. Septbr. 
1855 Beide, und zwar: 

1) der Feige wegen eines bei Unterneh⸗ 
mung eines ſchweren Diebſtahls verſuch⸗ 
ten und eines dabei vollführten Todt⸗ 
ſchlages, 

2) der Flegel wegen Theilnahme an einem 
daſelhſt 114 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., bei Gelegenheit eines Raubes verübten 

7) der Beſitzer des Hauſes Hypoth.⸗Nr. 78]. Fodtſchlage, 
daſelbſt 114 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., zur Todesſtrafe verurtheilt worden. 
8) der Befiger des Hauſes Hypoth. » Nr. 79] Nachdem des Königs Majeftät durch aller: 
daſelbſt 151 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., höchſtes Konfirmations⸗Reſerſpt vom 25. April 
9) der Beſitzer des Hauſes Hypoth. - 1857 beſtimmt haben, daß der Gerechtigkeit 
daſelbſt 151 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. freier Lauf zu laſſen, iſt dieſe Strafe an 

Abfindungskapital erhalten, wegen der Feige und Flegel heut Früh um 7 Uhr im 

a) auf Hypoth.⸗Nr. 35 Rnbr. III. Nr. 13 Hofe der hieſigen könſglichen Gefangenen⸗An⸗ 

für die Geſchwiſter Johann, Heinrich, Hen⸗ | ftalt * Enthauptung Beider vollſtreckt 
riette, George und Carl Helacker zu Landeck] worden. reslau, den B. Mai 1857, 

mit 100 Thlr., Königliches Stadt⸗Gericht. 

auf Hypoth.⸗Nr. 50 Rubr. III. Nr. 4 für Abtheilung für Straffachen, 


den Erzprieſter Johann Gottwald zu Lin⸗ 
denau mit 100 The, Rubr. III. AR Subhaftationd- Bekanntmachung. 
für den Bauerauszügler Caspar Stein zu Zum 1 Verkaufe des hier Wei⸗ 
Kunzendorf mit 60 Thlr. 20 Sgr. und denſtraße Nr. 2 belegenen, auf 13,923 Thlr 
Rubr, III. Nr. 10 für den Joſeph Gott: S. Sgr. geiihäe en Grundſtückes, haben wir 
wald zu Landeck mit 1000 Thlr., einen Term 8 a 
e) auf Hypoth.⸗Nr. 63 Rubr. III. Nr. 1 für |, den * — — deen V. 10 uhr 
die drei Kinder erſter Ehe des Vorbeſitzers im I. Sto E es Gerichtsgebaudes anberaumt. 
Gottfried Krieſten mit 120 Thlr., Taxe una Hypothekenſchein können in dem 
auf Hypoth.⸗Rr. 98 Nubr. III. Nr. 2 für 1 ee eat 46 
die Eliſabet Körnig zu Landeck mit 6 Thlr. gi deer fel, bes Dem Geben und 


20 g A 
PR en. Forderungen, „ re werden zum Termine vor⸗ 
geladen. 


e) auf Hypoth⸗Nr. 69 Ruhr, III. Nr. 8 für 
die Angelika Mohrleſche Vermundſchaft zu „ Gläubiger, Weihe wegen einer aue dem 
Landeck eingetragenen Bürgschaft über 33] Hypotheken er nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
Thlr. 10 Sgr., 0 rung Fer den Kaufgeldern Befriedigung fu: 

f) auf Hypoth.⸗Nr. 77 Rubr. III. Nr. 5 für chen, ha 8 ſich mit ihren Ansprüchen bei 
die Geſchwiſter Louiſe und Thereſia Hei | uns zu melden. [405] 
mann zu Landeck mit 66 Thlr. 20 Sgr., 
Rubr. III. Nr. 6 für die Louiſe Heimann 
zu Landeck, Thereſia Heimann daſelbſt, Au⸗ 
guſt Heimann zu Ratibor, Anna Heimann, 
verehelichte Aktuar Gottwald, zu Bernſtadt 
mit je 25 Thlr., zufammen mit 100 Thlr., 
und Rubr. III. Nr. 7 für die Wittwe She: 
reſia Fliege, geborne Heimann, zu Landeck 
mit 500 Thlr., 

g) auf Hypoth⸗Nr. 78 Rubr. III. Nr. 12 für 
den Oekonom Eduard Föfter in Landeck 
mit 150 Thlr., 

h) auf Hypoth.⸗Nr. 79 Rubr. III. Nr. 5 für 
den Rothgerbrr Joſef Barthel in Landeck 
mit 33 Thlr. 10 Sgr. 

eingetragenen Poſten und wegen 

i) des auf Hypoth.⸗Nr. 43 Rubr. III. Nr. 1 
für den Sohn erſter Ehe des Vorbeſitzers 
Johann Caspar Mühlan eingetragenen Mut: 
tertheils, des für die zweite Ehefrau des 
x. Mühlan, Anna Barbara, verwittwet 
geweſene Elsner, eingetragenen Beſitzrechts 


26: Mai d. 


ſtube einzuſehen. 
ziehen oder auch 
nächſten Wollmarktes zu benutzen. 

Breslau, den 15. Mai 1857, 

Der Magiſtrat. 
Aufforderung. 483 

In dem Konkurſe über das e N. 
Kaufmann Rudolph Leitgebel zu Brieg 
werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, che An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits * 
ig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte 

bis zum 20, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 4. Juli 1857 BM. 9 Uhr 
vor dem Kommiſſar Gerichts⸗Rath Herrn 
Viertel im Inſtruktionszimmer Nr. I. zu er⸗ 
ſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung bis 

zum 20. Auguſt d. J. einſchließlich 
feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb 
derſelben nach Ablauf der erſten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin auf 

den 14. Septbr. d. J. VN. 9 Uhr 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt; 


955 1857, einſchließlich, 


b 


— 


d) 


Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 

Wer ſeine ya schriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung, einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte, Ju⸗ 
ſtizrath Ottow, v. Prittwitz u. Niemann 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Brieg, den 12. Mai 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Auktion. Dinstag den 26. d. M. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude Pfand ⸗ 
und Nachlaßſachen, beſtehend in 3 Stück Tuch, 
1 Stück Angara, 1 St. Tafft, ferner Wäfche, 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln und Haus⸗ 


Breslau, den 16. April 1857. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung 1. 


[511] Wage des Anf. 
Ueber den Nachlaß des am 2. re d. J. 
hier verſtorbenen Kaufmanns Louis Auguſt 
Friedrich Müller iſt das erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Verfahren eröffnet worden. Es 
werden daher die ſaͤmmtlichen Erbſchaftsgläu⸗ 
biger und Legatare aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, bis zum 
6. Juli 1857 einſchließlich bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. Wer ſeine 
Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat zugleich 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht innerhalb 
der beſtimmten Friſt anmelden, werden mit 
ihren Anfp:üchen an den Nachlaß dergeſtalt 
ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
Nee nur an dasjenige halten können, 
ſtändiger Berichtigung aller recht⸗ 


und wegen des für bie Kinder zweiter Che ſaßmaſſe, mit Nus eit dem Able⸗ en igert werd 1 
BER N en 4 K er e — beg Grbtaere gag n en, übrig 3 15 — e. Aute. {min 
r _ Die Anfaflang v6 PeitlufionCer| —grnprign. Mittwoch den 27. d. M. Vorm 


Theile zu fordern. 

6. Die Reallaſten⸗Ablöſung der Mühle, Hppo⸗ 
theken⸗Nr. 5 zu Ober⸗Kunzendorf, Kreis Mün⸗ 
ſterberg, in welcher der Beſitzer des Ritter⸗ 
gutes Ober⸗Kunzendorf eine Kapital = Abfin⸗ 
dung von 405 Thlr. erhält, wegen der auf 
letzterm Gute Rubr. III. Nr. 11 für den 
Lieutenant Ernſt von Förſter eingetragenen 
rückſtändigen Kaufgelder von 8000 Thlr. 

H. Die Reallaſten⸗Ablöſung zwiſchen der Guts⸗ 

herrſchaft zu Laniſch und den Beſitzern der 

Schmiede, Hypoth.⸗Nr. 1, zu Treſchen, Kreis 

Breslau, in welcher die letztern eine Kapital⸗ 

Abfindung von 66 Thlr. 20 Sgr. erhalten, 

wegen der auf der gedachten Schmiedeſtelle 

Rubr, III. Nr. 1 für den Sequefter Ernſt 

Schön eingetragenen Forderung von 200 Thlr. 

Nominalmünze, 

in Gemäßheit des $ 111 des Ablöſungsgeſetzes 

vom 2. März 1850 bekannt gemacht und wer⸗ 

den die gegenwärtigen Eigenthümer der obigen 
hypothekariſchen Forderungen hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich mit ihren etwaigen Anſprüchen nach 

'5 461 sed. Tit. 20, Theil 1. des allgemeinen 

Landrechts, ſpäteſtens bis zu dem oben anbe⸗ 

raumten Termin bei der unterzeichneten Be⸗ 

hörde zu melden, widrigenfalls ihr Hppotheken⸗ 
recht an den abgelöſten Realberechtigungen und 


9 Uhr ſollen im Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude 
am Ritter⸗Platze Pfand» und Nachlaß ſachen, 
beſtehend in einer Partie Strick⸗ und anderer 
Wolle, Hüten, Hauben, ſeidenen Bändern, zwei 
Repoſitorien, einem Ladentiſch, ferner Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücken, Möbeln u. Hausge⸗ 
räthen verſteigert werden. 3922 
N. Neimann, k Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Mittwoch den 3. Junt d. J. 
Vorm. 9 Uhr und den folgenden Tag, ſollen 
in Nr. 10 Ohlauerſtraße, aus dem Nachlaſſe 
des Juſtizrath Müller, Juwelen, Gold⸗ und 
Silberſachen, Tifch und Taſchen⸗Uhren, Por- 
zellan⸗ und Glasſachen, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Möbel und Sa ver 
ſteigert werden. 3912 
N. Reimann, k. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion eines Weinlagers. 

Montag den 25. d. M. und folgende Tage, 
Morgens von 10 und Mittags von 2 Uhr an, 
ſoll das Albrechtsſtraße Nr. 18 im Keller be⸗ 
findliche Weinlager öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. Daſſelbe enthält 
unter anderem mehrere Ohm alten Rheinweſn 
beſter Jahrgänge, z. B. Aßmannshäuſer, Lieb⸗ 
frauenmilch, Ketterlöcher und Forſter Orleans, 
ferner Rothwein, Franz⸗ und Ungarweine in 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
[512] e 
Zu dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufleute Schroeder u. Schaeffer hier⸗ 
ſelbſt hat der Kaufmann Chriſtian Hein⸗ 
rich Albert Ohlendorf zu Hamburg eine 
gorberung von 368 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf. ohne 
eanſpruchung eines Vorzugs rechtes nachträg⸗ 
lich angemeldet. 1 
1 90 Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
auf den ? 
6. Juni 1857, BM. A1 uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommilfer im Bera- 
thungszimmer im 1. Stock des Gerichtögebäu: 
des anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt: 
niß geſetzt werden. 
Breslau, den 20. Mai 1857. N 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
Der Kommiſfar des Konkurſes: Költſch. 


[493] Bekanntmachung. 


Die zur Herſtellung des neuen Begräbniß⸗ 


er Rune ee er er: 9 5 für die Kiechen zu St, Salvator und 5 Flaſchen; die Kellereinrichtung 
Königliche General⸗Commiſſion ihriſtoptori erforderlichen eg nl C. Heymann, Auktions⸗Kommiſſar 
ie Schleſten. die erforderliche Umfeiedung denen im Wege 414 wohnhaft Schubbräcke Nr. DR 


der Lizitation ausgeboten werden. 


Nachdem ich das mir übertragene Amt als 


2 1513 Hierzu ſteht Termin a 

In der Nach: bon 1 ba fl. April 1891 1 bie 8 Ude, . Rechts⸗Anwalt und 1 arten 
he ts⸗ ags von zu ten habe, bringe ich hlernn 2 zur öf⸗ 

wurde zu Goſchütz, in dem Hauſe des Am Iv. des Rathhauſes an, woſelbſt auch die 2 4 daß ſich weine B bang 


verwalters Krenus ein gewaltſamer Ein⸗ 
bruch verſucht. Die Johanna Krenus er⸗ 
wacht, tritt ans Fenſter und ſieht draußen 
vor demſelben zwei Männer ſtehen, von denen 
der Eine ein Gewehr auf ſie anlegt. Sie 
ſpringt zurück, ruft um Hilfe. Ein anderer 
Bewohner des Hauſes, der 20 Jahr alle 
Ernſt Wende, eilt herbei, öffnet die Haus⸗ 
thür, und in dem Augenblick, wo er hinaus 
GL 9 er durch einen Schuß in die Bruſt 
getödtet. 

Erſt im Jahre 1854 gelang es, den Thä⸗ 

tern auf die Spur zu kommen. 

Der Fleiſchergeſelle Ernſt Johann Feige, 
am 29. Septemder 1824 zu Groß⸗Ulbers⸗ 
dorf, Kreis Oels, geboren, evangeliſchen 
Glaubens, und 

der Freiſtellenbeſitzersſohn Ernſt Wilhelm 
Flegel, am 7. September 1827 zu Wil⸗ 
helmsort, Kreis Oels, geboren, evangeli⸗ 
ſchen Glaubens, 

erſchienen der That verdächtig, wurden zur 
Unterſuchung Gare und am 5. Mai 1855 
hier vor das Schwurgericht geſtellt. 

Feige wurde ſchuldig befunden: 
mit Flegel jenen Einbruch aa 
die Johanna Krenus, in der cht, 
dieſe zu tödten, ein geladenes Gewehr 
angelegt und abgedrückt, den Ernſt 
Wende aber durch einen Schuß mit 
Schroot vorſätzlich 5 776 zu haben; 

Ste, el wurde ſchuldig befunden: 

m Beige jenen Einbruch verfucht, dem 
eige durch Hergabe feines: geladenen 
wehres und, als dieſes nach Ab · 


des Herrn Buch⸗ 
47, eine Stiege 
[3567] 


und Geſchäfslokal im Haufe 

Bau Bro, Ring Nr. 

och, befinden. 
8. Mai 1857. 

Breslau, den n 
Rechtsanwalt und Notar. 
. nn 

Avertiſſement. 

Dem reiſenden Publikum erlaube ich mir 
bei der beginnenden Saſſon meine reſtaurirte 
Brauerei und } 

neu eingerichteten Gaſthof 
beſtens zu empfehlen; und wird mein Beſtre⸗ 
ben nur dahin gerichtet ſein, die Zufriedenheit 
meiner verehrten Gaͤſte zu erwerben. [3443] 
Weidner, zu Kloſter Grüffau. 


[3862] Kaufleuten, N 
welche geneigt ſind, neben ihren Geſchaͤften 
ſich ein Lager von Neuſilber⸗Waaren zu 
halten, wird hierzu von einer Fabrik unter 
annehmlichen Bedingungen Gelegenheit gebo⸗ 
ten. Adreſſen unter W. 110 beliebe man an 
die Zeitungs⸗ Spedition von Buchalsky 
Nachfolger in Berlin franco einzuſenden. 


e r 175 aner u * 
empfiehlt ſich zur Uebernahme vo ’ 
e Gonmiffionstäner für Per 
lin ein Handlungshaus, das au 10 —— 
ſchaſſen bereit iſt, und wollen hierauf Reſtek⸗ 
tirende ihre Adreffen sub 0. 110 an die Zei: 
tungs⸗Spedition von Buchalsky W 
in Berlin franco einſenden. [3563] 


Bedingungen in den Tagen vorher, während 
den Amtsſtunden eingeſehen werden konnen. 
Breslau, den 17. Mai 1857. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung ; [505] 

Zur Chauſſirung der Leber „get von 
dem Dorfe Lehmgruben bis in die Nähe des 
jädiſchen Begräbnißplatzes werden P. b. 150 
bis 160 Schachruthen guter Kies gebraucht. 
Der Ankauf ſoll im Wege der Lizitation er: 
Ligen. Hierzu ſiekt Termin ame 11 d. M., 

Nachmittags von 4 bis @ Uhr, im 
Rathhauſe, Bureau VII. an, woſelbſt auch in 
den Jagen vorher während der Amtsſtunden 
die Bedingungen eingeſehen werden können. 

Breslau, den 18 Mai 1857. f 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


506 Bekanntmachung: 

2 Ausführung des mit 860 Thlr. veran⸗ 
ſchlagten Erbaues einer Leichenkammer und 
eines Utenſilien⸗Schuppens bei dem Claaſ⸗ 
fenfchen Siechhauſe, foll im Wege der Lizi⸗ 
tation vergeben werden. 

Hierzu ſteht Termin 
den 29. d. Mts. Nachm. von 4 
bis 6 Uhr im Büreau IV. des Rath: 
ohn ch in den Tagen vorher, wäh 
an, wo au en en 5 
reud der Amtsſtunden die Bedingungen und 
Anſchläge eingefehen werden können. 
Breslau, den 18. Mai 1857. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


F. die Reallaſten⸗Ablöſung der brauberechtigten drücken auf die J K 8 ver: N 
Häuſer zu Landeck, reis Habelſchwerdt⸗ in] ſagt hatte, bel Jace de Zur 8 des aden 
welcher ta? rte 8 z ee f Kupferhütchens wiſſentlich Hilfe 'geleiftet | unter der ehemaligen kleinen Wage haben wir 


im Sitzungszimmer, Eliſabetſtraße Nr. 13 
wei Treppen hoch, anberaumt, und find die 
dingungen in der rathhaͤuslichen Diener⸗ 
Der Keller iſt ſofort zu be⸗ 
vorläufig über die Zeit des 


zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die 2 


Sie bich's Cokal. 
te . — Eiedertaffl 


findet Dinetag den 26. Mai und von 
nun an jeden Dinstag ftatt. 13911 
Der Vorſtand. 


een Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag: Konzert. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtensgarten. 
Heute Sonntag den 24. Mai: 4821] 
großes Konzert der Springerſchen elle. 
ehrere Piecen mit Pedal⸗Harfenbegleitung. 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Schießwerdergarten. 
Heute Sonntag den 24. Mai: [4852] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro. 
Anfang 3 Uhr. 

Entree für Herren 274 Sgr., Damen 1 Sgr. 
SP Dre, lege. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 24. Mai: 
großes Militar⸗Konzert 
von der lie N kgl. 19ten ; 
unter perſönlicher Leitung des Muſikmei 

B. Buchbinder. [39 3 
Anfang 3% Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Arena im Volksgarten. 
Heute Sonntag den 24. Mai: 13914] 


zwei große Vorſtellungen 


des weltberühmten Herkules Signor ice 
Napoli aus Venedig unter Mitw der 
erren Gurand und Kieffer aus Paris. 


Anfang der 1. Vorſtellung 5 Uhr, der 2, 7 
— 5 Platz 5 Sgr., — Pag 2% — 
—66 ů—ů——— 


Tempelgarten. 


Täglich Konzert und Mittagstiſch im 
Freien. 3 Franz 6265 0% 
[3718] Beſitzer des Tempelgartens. 


5 Zur. Tanzmuſik 
onnt 4, at la 3 
1474776 8 Seiffert in enge 


Durch das unterzeichnete Wirthſchafts⸗ 
Amt, iſt bei dem zur Majorats-Herrſchaſt 
Langenbielau gehörigen Gute Bertholds⸗ 
dorf, nahe bei Reichenbach, vom 2. Juli 
d. J. ab, die Milch von ca. 60 Kühen 
zu verpachten, und iſt dazu auch eine ein⸗ 
gerichtete Käſerei zu überlaſſen. [3925] 

Bertholdsdorf, den 22. Mai 1857. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zum Verkauf des in der Stadt Poſen in 
der großen Gerberſtraße ns der Nummer 
107/25 belegenen Dampf= Del: Fabrik: und 
Waſſer⸗Mahlmühlen⸗Grundſtücks aus freier 
Hand habe ich im Auftrage der Eigenthümer 
deffelben zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
einen Termin auf den 25. Juni dieſes Jahres 
Nachmittags um 3 Uhr in meinem Bureau, 
Wilhelmsſtraße Nr. 13, neben der königlichen 
Bank, anberaumt, und lade zur Abgabe des 
Meiſtgebots und zum Abſchluſſe des Kauf⸗ 
Vertrages die Kaufluſtigen hierdurch ein. 

Die befonderen Kaufbedingungen liegen im 
Bureau des Unterzeichneten und bei den Ei: 
genthümern des Grundſtücks, Gerberſtraße 
Nummer 107/25, zur Einſicht bereit und wird 
auswärtigen Intereſſenten auf beſondere An⸗ 
frage nähere Auskunft oder Abſchrift der 
Kaufbedingungen auf ihre Koſten ertheilt. 

ns A — os ee in Pofen 
ausſchließlich vorhandenen Dampf⸗Oel⸗Fabrik 
mit vier hydrauliſchen Preſſen, Br Del: 
Raffinerie, einer Waſſer⸗Mahlmühle von zwei 
Mahlgängen und einem Spitzgange, aus einem 

eräumigen Wohnhauſe, Speichern zu 400 
zispeln, aus einem geräumigen 924 Gar⸗ 
ten und Bauſtellen, und liegt an einer fre⸗ 
quenten Straße nahe der Warthe. Die 
bäude find maſſio und befinden ſich in gutem 
baulichen Zuſtande. Auf das Kaufgeld können 
12,600 Thlr. Hypotheken⸗Forderungen über⸗ 
nommen werden, der Reſt des Kaufgeldes muß 
bei der den 1. Juli d. J. ſtattfindenden Ueber⸗ 
gabe baar bezahlt werden und jeder Bieter 
hat eine Bietungskaution von 4000 Thlr. zu 


erlegen. 
Poſen, den 21. Mai 1857. 
[3888] Der Juſtizrath Gierfch. 


(484 » Thlr. Belohnung | 

demjen 1077 der mir die am Freitag zwiſchen 
9 und 10% Uhr Abends verlorene Brieftafche 
mit ungefähr 46 Thlr. und mehreren Briefen 
bei Herrn Bie, Antonienſtraſſe Nr. 28, drei 


Stiegen, für mich abgiebt. J. . 
53— . — EEE. 


13880] Avertiſſement. 

Bei der herzoglichen Dampf⸗Schneidemühle 
in Kleinitz, Kreis — an der Oder, 
ſtehen fortwährend kieferne Bohlen und Bret⸗ 
ter vorzüglicher Qualität zum Verkauf. 


Geſchaͤfts⸗Eröffnung. 
Einem verehrten Publikum zeige ich hier⸗ 
durch ganz ergebenſt an, daß ich das 
Han dſchuhmacher⸗Geſchäft, 


13796] 
Ober⸗Salzbrunnen, 
friſcheſter Füllung, erhalte ich fortlaufend von 
der Quelle neue Zuſendungen, die ich in Kiſten 
mit 36 Fl. zu 5% Tylrn., 18° 1 Thlr., 
9 Fl. 1 Thlr., die einzelne Fl. zu 44 Sgr. 
offer auer, 


fferire. Julius Ne 
Schweidnitzerſtr. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


5 A * 7 ran 
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Zweite Beilage zu Nr. 
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Sonntag den 24. Mai 1857. 


A. GoschorskysBuchh. G. P. Maske). 


Photographien von Paris Venedig, Rom, vie aller berühmten 
Gemälde der verschiedenen Schulen. — Ein Katalog darüber gratis (auf frankirte 
Briefe franco). 


Im Verlage von Alexander Duncker königl. Hofbuchhändler in Berlin, ift fo eben 
erſchienen and durch A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske) 3 
zu erhalten: 


Die Brautſchau Friedrich des Großen. 


1 Hiſtoriſche Erzählung 
von Julius B. cher, Verfaſſer der „vhiloſophiſchen Königin”. 
1. Lieferung. 8. Geh. 4 Sgr. 

Dieſe intereffante Darftellung einer romantiſchen Epiſede aus dem Leben des großen 

Königs als Kronprinzen, und zwar aus dem denkwürdigſten Abpſchnitte deſſelben, die ein 
zlles Licht ſowohl auf deſſen Charakter, wie auf die Familien⸗Verhältniſſe, den Hof Fried⸗ 
rich Wilhelms I und auf die eigenthümliche Geſtaltung jener Zeit im Allgemeinen wirft, 
iſt ganz beſonders geeignet, eine anregende Uaterhaltungslektüre für die weiteſten Kreiſe 
und alle Schichten der biraerlichen Geſellſchaft zu gewähren. 

Um dieſen Zweck in entſprechender Weiſe zu erreichen, ſoll das Buch in 9 Lieferun⸗ 
gen zu dem Subffriptio: spreife von 4 Sgr. ausgegeben werden, im Ganzen alfo 
1 Thaler 6 Sgr. koßen, während doſſelde nach feiner Vollendung nur zu dem Ladenpreiſe 
von 1½ Tylr. zu erhalten fein wird. 


Peters - Lieder. 
Ene ECharafteriftif Peter des Großen in poetiſchen 
Erzählungen 
von G. Schultz, kaiſ. ruſſ. Staatsrath. 
Miniaturformat geh. 15 Sgr. In Prachtband 1 Thaler. 

Der Verfaſſer dieſer intereſſanten Dichtungen ſagt unter Anderem in dem Vorwort: 

Wir meinen nicht, einen fo merkwürdigen und geiſtreichen Mann durch unſere poetifchen 
Verſuche der Nachwelt ins Gedächtniß zurückrufen zu wollen. Im Bewußtſein aller Ge⸗ 
bildeten, zu welcher Nation ſie auch gehören mögen, ſteht Peter des Großen Geſtalt als die 
eines Genies erſten Ranges da. Den Gebildeten der deutſchen Nation ſei dieſe Sammlung 
der geiſtreichſten Züge und Aeußerungen dieſes merkwürdigen Herrſchers dargebracht, als 
eine Ecinnerung an ſchon Bekanntes, aber auch manches Neue oder weniger Bekannte. 


Soldaten Leid — Soldaten Luſt. 


Federzeichnungen 
von A. v. Winterfeld, (Verfaſſer der Garniſon-Geſchichten). 
8. Eleg. geh. 12 Sgr. 

Diefe dem Leben mit feinem Sinn und durchdringendem Verſtändniß abgelaufchten 
Darſtellungen find geiſtreichen Portraits der Wirklichkeit vergleichbar. Ergötzlicher Humor 
und tiefe Empfindung durchweben dieſe Dichtungen in einer Weiſe, daß ſie von allen Sol⸗ 
daten, in welcher Stellung ſie ſich auch befinden, mit gleich großem Enthuſiasmus geleſen 
werden, aber auch im Givilftande ſich zahlreiche Freunde erwerben dürften. 

Bei Adolph Krabbe in Stuttgart ift ſoeben erſchienen und in A. Gosohorsky’s 

dlung (L. F. ke), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: [3895] 


Aus dem Frauenleben. 


Von Ottilie Wildermuth. 
Erſter Band. Zweite durchgeſehene Auflage. 
8. 23 Bogen. Elegant geh. 1 Thlr. leg. gebunden 1 Thl. 7% Sgr. 

Die beiden früher erſchienenen Bücher der Verfaſſerin der Geſchichten aus dem ſchwä⸗ 
biſchen Leben haben ſich eines ſo großen Beifalls zu erfreuen gehabt, daß es gewiß blos der 
4 9 eines neuen Werkes bedarf, um das Intereſſe der deutſchen Leſewelt im höch⸗ 
ſten 9 Iuhalt ip Der zweite Band erſcheint im Sommer d. J. 

Ein ſonnenloſes Leben. — Morgen, Mittag und Abend: 
Am Morgen — am Mittag — Abendſonnenſchein. — Die Verſchmähte. — 


Unabhängigkeit. — Der erſte Ehezwiſt. 
ü — — —— — 
Seidene Mützen m. ſeidn. Futter von 10 Sgr. an, 


o wie pari d berliner Sommermügen zu aller Preiſen, empfiehlt die Niederlage von 
a ee A. Podjorsk, Gr.⸗Baumbrüͤcke Nr. 2. 4807 


Eine geen Gomvernante arge) ilen Sie! Eilen Sie! 


welche ſchon einige Erfahrung in ihrem Fache 


beſitzt, ſucht Johannis d. J. ein Engagement. 
Klier, Austen wird die Gute haben zu erthei⸗ 
len, Hr. Rektor Dr. Gleim, zu Breslau. 4800] 


Einen Laufburſchen, (4858 
der Comptoir⸗ und Haus bedienung verfteht, 
gute Seugnifte aufweiſen kann, wird eine ſehr 
gute Stelle mit 3 Thlr. monatlichem Lohn, 
freier Koſt und Wohnung nachgewieſen: Jun⸗ 
kernſtroße Nr. 10, per terre rechts. 


Ein geſittetes anſtändiges Maochen, welches 
auch polniſch ſpricht, wünſcht eine Stelle als 
Kammerjungfer oder als Ladenmädchen. 

Näheres Oblauer⸗Stadtgraben Nr. 19 bei 
Mad. Hänel. 14848 


Ein gebildetes Mädchen, 
in den mittleren Jahren, ſucht ein Unterkom⸗ 
men als Wirthſchafterin in der Stadt, oder 
als Geſellſchafterin bei einer einzelnen gebil 
deten alten Dame. Nähere Auskunft wird 
ertheilt alte Taſchenſtraße 5 3 Tr. hoch. 4841] 


Ein anſtändiges, elternloſes Mäodyen, im 
— —— und Schneidern geübt, ſucht unter 
1 Anſprüchen bei einer Familie oder 
Lin 1 Dame ein Unterkommen, auch iſt 
daſſelbe bereit, der Hausfrau im Häuslichen 
beiguftehen. Näheres dei L. Spri.ger, 
Ring, Bude Nr. 74. 4831] 


. ͤ 
Als Geſeuſchefterin für eine Dame zur 
Reife in ein ſchleſiſches Bad wird gegen Ge⸗ 
wäprung eines gänzlich freien Unterhaltes ein 
Mädchen in nicht mehr jugendlichem Alter 
geſucht. Näheres zu erfragen bei Hrn. Kauf⸗ 
mann Reimann, neue Schweidnitz rſtr. 1, 


Ein junger Mann, der das Band: und Po: 
fürmentiteBfonrengeiäft gründlich kennt und 
wo möglich in der Provinz nicht unbekannt 
iſt, findet vom 1. Juli d. J. ab ein Engage⸗ 
ment als Neifender. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen in D. Neihoffs Hotel garni. [4524] 


Ein Haus, auf dem hieſigen Ringe belegen, 
Safe denn ſeit Jahren ein kaufmänniſches Ge⸗ 
6 Sieben wird, ſoll für den Preis von 
6000 X 92 5 bei einer Anzahlung von 4 bis 
4820 wverkauft werden. Näheres durch 
[ J. Wandel, Burgfeld Nr. 12/13. 


Ein Grundſtück in einer Kreisſtadt an der 
Eiſenbahn gelegen, in welchem del Juhem die 
Schank⸗ und Tanzwirthſchaft betrieben, — ift für 
den Preis von 4 Ir., — bei einer Anzahlung 
von 1200 Thlr. zu verkaufen. Näheres durch 
14828] J. Wandel, Burgfeld Nr. 12/13. 


Durch direkte Einkäufe in der leipziger 
Jubilate⸗Meſſe und in Frankreich und der 
Schweiz vortheilhaft beguͤnſtigt, offerire ich 
Hut⸗ und Haubenbänder beſter Qualitäten zu 
auffallend billigen Preiſen, um raſchen Abſatz 


wen Löbel Erſtling, 


[4857] 6. Buttermarkt 6. 


* 
Kauf⸗Geſuch. 

Ein Rittergut in guter Pflege gelegen, 
von 130 bis 250,000 Thaler, wird für 
einen ſoliden, ganz e Kaͤufer 
geſucht, auch die moͤglichſte Diskretion da⸗ 
bei verſichert von [4627 

G. F. Helm in Dresden, 
Scheffelgaſſe 25. 

Ein goldnes Armband habe ich in einer 
Droſchte gefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann daſſelbe bei mir in Empfang 
nehmen. D. Sorauer, Nikola'ſtraße 8. 


Th. Bitterolf, Graveur, 
Eliſabetſtraße Nr. 3, empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertigung jeder Graveurarbeit. [4835 


Nitteraüter, ländliche und ſtädtiſche Be: 
ſitzungen ſind mir in großer Auswahl zum Ver⸗ 
kauf übertragen, — weshalb ich bemittelte directe 
Käufer hierdurch einlade, ſich gefälligſt an mich 
wenden zu wollen. 

Ich ertheite auf desfallſige Anfragen alsbald 
koſtenfrei ume ig ende, Auskünfte. 

. andel, Kommiſſionair, 
4830 Burgfeld Nr. 12415. 
Roßſchweife, 
die ſich zur Weberei der Steiftockzeuge jeder 
Art qualifiziren, empfiehlt zur gefälligen Be: 
achtung bei mäßigen Preiſen: [4799] 


A. Meßner, 


Breslau, Roßmarkt Nr. 8. 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth ſind vorräthig bei 
0 e e ri 2. 


Echten weißen Zuckerrüben Saa⸗ 
men, Futterrüben⸗Saamen, alle 
Sorten frühreifenden Einquantino⸗ 
Mais offerirt Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße 8. [3837] 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der fie überlebenden Familie auf leichte und ſichere 
Weiſe ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 20 Jahren beſtehenden Berliniſchen Lebens⸗Verſiche⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft vortheilhafte Gelegenheit. 


Gegen jährliche, halbjäbrliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die obige Geſellſchaft 
für jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei ſeinen Lebzeiten oder nach ſeinem Tode zahlbaren, vorher beſtimmten Kapitals. 
Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer Opfer, um ſeine 
Familie oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie die Erfahrung lehrt, leider nur zu 


häufig durch raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 


Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, fo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten 
werden bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und unentgeltlich ertheilt. 


Breslau, im Mai 1857. 
Klocke, Haupt⸗Agent 
. Froböß, Agent 


Thuringia. 
Allerhöchſt concefj. von Sr. Maj. dem Könige von Preußen. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 
Prämien⸗Einnahme 1856: 457,766 Thlr. 
Kapital⸗RNeſerve: 15,000 Thlr. 
Prämien und Schaden⸗Reſerve: 194,982 Thlr. 


Dem verehrlichen Publikum beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß wir 
von der Direktion der Tharingia zu Agenten für die Stadt und den Kreis Breslau ernannt 
und höheren Orts in dieſer Eigenfchaft beſtätigt worden find. 

Indem wir demgemäß genannte Geſellſchaft beſtens empfehlen, erlauben wir uns ganz 
beſonders auf die Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinzumeifen, vermöge deren fie im 
Stande iſt, den vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 

I. Verſich rungen gegen n auf Waaren, Mobilien, Vorräthe, Maſchi⸗ 
nen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſe, Ackergeräthe, Diemen (Schober, Fei⸗ 
men), überhaupt alle bewegliche Gegenſtände, welche durch Brand vernichtet oder be⸗ 
ſchädigt werden können, ſo auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. Faß 

II. Kapital⸗, Renten⸗ und Sparkaſſenverſicherungen für den Lebens-, wie für 
den Todesfall, Paſſagier⸗ und Eiſenbahnbeamtenverſicherungen, Kinder⸗ 

und Alter sverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen, als: E 

Kapitalverſicherungen auf beſtimmte Jahre und auf Lebenszeit, auf einzelne und 
verbundene Leben, für den Lebens⸗ oder Todesfall. 

Die große Vereinsſterbekaſſe zur Sicherung eines kleinen Kapitals, durch wel⸗ 
ches unmittelbar nach dem Tode des Mitgliedes die Begräbnißkoſten und die 
erſten Haushaltsbedürfniſſe der Hinterbliebenen gedeckt werden können. 

Die Verſicherung von Nenten auf Lebenszeit, welche entweder ſofort oder 
von einem ſpäteren Zeitpunkte ab gezahlt werden. EN . 

Die allgemeine Kinderverſorgungskaſſe, welche die günſtigſte Gelegenheit 
bietet, Kindern nach zurückgelegtem 21. Lebensjahre ein Kapital zu erwerben, das 
durch Zins und Zinſeszins, durch Erbſchaften und durch die zufließenden feſten 
Antheile vom jährlichen Geſchäftsgewinn zu einer auf andere Weiſe nicht erreich⸗ 

baren Höhe anwächſt. 

Die Sparkaſſe, welche Einlagen jeder Größe annimmt, und dafür 3% % Zins 
und Zinſeszins vergütet. 

Die allgemeine Altersverſorgungskaſſe, die es ſelbſt dem Minderbemittelten 


attet iſt, ſich 2 29914 Er Ee mit zu verſichern. 
e 


Außerdem läßt die Thuringia alljährlich die Hälfte des reglementsmäßig ermittelten 
Geſchäftsgewinnes an ihre Verſicherten zurückflͤeßen und vertheilt den Antheil entweder 
unter die ſe durch Prämien, oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gegebenen ge: 
meinnützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl jedes Verſicherten. 

Antragsformulare, ſowie jede gewüunſchte nähere Auskunft ertheilen mit Bereitwilligkeit 
die Herren Spezial⸗Agenten: 3915 


Otto Bobrzyk, Neumarkt Nr. 13, 

J. Deutſchert, Antonienſtraße Nr. 16, 

Kalkulator F. Trautmann, Langegaſſe, 

Ober⸗Amtmann Peterſen, Friedrichsſtr. Nr. 13, und die 
General: Agenten der Thuringia 


Lübbert u. Sohn. 
Neue Tapeten 


offerirt in größter Auswahl und billigſten 


Fein: Carl Fiſcher, 
18. Kupferſchmiedeſtraße 18. 
Schmiedebrücken⸗Ecke. 
Das Aufziehen der Tapeten wird von mir 
prompt und ſchnell ausgeführt. [3906] 


Tapezir⸗Werg 
offeriren den Gentner für 2% Thaler, in Par⸗ 
tien bedeutend billiger: 14814] 


A. S. Wendriner, 


Karlsſtraße Nr. 11. 
Alle Arten 


Taſchen 


verkauft am billigſten 


Ad. Zepler, 


Nikolaiſtraße (dicht am Ringe). 


Preßhefe 


von vorzü lichſter Güte, 


Breslau, im Mai 1857, 


Photographien 


und Daguerreotyps werden vorzüglich ſchön 
S in Lobethals Atelier, Oblauer⸗ 
Straße Nr. 9, 4840] 


Wollzuchen⸗Leinwand, 


bis 60 Pfund ſchwer und darüber, offerirt 
bis: Louis Nerner, Ring Ne. 


Steppdecken 


in großer Auswahl billigſt, bei 
4844] Louis Berner, Ring, 7 Kurfürften. 


Ein Peliſſier, 
neu, ganz auf Seide, der 20 Thlr. gekostet 


bat, ſoll für 12 Thlr. verkauft werden grüne 
Baumbrüde 2, 1 Treppe rechts. [4506] 


Feuer- u. diebessichere Geld- 
schränke ganz neuester Kon- 
struktion, nur stark und mö- 
| pelartiger Form, stehen wieder 
bei Zusicherung billigsterpreise; 
num Verkauf Neuewelt- Gasse 
Tr. 42 bei [4802] 
II. Brost, Schlossermeister. 


> 


Das wirklich vorzügliche Prima⸗ 


Wagenfett 


tãa ici . 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe 


deſſen beſondere Gute und Borzüglichkeit be⸗ die Haupt⸗ Niederlage bei 
1 landwirthſchaftlichen Vereinen belo⸗ Schiff; 
bigend begutachtet, und von den größten Auto⸗ 8 0 
ritäten Se leſiens erprobt iſt, empfieh [3900] Reuſcheſtraße Nr. 58/59. 


lt zu 
13739 
duard Sperling, 
iklager für Schleſien und Breslau 
Sabritlag ie — be b. „ 


Fabrikprei E Auf dem Dominio Berghof, 


Neitpferd für einen jungen 


d Kreis Schweidn. 
ſteht ein Falbe, 3% Jahr alt, 5 als 
N h i Herrn oder in 
einen leichten Einſpaͤnner, zum Verkauf. [3857] 


3924] 


der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Geſundheits⸗ Bier, 
genannt Malz⸗Extrakt. 


Durch meine langjährige Forſchung in der 
Bierbrauerei iſt es mir gelungen, ein Fabrikat 
herzuſtellen, daß ich mit Recht der leidenden 
Menſchheit empfehlen zu können glaube. 

Es hat ſich das von mir erfundene Malz⸗ 
Extrakt⸗Bier bereits in vielen entfernten Ge⸗ 
genden Deutſchlands Eingang verſchafft, der 
ihm nur durch ſeine vorzügliche Wirkung zu Theil 
werden konnte — Perſonen der verſchiedenſten 
Stände haben nach vorliegenden Briefen mir 
ihre Anerkennung zu Theil werden laſſen, und 
bei Leidenden verſchiedener Krankheiten — bei 
Reconvalescenten ſchwerer Krankheiten — hat 
das Geſundheitsbier eine wohlthuende Wirkung 
hervorgerufen. Ganz beſonderer Anerkennung 
hatte daſſelbe ſich ſeitens der Bruſtleidenden zu 
erfreuen, weil es namentlich nicht die mindeſte 
Aufregung verurſacht. In den Provinzen 
Poſen und Schleſien wurde es bei Hämorrhoi⸗ 
dalleiden und Appetitloſigkeit vielfach verord⸗ 
net, und in keinen Fällen blieb die beſte Wir⸗ 
kung aus. 

Hinſichts ſeiner Beſtandtheile hat das Ge⸗ 
ſundheitsbier zuerſt der königliche Sanitäts⸗ 
Rath Herr Dr. Grätzer hier, Ritter 2c., geprüft 
und empfohlen, ſpäter wurde es ſeitens des 
königlichen Ober⸗Stabs⸗ und Garniſon⸗Arztes 
Herrn Ur. Seippel zu Berlin, ſowie des kö⸗ 
nigl. Sanitäts⸗Rathes Herrn Dr. Carl Fied⸗ 
ler sen. in Berlin einer Unterſuchung unter⸗ 
worfen, und auch von dieſem den bereits be⸗ 
zeichneten Leidenden zum Gebrauche durch die 
mir ertheilten Zeugniſſe anempfohlen. 

um dieſem von mir erfundenen und ſelbſt 
fabricirten Biere einen noch größeren Eingang 
zu verſchaffen, und zur Erzielung einer Be⸗ 


quemlichkeit für diejenigen Kranken, welche 


daſſelbe genießen wollen, bin ich bereit, in al⸗ 


len Gegenden Niederlagen meines Fabrikates 


zu errichten. Offerten renommirter Häuſer, 
jedoch nur ſolche, bitte ich mir frankirt hier⸗ 
her zukommen zu laſſen, und ſichere Jedem 
die prompteſte und reelſte Bedienung zu. 
Wenn gleich der Befund der ſeitens der genann⸗ 
ten Herren Aerzte ſtattgefundenen Unterſuchung 
meines Fabrakates genügenden Beweis deſſen 
Zweckmaßigkeit liefert, ſo laſſe ich hier doch 
noch einzelne Empfehlungen und Dankſagungen 
folgen, und bemerke nur noch, daß von meh⸗ 
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reren Herren Medicinern das empfohlene Bier . 


verordnet und ſelbſt gebraucht wird. 

An Privatperſonen hier ſowohl als außer: 
halb erfolgt die Verſendung des Bieres fäß⸗ 
chen⸗, auf Erfordern auch flaſchenweiſe. Der 
Preis der Flaſche 1. Sorte ift 10 Sgr., 2ter 
Sorte 7½ Sgr. Jede Flaſche iſt mit meiner 
Firma und mit Gebrauchsanweiſung verſehen, 
worauf ich zu achten bitte. 13910 

Breslau, im Mai 1857. 


B. Hoff, 


Brauermeiſter, Ring Nr. 19. 
Pleſchen, im März 1857. 


Nachdem ich bereits am Unterleib und ſchlech⸗ 0 


ter Verdauung litt, wurde mir gerathen, das 


magenſtärkende Malz⸗Extrakt⸗Bier von dem 


Brauermeiſter B. Hoff in Breslau, Ring 19, 
zu trinken. Ich ging darauf ein, und muß 
mit Freuden bekennen, daß ich jetzt vollkom⸗ 
men geſund bin. Als meine Pflicht halte ich 
es jetzt, dem Brauermeiſter Herrn B. Hoff 
meinen öffentlichen Dank abzuſtatten; als auch 
allen Denjenigen, welche an Hämorrhoiden 
und Appetitloſigkeit leiden, oben genanntes 
Bier zu empfehlen. 
Fabian Lewezyk, Bäckermeiſter. 


Kunzendorf, Kreis Glogau, 
am 5. Februar 1857. 

Seit längerer Zeit litt meine Frau an einem 
fortwährenden Schnupfen⸗ und Huſten⸗uebel, 
das ſich aus Nervenzuſtänden herleitete. Der 
Gebrauch des Geſundheitsbieres des Herrn 
B. En in Breslau, Ring Nr. 19, hat diefe 
Uebelſtände ganz beſeitigt, und ich halte es für 
meine Pflicht, dem Herrn Brauereibeſitzer Hoff 
meinen öffentlichen Dank abzuſtatten. 

v. Lüderitz, Rittergutsbeſitzer. 


„ Pavelwitz bei Sacrau. 
„Nachdem ich längere Zeit an Appetitloſigkeit 
litt, welche wahrſcheinlich Folge von Unter⸗ 
leibsleiden war, wurde mir von meinen Freun⸗ 


den gerathen, das Hoff'ſche Malz⸗Extrakt⸗ 


Bier als dazu dienlich, zu trinken. Ich habe 


dies gethan und fühle mich von meinen Lei⸗ 


den gänzlich befreit. 
veranlaßt, dem Herrn 
nen Dank hiermit auszuſprechen, und kann es 
jedem derartig Leidenden der Wahrheit gemäß 
aufs Beſte empfehlen. 

Jentſch, Wirthſchafts⸗Inſpektor. 


Damentaſchen, 


Reiſetaſchen 


Auswahl, bei B. K. Schieß, 
%% 0, Shlankege, Wert, 


Ich finde mich demnach 


off in Breslau mei⸗ 
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K. Platzmann's Kleider-Halle, Is} 
Er 88. Albrechtsstrasse 38. — 


— ä —— — 


Zu Mus ſtattungen 
empfiehlt die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗ Handlung von Heinrich Adam (Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50 (Goldne Gans⸗Ecke): 3 
Weiße reine Leinwand in ganzen u. halben Schocken, unter Garantie von rein Leinen. 
Tiſchgedecke zu 6, 12, 18, 24 Perſonen in Damaſt, Schachwitz und Jacquard. 
Tiſchtücher, Servietten, feinſte Caffeeſevietten u. Theeſervietten, neue Muſter. 
Handtücher in Damaſt und Schachwitz, das Dutzend von 3 bis 12 Thlr. 
Piqué⸗ Bettdecken in großer Auswahl, Damaſt, Gardinen, Tüll, und brodirte. 
Bunt gemalte Rouleaur, weißen Roleaurkattun, %, Yar "Ar , %, % breit. 


‚ar er 
3 Ellen breite Betttuchleinwand und feiniten weißen Shirting zu Bezügen. 


Platzmann's Eröffnungs 
zur Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Meine Herren! Allen Denjenigen, welche bei der jetzt vollendeten Ziehung ungezogen blieben, & 
muß der Anblick des ſchweizer Ochſen Molly ein wahrer Troſt fein; denn er zeigt, daß es nicht leicht iſt, ein 
„großes Thier“ zu ſpielen bei der Hitze! Wenn aber Kunſt⸗ und Natur-⸗Ausſtellungen: Viehſtücke auf 

Leinwand und die Schweizer-Frage in Fleiſch und Blut nebſt Knochen⸗Beilage um den Vorrang ſtreiten, 
A fo braucht doch darum die In duſtrie nicht zu kurz zu kommen, ſondern thut wohl daran, ſich unter Glas 
und Rahmen zu bringen. 

Aber: Glück und Glas — wie leicht bricht das! 

Darum habe ich, wie Sie wiſſen, eine permanente Induſtrie-Ausſtellung 


in Nr. 38 der Albrechts ſtraße 


eröffnet und habe die Erfahrung für mich, daß bei Solidität und Reelität auch das Glück, in Ge 
ſtalt meiner geehrten Kunden, nicht ausbleibt. . 7 
f Meinen Ausſtellungs-Katalog füge ich in Form eines Preis-Courants bei, woraus 

man ſich leicht überzeugen kann, daß Jeder bei Auswahl des betreffenden Stücks gleich eine Prämie mit 
in den Kauf bekommt. } 

Meine Herren! Hitze, Staub, die Pfingft- Feiertage und der Komet mahnen dringend an den 

Wechſel alles Irdiſchen, alſo auch des Koſtüms; laffen Sie dieſe vielfache Mahnung nicht ungenügt vor⸗ 
übergehen und ſeien Sie verſichert, daß jeden Kleiderwechſel mit Vergnügen acceptirt 


K. Platzmann. 


Bettdrilliche, bunte Züchen u. Inlet⸗Leinwand in größter Muſter⸗Auswahl. 


Fertige 


Herren- und Damen⸗Wäſche: 


Leinene Oberhemden, das halbe Dutzend zu 9, 10, 11, 12, 15, 18, 20-42 Thlr. 
Leinene Nachthemden, dito 4%, 5, 5¼½, 6, 6½ 7, 8, 9 und 12 Thlr. 
Jaltige Shirting⸗Oberhemden und fhmalfaltige, das halbe Dub. v. 5—15 Thlr. 
Shirting⸗Nachthemden, Nachtjacken, Unterbeinkleider aller Art. 8 
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, Cravatten, Shlipſe, Aermel ꝛc. 6 

5 Feinſte fil d’ecosse Damen⸗Strümpfe und Filet-Handihube, Zwirn⸗Socken, 
A feidene, feine wollene und baumwollene Herren⸗Socken und Unterbeinkleider, Damen⸗ 
ſtrümpfe, ſeidene Handſchuhe, wollene Hemden und Jacken in größter Auswahl. 
Reine leinene Waaren werden unter Garantie der Echtheit verkauft. 

0 Das Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Lager beſindet ſich Schweidnitzerſtraße 
Nr. 50, die Strumpfwaaren⸗ Niederlage Schweidnitzerſtraße Nr. 1, und enthält ſtets 
für Herren und Damen die neueſten Erſcheinungen und bietet die billigſten und 


feſten Preiſe. Heinri Adam, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50, goldne Gans⸗Ecke. 


Auswanderer nach Amerika und auftralien 
werden durch das v. d. k. pr. Regierung conc. Auswanderungs⸗Bureau 
des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
e mit den ſchönſten Dampf⸗ und Segelſchiffen — nicht über 
Liverpool — zu den billigſten Hafenpreiſen expedirt, auch jede 
* Auskunft und Proſpekte unentgeltlich ertheilt. 12573] 


Verkaufs ⸗Anzeige. 
Die auf dem biefigen Bürgerwerder an der Oder gelegenene Zucker⸗Rafft⸗ 
nerie, ſowie der daran ſtoßende Auslade- und Niederlags-Platz ſoll aus freier 
Hand im Ganzen oder getheilt verkauft werden. — Das erſtere Grund⸗ 
ſtück umfaßt einen Flächenraum von reichlich 5 magdeb. Morgen und iſt bebaut 
mit einem großen und einem kleineren ganz maſſioen, in dem Erdgeſchoß ge⸗ 


Platzmann's Veimatklänge. 


Aber glaubt nicht, daß die Zeit allein 
Nur der Ochſen und der Lumpen iſt gekommen; 
Glänzend ſtrahlt der Sonne lichter Schein 


Wenn der Schnee von der Alma ’runter geht, 
Stehn die Ochſen alleweil' am Berge; 


Seit der heiße Sommerodem weht, 
Jedes 


Stehn wir vor dem Ochſen gar als Zwerge. 


Daß die Lumpen hoch im Preiſe ſtehn, 

Wird uns theuer das Papier auch geben; 
Aber wenn die Lumpen ſich erhöhn 

Muß ſich doch der Noten Cours auch heben. 


Auch der Induſtrie zum Frommen. 


Bald beginnt der Pilger Induſtriefahrt; 
Und allwo ſie endet — ei, das weiß ich: 
Denn das Beſte wird doch auf die Letzt' gevart, 
Und das Beſte bleibt doch — Nr. 38! 


wölbten Fabrikgebäude, wovon das erſtere noch fünf Stockwerke hat. 
dieſer Gebäude it 220 Fuß lang und in beſtem Bauzuſtande. Außerdem bes 
finden ſich darauf: ein großes maſſives Wohnhaus, Magazine, 2 Fürthen zum 
Aus- und Einladen, 1 Krahn und 1 Garten. — Der angrenzende, an der 
Oder in einer Ausdehnung von ca. 430 Fuß liegende Auslade⸗ und Nieder: 
lags⸗ Platz enthält ein maſſives Wohngebäude und einen maſſiven Speicher, 


der königl. Ban, iſt doch kein Leerer Wahn. 


K. Platzmann. Ein: und Ausladen und hat 64 magdeb. Morgen Flächeninhalt. — Die außer⸗ 


ordentlich günſtige Lage beider Grundſtücke unterſtützt die Anlage von Fabriken 
in jeder Weiſe, da Roh- und Brennmaterial auf dem Waſſerwege zu beziehen 
[3344] 


* 


Preis- Courant fürs Sommer-Lager. 


1 feiner Sommer ⸗Ueberzieher mit gutem Lüſtre 1 Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. 

gefuttert 9 und 10 Thlr. 1 Rock von gutem Caſſinet 2 Thlr. 25 Sgr. 
1 dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. 1 Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. 
1 
1 


find. — Nähere Auskunft, ſowie Pläne der Grundſtücke ertheilt: ; 
Die Direktion der breslauer Zucker Raffinerie. 
Breslau, im Mai 1857. 


9 | vis-à-vi 


“ 


Magazine und Schuppen in einer Länge von ca. 1000 Fuß, 3 Furthen zum 


1 feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüfte 7, 74 dito von Groife 2 Thlr. 5 Sgr. Dieſes einzig unfehlbare Mittel zur 
j eil von 


und 8 Thlr. Garten⸗ oder Promenaden - Rock nebſt dazu R Cu. 5 uma, Katarrh, 

1 feiner Tuchrock mit gutem Lüſtre gefuttert paſſendem Beinkleid, NT 20 0 rr pn sse EEE r re bi Led 5 
N 8 und 9 Thlr. 1 dito dito 38 r. gr len uta für gany Schleſten, in Breslau bei Herm F. Tichitſchke, ulne os un 
N 1 dito dito mit Seide 10 und 11 Thlr. 1 Rock von gutem engl. Coiting 3 Thlr Iniger-Straße Nr. 7. ' 5 ‚ 0 


— 


Beinkleid von gutem niederländiſchen Bucksking, N. 3. Man bittet auf den Schachteln auf den Namen George d'Epinal zu — 


1 Peliſſier mit gutem Lüſtre gefuttert 10, 11 
ausgenommen ſchwarz, 3, 33 und 4 Thlr. 


und 12 Thlr. 


1 dito mit Seide 12, 13 und 14 Thlr. 1 dito von Halbwolle 1 Thlr. 20 Sgr. nr 3 
N. 1 feiner Frack vder Leibrock mit ſchwerer Seide ge: 1 Beinkleid von engl. Wittenwitt 1 Thl. 10 Sgr. 5 Von einem hohen Königl. reußiſchen 
futtert 9 und 10 Tblr. I vergl. von leinenem Drell 25 Sgr. Ben Se 1% eo AN ve 
1 Stepp⸗Rock von gutem Lüſtre, mit der Maſchine 1 dergl. dito 1 Thlr. each ah adele ohne diiſe Bedin ungen de Haien anpeweiefine 
gearbeitet, 5 Thlr. 10 Sgr. 1 Sommer: Weſte von gutem engliſchen Stoff 8 los. Unfere Lilionese befreit die 


Mipvechtsitraße 38 


arantien find nichtsſagend und werth 
Haut von Somm offen „Finnen, trockenen und feuchten Schwinden 


1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 0 i 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie a 


1 dito von engl. Leder, mit der Maſchine ge⸗ 


N arbeitet, 6 Thlr. 10 Sgr. 8 8 F 1b int i 5 h delt, und demſelben eine jngendli 
1 Omer Paſcha⸗Schlafrock 54 und 62 Thlr. Sämmtliche angeführte Gegenftände % Ber giebt. Ser Heis if pro Flaſche 1 Ahle. (Salbe Flaschen #20 2 
1 dito dito 5 Thlr. ſind bei mir in Maſſen auf Lager. ind nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 137361 


ur 
Chineſiſches Haarfärbungsmittel 
Chineſiſches Haarfärbungsmittel, 
mit welchem man Kopf-, Augenbrauen und Barthaar mit einemmale beſeuchtet, ſogleich 
die Dauer braun oder ſchwarz färbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne 
daß es wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle 
den Betrag zurück. Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder? Rothe u. Comp. in Berlin. 
Die Kleberlagen für Breslau find bei Herrn Zuſtav Scholtz, © 
und bei Herrn J. Brachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, fo wie bei Herrn J. Kozlowsky 
in Natibor, Herrn Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinickes Nachfolger 


in Glogan. 
Mineral⸗ Brunnen. 


Meine erwarteten neuen Sendungen von der kräftigen Mai⸗Füllung, ditekt von den 
Quellen, find nun ſämmtlich angekommen und empfehle ich nun davon: Marienbader Kreuz⸗ 
und Ferdinandsbrunn, Eger Franzens⸗, Salze und Wieſenquelle, Carlsbader Sprudel, Mühl:, 
Schloß⸗ und Thereſienbrunn, Biliner und Gieshübler Sauerbrunn, Friedrichshaller, Püll⸗ 
naer und Saidſchützer Bitterwaſſer, Selter, Roisdorfer, Kißinger Rakoczi, Emſer Keſſel⸗ und 
Kränchen⸗, Pyrmonter, Wildunger, Spaa, Vichy, Weilbacher, Schwalbacher, Fachinger und 
Geilnauer Brunn, Homburger und Kreuznacher Eliſabethquelle, Adelheids⸗, Jvoniczer und 
Krankenheiler Jod +» Soda = Waffer nebſt allen ſchleſiſchen Mineralbrunnen, von wöchentlich 
friſchen Füllungen; echtes Carlsbader Salz, Biliner Paftillen, Wittekinder Quell- und 
Sprudel⸗Salz, Seeſalz, Kreuznacher Mutterlauge und Badeſalz von Köſen, Neuſalzwerk 


und Rheme iſt ſtets vorräthig bei 
. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, 


[3898] Karl Fr. Keitſch, Ecke der Stockgaſſe. 


K. Platzmann, 


an, Albrechts ſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
Ungeheure Willig keit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 


Kr 
er * 
FRE 


2 
133 0 


SE 


Ungeheure 


— 


Für Bau⸗ Unternehmer. i 


Das rüßralichſt bekannte, von der hochlöbl. königl. Regierung zu Potsdam geprüfte und empfohlene Fabrikat 


Fenuerſichere Steinpappen zur Dachbedeckung 
von Alb. Damcke u. Comp in Berlin, 


f iſt W afpbaltirt EN in Tafeln und Nollen in jeder beliebigen Dimenſion ſtets vorräthig und 
1 zu den billigſten Preiſen zu haben 


in der General-Niederlage bei J. Bloch & Comp. in Breslau, 
. Kupferſchmiede Straße Nr. 30, und in 1 
5 Bernſtadt bei Herrn T. Schwerin, Landeshut bei HH. C. E. Hoffmann u, Cp.,] Poſen bei Herrn Rud. Rabſilber, 
Bojanomo bei Herrn F. A. Beſte, Lauban bei Herrn M. Bandmann, Prag bei Herrn Rud. Eugen Finger, 
Coſel bei Herrn S. Fränkel jun., Liegnitz bei Herrn C. Heinzel, Ratibor bei Herrn F. G. Kunze, 
Cüfttin bei Herren Düring und Vetter,] P.-Liſſa bei Herren Hellwig u. Drogand, | Schmiedeberg bei Herrn Otto Yan 
MM greiburg bei Herren Mücke u. Fifcher, | Münfterberg. bei Herrn Otto Hirſchberg, Schweidnitz bei Herrn Hugo Frommann, 
4 Olar bei Herrn M. Böhm, Namslau bei Herrn S. Schwerin, Striegau bei Herrn Paul Hart, 
Görlitz bei Herren Hüppauf u. Reich, Neiſſe bei Herrn Maurermeiſter Ronge, | Tarnowitz bei Herrn Sof. Wenden, 
Goldberg bei Herrn Wilhelm Rutt, Neumarkt bei Herrn E. J. Nicolaus, | Trebnitz bei Herrn Eduard Schaffer, 
Groß⸗Glogau bei Herrn Georg Streit, | Neufalz a, O. bei Herrn Th. Brodtmann, | Ujeft, bei Herrn Adolf May, 
Gr.⸗Strehlitz bei Herrn D. Greugberger, | Oels bei Herrn M. Deutſchmann, Waldenburg bei Herrn A. Pätzoldt, 
Jauer bei Herrn L. Schleſinger, Oppeln bei Herrn E. Muhr, Wien bei Herren Kinzlberger u. Comp. 
Kempen bei Herrn Gottſchalk Fränkel, [ Oſtrowo bei Herrn Iſidor Krotoſchiner, 
Krotoſchin bei Herrn A, E. Stock, „ bei Klemptnermſtr. M. Kaliski, a 

Ne Die Broſchüren über Anleitung zum Eindecken werden gratis verabreicht, zuverläſſige Arbeiter zur Eindeckung 
angewiefen und Eindeckungen unter Garantie-Leiſſung pünktlichſt und billigt beſorgt. Eben fo offeriren billigt die zur 
Eindeckung nothwendigen Materialien, Steinkohlentheer, Steinkohlenpech und vorſchriftsmäßige 


ägel. 


3767 


Mantillen à Volants 


empfehlen in größter Auswahl: 


Gebrüder Cohnstädt, 


Schmiedebrücke 12, „zum filbernen Helm.“ 


[3901] 


Die erſte 
Dee Centrifugal⸗Kegelbahn⸗Fabrik 
— oeecnndet ſic in der Billard⸗Fab uk des 

5 A. Wahsner, 


im, 4816) Nikolai⸗ Straße Nr. 27. 


Echt Culmbacher Bairiſch, 


direkt von Georg Sandler bezogen, empfiehlt nebſt ſchmackhaften Speiſen und ji 
andern Getränken die Reſtauration Ring Nr. 1, eine Stiege. 14801) 


Ein Geſchäfts⸗KLokal 


ift Schweidnitzerſtraße Nr. 52 erſte Etage zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Norddeutscher Lioyd. 
e 


Bremen 


dem Nordſee⸗ Bade 


Nordernei, 


durch das eiſerne Dampfſchiff 
RoLAND, geführt durch Capitän M. Meyer. 


Dieſes ſchöne Dampfſchiff, welches für dieſe Fahrt befonders a Sr und mit Allem 


ausgerüſtet iſt, was zur Bequemlichkeit der Paſſagiere dienen kann, 
jährigen Saiſon 


zwiſchen Bremen und dem Nordſeebade Nordernei 
und zwar an folgenden Tagen: 
Abfahrt von Bremen: 


ährt während der dies⸗ 
5 g [3548] 


Sonntag, 38. Iuni, 4½ u. M. circa.] Monta 3. Auguſt 10 u. Abds. circa. 
„ Juli, 7% U. M. a 2 1% U. WMW 
1 T TOR | os | 0 1.7. ange ontag, 10. = 3 u M. : 
1 7. = 11½ U. Abd. > y 14. 7 u. M. s 
Sonnabend, 11. ı U. M. . onnerstag, 20, = 1 u. M. s 
Dindtag, 14. 4 U. M. = [Montag, 24. 2% U. M. s 
reitag, 17. 7½ u. M. Sonnabend, 29. 2% M M. 
a b 1 na 12% 0. 2 * Freitag, 4, re 124 R M. 1 

das die t vom 20. au „ 0 achts vom 3. zum 4. 

Sonnabend, 25. Juli, 2% E M = |Dindtag, M. 
2 * * * 2 


D 8. Septbr., 3 U. 
M. „Sonnabend, 12. 7 U. M. 
tritt gewöhnlich einen Tag nach der Ankunft daſelbſt ein. 
Fassage-PFreise: 
Bon Bremen nach Nordernei inkl. einer Mittagsmahlzeit und vice versa 57½ Thlr. Gold. 
Von Bremen „ ee und mit rückkehrendem Boote nach Bremen 
„ 


Wg riei 0, Wr 9 * ® 


N. 
Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Direktor. II. Peters, Prokurant. 


Periodische Auctionen Hamburg 


über importirte 


Gummiſchuhe, Röcke ꝛc. und Gummi⸗Ledertuch. 


a Die Compagnie nationale du Caontchoue souple in 
Paris beebrt 100 anzuzeigen, daß ſie regelmäßige Auktionen über diverſe Artikel 
ihrer Fabrik anſetzen wird. 

Und zwar ſoll die erſte dieſer Auktionen über 


100,000 Paar Gummiſchuhe 
und EINE PARTIE RECKE, MANTEL etc., 


fowie GUM#I- LEDERTUCH 


am 18. Juni d. J. abgehalten werden. — Das Nähere, fowie Cataloge bei 
James R. We. Donald & Co. in Hamburg, 


alleinige Agenten der n 1 in ars = 
h Bremen, Dänemer Schweden, Norwegen, 
RT Russland und Polen. 3631] 


Lokal⸗Beränderun 


+ 
Meine Federpoſen⸗Fabrik nebſt Waaren⸗Lager 2 in Schreibmateria⸗ 
lien und e aller Art, habe ich von der Albrechtsſtraße Nr. 46, auf den 
Neumarkt Nr. 1 3, zur blauen Marie genannt, verlegt, und bitte ergebenſt, das mir 
bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner zu bewahren, f 4648] 
Friedrich Meyer, Federpoſe 


n⸗Fabrikant. 


Tapeten⸗ und Teppich⸗Fabrik | 


aus Berlin von 


Guſtav Cornel u. Co., 


Breslau, Ring 54, Naſchmarktſeite, 
empfiehlt das größte Lager 
deutſcher und franzöſiſcher Tapeten, 
Teppiche, Reiſedecken und Pferdedecken, 
Tiſchdecken und Rouleaux 


zu billigſten Fabrikpreiſen. 3760 


Engl. Patent Portland-Cement, 

Stettiner Portland-Cement, 
Kranzösischen Seyssel-Asphalt, 
Goudron, 
Engl. fein raffin. Steinkohlen-Theer 

offeriven billigst: J. Bloch u. CO., 


3558] 
Kupferschmiedestrasse Nr. 30. 


Czernitzer Glas⸗Dünger⸗Gips 


in wieder vorräthig uno lagert jezt Reuſcheſtraße in den Zweikegeln. 


Preis pro Centner 134 Sgr. 
teblau, den 16. Mai 1857. Albert Guttmann, 
Comptoir: Büttnerſtraße Nr. 3. 


147120 
empfehlen unter Garantie der Echtheit: J. Bloch U. Comp., 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30. 


157⁴¹ 


1131 


Auftrag und Nachweiſung: 
Kfm. R. Feldmann, Schmiedebr. 50. 
gu Poſten ſuchen. 

Fünfondzwanzig gut empfohlene, zu: 
verläßige und höchſt tüchtige, theils ver: 
heirathete, theils unverheirathete Oeco⸗ 
nomie⸗Beamte, acht Wirthſchaftsſchreiber, 
fünf Gärtner und acht Förſter ſuchen 
eine Anſtellung. 


Zwei Zuckerſiedemeiſter, welche die 
glänzendſten Zeugniſſe über ihre Wirk⸗ 
ſamkeit und längere Dienſtzeit aufweiſen 
können, ſuchen gleichviel ob im In⸗ oder 
im Auslande einen Poſten als Siede⸗ 
meiſter oder als Dirigent. 


Ein controlführender Forſtbeamter, zwei 
Forſt⸗ Secretäre, ein Forſt⸗Inſpektor, 
ſäͤmmtliche Perſonen gewichtvoll empfoh⸗ m 
len, und cautionsfähig, wünſchen ſich zu 

verändern. 


Acht Mühlen⸗Buchhalter und vierzehn 3 
4 Mühlen: Werkführer, geſchickte und ſolide 
Perſonen, wünſchen eine Stelle. 


Ein Rentmeiſter, drei Rentamtssaſſi⸗ 
ſtenten, ein Regiſtratur⸗Gehilfe, zwölf 
ſtudirte Hauslehrer verſchiedener Confeſ⸗ 
fion, ein Rechnungs führer, fünf Pharma- 
ceuten, zwei Faktors für Holz⸗ oder 

Kobhlen⸗Geſchäfte und ein Reviſor, ſuchen 
Anſtellungen. 


Drei geprüfte muſikaliſche Gouvernan⸗ “ 
ten, fünf Gefellichafterinnen chriſtlicher Mi 
Confeſſion und zwei desgleichen jüdiſcher 
Confeſſion; eine Beſchließerin; fünfzehn 
Stadt: und ſechs Landwirihſchafterinnen, ? 
brave und ehrliche Leute, ſowie auch zwei 
Verkäuferinnen reſp. Ladenmädchen, ſu⸗ 
chen Stellen. 


Haben Sie Acht. 
Zwei recht hübſche Gaſthöfe in Pro⸗ 
vinzial⸗Städten, ſind mir mit wenig An⸗ 
zahlung zum Verkauf übertragen wor⸗ 
den, desgleichen auch eine frequente f 
Brauerei. 
AZu kaufen wird 
geſucht. 

Drei Häuſer am hieſigen Platze; eine 
reizend gelegene Villa; ein Schauſpiel⸗ 
haus; eine Buchdruckerei; eine Wein⸗ 
handlung und zwei Spezerei⸗Geſchäfte, 

von reellen, zahlungsfähigen Käufern. 
Specielle Anſchläge ꝛc. erbitte portofrei. 


Offene Stellen. 

Ein Oberhütten⸗Inſpektor und ein 
Brennerei⸗Ober⸗Inſpektor werden zu en: 
gagiren gewünſcht. 

Sieben Buchhalter; zwei Correſpon⸗ 
denten; und einige Commis erhalten 
gute Placements. 1 

Für ein umfangreiches Weingeſchäft 
werden tüchtige kaufmänniſch gebildete 
Perſonen gewünſcht, desgleichen finden in W 
demſelben Geſchäfte zu Johanni d. J. @ 
ein Küfer (Keller⸗Commis) und drei W 
Lehrlinge jüd. Conſ. Unterkommen. ® 


Einige Polniſch ſprechende Oeconomie⸗ 
Beamte und Schreiber, erhalten ſogleich 
ſehr gute Poſten. 

Ein Salon⸗Dame, eine Vorleſerin; und 
eine Erzieherin mutterloſer Kinder, aus⸗ 
gebildetem Stande werden gewünſcht. 


VER Lehrlinge. Lehrlinge! gg F 
Für alle Fächer und Branchen habe 
ich bedeutende Commiſſionen zu effectui⸗ 
ren, und können ſich ſolche mit und ohne 
Penſion zum ſofortigen Antritt bei mir; 
perſönlich und Auswärtige in portofreien 
Briefen melden. 


Man wolle dieſe Annonce 
gefälligſt leſen. f 
Compagnons (Theilnehmer) für ſehr 
lukrative Geſchäfte werden geſucht, und 
das Nähere darüber bei mir zu erfahren. 
Capitalien werde 
geſucht. 8 
120,000 Thlr., 80,000 Thlr., 10,000 
Thlr., zweimal 4000 Thlr., 2800 Thlr., 
600 Thlr., 150 Thlr. und 100 Thlr. 


Geld iſt zu vergeben. 
6000 Thlr., 5000 Thlr., ate 000 
A Shir. und 400 Thlr. 


2 Ein Grundbefiger und Bäcker⸗ 
meifter in einem Provinzialftädtchen, wel: 
cher fid wieder verheirathet, und ſich mit 
feinen Kindern auseinander ſetzen will, 
ein ſehr ſolider und in guten Verhält⸗ 
niſſen lebender Mann, braucht noch eine 
Summe von Thlr. und erſucht die 
Herren Geldgeber, welche ihm gegen die 
größtmöglichſte Sicherheit ein Darlehn 
bewilligen wollen, um gütige Angabe ih: 
rer Bedingungen. Ze 


Auftrag und Nachweisung: 
Kfm. N. Felsmann, Schmiedebr. 50. 


Nu. Da ich gewöhnt bin, nur mit ſtreng⸗ 
ſter Dis cretion meine Vermittelun⸗ 
gen reſp. Aufträge auszuführen, ſo 
würden Neugierige ihre Zeit und 
Mühe nur nutzlos bei mir ver⸗ 

wenden. 3896 


Güter⸗Verkauf. 


erren, welche ſich in der Provinz Schle⸗ 
PR oder Poſen ankaufen wollen, können Güter 
— faſt jeder Größe, größtenthells nahe an 
Gifenbahnen liegend, deren Einnahme theils 
auf Ackerbau und Viehzucht, theils auch auf 
orſt, fo wie auch auf Steinkohlengruben, 
lager, Hütten und großartige Fa⸗ 
briten baſirt ift — zum Kauf nachgewieſen 
werden durch die 


3541 Güter-Agentur, 
Pelußicch⸗ Straße Nr. 615 in Gr.⸗Glogau. 
Farben, 


trocken und in Oel abgerieben, Leinölfirniß, 
weißer engl. Zinkweißfirniß, Siccatif, ſo wie 
engl. Siccatifpulver, Copal⸗, Bernſtein⸗ und 
Damar⸗Lacke empfiehlt billigſt: [2968] 

E. E. Preuß, Schweidnitzerſtr. Nr. 6. 


—ͤ——U—y—— t — 


* * er 2. 
f 7 


Mehl⸗Preiſe 
Meh 9 505 teuert. 


25 Pfd. fein Weizenmundmehl Nr. 00. 1 Thlr. 16 Sgr. 3 M. N 


25 Pfd. f. Weizenmehl 0. 43 Sgr. 9 9.125 Pfd. f. Roggenmehl J. 27 Sgr. 
25 — f. dito 1. 40 — „ —25 — Hausbackenmehl 23 — I — 
25 — dito II. 33 — 9 — 25 — Roggenmehl II. 21 — 3 — 
25 — dito III. 21 — 3 — 25 — Roggenmehl 111.18 — 9 — 
25 — dito IV. 16 — 3 —25 — dito IV. 15 — „ 
25 — Futtermehl 8 — 9 — 25 — Futtermehl 10 
25 — Kleie 6 — 3 — 22 — Kleie 7 

Unverſteuert. | 

55 Pfd. fein Weizenmundmehl Nr. 00. 3 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
55 Pfd. f. Weizenmehl 0. 88 Sgr. — Pf. 55 Pfd. f. Roggenmehl J. 52 Sgr. 3 Pf. 
535 — - l. 79 — 9 — 55 — Hausbackenmehl 4 — „ — 
55 — 2 Hager eu we — 55 — Roggenmehl II. 38 — 6 — 
155 — / v 
55 — = IV. 27 — 6 — 55 — IV. 24 — 9 — 
Breslau, am 24. Mai 1857. 14833] 


Die Direktion. Leopold Neuſtädt. 


Falkenberg O.⸗S., den 15. Mai 1857. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am heutigen 


Tage das mit meinem Sobne Nathan gemeinſchaftlich betriebene, ſeit 39 Jahren 


hier beſtehende Waaren⸗Geſchäft demſelben für feine alleinige Rechnung mit 
allen Activis und Paflivis übergeben habe. 


Indem ich für das mir bisber geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſ⸗ 


ſelbe auf meinen Sohn gefälligſt übertragen zu wollen. 
Achtungsvoll Babette, verwittwete Cohn, 
Firma: Jacob Cohns Wittwe. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich das Geſchäft unter der bisherigen Firma 


Jacob Cohns Wittwe 


fortſetzen werde und bitte ich das Vertrauen, deſſen ſich meine Mutter zu erfreuen 


gehabt, auf mich gütigſt übertragen zu wollen, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, mich deſſelben durch Reelität würdig zu zeigen. 
3902 Hochtungsvoll Nathan Cohn. 


Fir Kaufleute u. Bauunternehmer 
empfiehlt sich die 


| Drahtnägel-Stifte-Fahrik-Niederlage 


[4836] d 


H. v. Frankenberg auf Cziasnau, 


in Breslau, Riemerzeile Nr. 15, 


mit ihrem grössten Engrös-Lager von runden 


| Drabt-Dachpappen-Nägel und Stiten 


bei den billigsten Preisen zur geneigten Beachtung. 


Pianoforte⸗Fabrik von 
Mager freres, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 5, [355 


empfieblt engliſche und deutihe Flügel⸗Inſtrumente, ſowie Pianinos zu ſoliden Preiſen. 


Franzöſiſche Mühlſteine 


aus den Preisgekrönten Qualitäten der pariſer Ausſtellung gefertigt, find. 
in bedeuter Auswahl in meiner Fabrfk hierorts auf Lager, und trafen 
jetzt wiederum mehrere Schiffe aus Frankreich mit neuer Sendung 
bei mir ein. 
Durch mehrjährigen Aufenthalt in Frankreich, England und Amerika, 
habe ich mie die Kenntniß der beften Bearbeitung der franz. Mühlſteine 
erworben, und kann ich für deren 1 und S garantiren. 5 
ranz Puder, 
4797] Fabrikant franz. Mihifteine, Breslau, Matthiasſtraße Nr. 3, 


Atelier des Theater-Malers Th. Schreiter, . 


(Bing Nr. 48, im Manheimerschen Hause). 


Photographien mülden, Daguerreotypen und Kupferstichen, sowie 


G ald m Oel und Aquarell, werden unter Garantie der Aehnlichkeit aufs vor- 
ema E, züglichste ausgeführt, [4839] 


Pferdezahn⸗Mais 


offerirt Rich. Rother, Schuhbrüde 75. (3916) 
wm) Mahagoni, Polixander, Nußbaum, 


maſſiv und in Fournieren, Buchsbaum, 
holz (lignum sanctum), Claviaturbelege von Elfenbein und Knochen, 
empfieblt in größter Auswahl billigſt: . M. Davidfohn, Blüherplag 7. 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold und Silber 
zahlt hohe Preiſe: [4815] H. Brieger, Riemerzeile 19, 


Mauer: und Würfelkalk, Kalkaſche und echt engliſchen Port: 
land⸗Cement, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk: und Produkten⸗Komtoir. 
Breslau, den 22. Mai 1857. 13905] 


Croggons Patent⸗Asphalt⸗Filze, 


von Eroggon & Co. in London, in Platten von 72 Fuß Länge, 


welche hinſichtlich ihrer Leichtigkeit, Dauer und Billigkeit jedes bisher angewandte Deck⸗Mate⸗ 


rial übertreffen, empfehle ich den reſp. Bau⸗unternehmern als durchaus wetter: und feuerfeſte 
Bedachung für: 

Bahnhöfe, Süttenwerte Fabriken, 

Lagerhäuſer jeder Art ꝛc. BE SS . 

Die Filzdächer befeitigen bei einer jährigen Dauer faft jede Reparatur und gewähren auf 

allen größeren Gebäuden erhebliche Vortheile, weil fie die Holz- Conſtruction weſentlich ver⸗ 

einfachen. 5 

. Muſter und Proſpecte werden auf frankirte Anfragen prompt eingeſandt, jeder Nachweis 


gern ertheilt und gefälligen Aufträgen die vorzüglichſte Ausführung zugefichert., 
Ehriſtian Kliche in Breslau, 


General ⸗ Agent 
für Ober: und Nieder⸗Schleſien, Poſen ꝛc. 


trande Ballen und eingewachſene Nägel heilt von 10—1 
und 3—6 Uhr Schmiedebrücke Nr. 48, im Hötel de Saxe, 
[4847] Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


Salons, Oekonomie⸗Gebaude, Magazine, Wohn: und 


4838) 


Hühneraugen, 


2. Etage: 


der phönig- Mühle. 


in allen Grössen, schwarz und in Farben, Abnahmen von Ge- 87 


Eben, Roſen und Pock⸗ 


an 


L 
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Die jod⸗ und ſchwefelhaltigen doppelt lohlenſanren Natronquellen von Krankenheil 


bei Tölz in Oberbaiern, ſowie das das daraus erzeugte Quellſalz und die Quellſalzſeife, find gegen Scrophelſucht in 


ihren ſchlimmſten Formen, chroniſche ſcrophulöſe 


chroniſche Leiden der Harnwerkzeuge, Sand und Gries, Kröpfe, Vergrößerun 
trophie und Fibroid des Uterus, Geſchwüre, Leber: und Milzanſchwellungen, 


ugenübel, Tuberkeln, Haut: und Drüſenkrankheiten, Flechten 


und Verhärtung der Drüſen, Hypr⸗, 
leichſucht, Steifigkeiten der Gelenke, 


Rheumatismus, Leiden der Schleimhäute, Verdauungs⸗Beſchwerden, ſekundäre und tertiäre S., Mercurialkrankhei⸗ 
ten ꝛc. 2c. fo vorzügliche Mittel, daß fie nach dem Ausſpruche und vielfachen Erfahrungen der Herren Sanſtätsrath Dr. Fiſcher 
in Köln, Geh. Sanitätsrath Dr. Prayer in Berlin, Geh. Reg.⸗ und Med.⸗Rath Dr. Merrem in Köln, Ober⸗Medizin.⸗Rath Prof. Dr. 
von Pfeufer in München, Hofrath und Prof. Dr. Scanzoni in Würzburg, Geh. Ober⸗Med.⸗Rath Prof. Dr. Schönlein in Berlin, 
Hofrath Dr. Schott in Frankfurt a. M. ꝛc. ꝛc. die größte Beachtung ſowohl von Seite der Aerzte als des Publikums verdienen. 
Die Krankenheiler Quellen erfreuen ſich unter allen bis jetzt bekannten Mineralquellen allein der eigenthümlichen, ſehr glück⸗ 
lichen Miſchung von vorherrſchenden höchſt wirkſamen Stoffen, als: Jodnatrium, Natronbicarbonat und Schwefelwaſſer⸗ 


ſtoff in Verbindung mit freier Kohlen ſäure und andern Sal 
Haut⸗ und Drüſenkrankheiten, 


\ zen; ihre Wirkung ift ganz beſonders gegen Scrophelfucht 
lechten, Kröpfe, Leber⸗ und Milzanſchwellungen, Verhärtung und Vergrößerung von Drüſen, Hypertrophie 


und Fibroid des Uterus, fecundäre und tertiäre S. eine oft fo überraſchende, daß fie in diefen Krankheiten unbedingt 
weit mehr leiſten, als alle übrigen Heilmittel und Mineralquellen. Es liegen aus dem letzten Jahre wieder zahlreiche Be⸗ 
richte der erſten Aerzte vor, nach welchen die Krankenheiler Quellen in zum Theil für geradezu unheilbar gehaltenen Fällen noch Heilung 


bewirkten, nachdem zuvor ſchon ſtärkere Jod⸗ und Soolquellen ganz ohne Erfolg gebraucht worden waren. 


Dabei ſind die Krankenheiler 


Quellen ſo leicht verdaulich, daß ſie von den ſchwächſten Konſtitutionen, ja ſelbſt von Kindern getrunken werden können, ohne Magenbe⸗ 


ſchwerden oder Congeſtionen zu verurſachen. Sie laſſen ſich zu Land und zur See verſenden und Jahre u: 
kraft zu verlieren, da Jod, Natron, Kohlenfäure und Schwefelwaſſerſtoff feſt in der Maſſe verbunden fin 


aufbewahren, ohne an Heil⸗ 
d und die Beſtandtheile ſich 


weder verflüchtigen noch zerſetzen. Gerade deshalb aber iſt es unmöglich, die Krankenheiler Waſſer künſtlich nachzubilden, wenig: 
ſtens wird die Wirkung des künſtlichen Krankenheiler Waſſers nie der des natürlichen gleichkommen. 

Mittelſt des Jodſodaſalzes (durch Abdampfung des Krankenheiler Waſſers gewonnen) und der Quellſalzſeife kann man an 
jedem beliebigen Orte Bäder bereiten, die faſt eben fo günſtige Reſultate liefern, als deren Gebrauch an den Quellen 


ſelbſt. Die Kuren können zu jeder Jahreszeit, ſelbſt im Winter, gemacht werden. 


Wir enthalten uns jeder Anpreiſung der Krankenheiler Quellen, indem wir uns nur auf den Ausſpruch 
Herren Fiſcher, Mayer, Merrem, v. Pfeufer, Scanzoni, Schönlein, Schott ꝛc. ꝛc. beziehen, die ſicher ihren Namen zur öffent: 
lichen Empfehlung und Bekanntmachung der Krankenheiler Quellen nicht geliehen hätten, w 
wäſſern durch überwiegende Heilkraft auszeichnen. — Eine Brofchüre über die Krankenheiler Quellen von Dr. 


und die Erfahrungen der 


ürden ſich dieſe nicht vor ähnlichen Mineral⸗ 
Höfler, Brunnenarzt in Tölz, 


welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt, enthält ſowohl die Analyfe der Krankenheiler Quellen, als auch die Anwelſung zum 


zweckmäß gſten Gebrauche derſelben. 
Die 
Hochgebirges gehören, den Kurgaͤſten zugleich einen reizenden, ſehr geſunden Landaufenthalt. 


Saiſon beginnt am 1. Juni und bietet Tölz mit feinen herrlichen Umgebungen, die zu den ſchönſten des baierifchen 


In Breslau befindet ſich eine Niederlage bei Hermann Straka, Junkernſtraße 33. 
Direkte Beſtellungen ſind franco an die Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil in Tölz in Oberbaiern zu richten. 


Tölz in Oberbgiern, den 15. April 1857. 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen Sendungen direct 
von der Quelle: Kösener und Wittekinder Salzbrunnen, Krankenheiler Jod-Soda und Jod-Soda-Schwefelwasser, Karlsbader Sprudel, 
Nen-Theresien-, Schless- und Mühlbrunnen, Schwalbacher, Haller Kropfwasser, Kreuznacher, Adelheids-, Homburger Elisabethquelle, 
Gleichenberger Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Iwoniczer Jodquelle, Wildunger, Paderborner Inselbad, Lippspringer, Pyr- 
monter, Roisdorffer, Spaa, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller 
Bitterwasser, Weilbacher, Emser Kränchen und Kessel-, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Wiesen-, Sprudel-, Salz- und 
sowie sämmtliche schlesische Mıneralbrunnen. 
von Humboldts-Au zur Bereitung der heilkräftigen, balsamischen Bäder; Waldwoll-Oel zur Einreihung gegen gichtisch-nervöse Leiden; 
Mineral-Moor zu Bädern von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen 
und Badesalze von Kösen, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk und Wittekind, Quell- und Sprudel-Salz, Seifen, Pastillen von Bilin, 
Cudowaer Laab- Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken. Reinerzer 
Eselin-Molken-Syrup und Molkenbonbons, Cacao-Masse, Cacao-Thee, Himbeer- und Kirschsaft, sowie comprimirte Gemüse der Aktien- 


Franzensquelle, Gieshübler u. Biliner Sauerbrunnen, 
Waldwoil-Seife gegen rothe, rauhe Haut, Flechten etc. 
Vichy, Carlsbad und Krenkenbeilz 


Gesellschaft zu Frankfurt a. M. 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve u. Soltmann's künstl. Wasser. 


Sortim.⸗ Buchhandlung 


Soeben iſt neu erſchienen und in Breslau vorräthig in der 
von Graf, Barth 8 Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 


die Schönheit des Geſichts 


und des Körpers 


und ihre cosmetiſche Pflege zur Erhaltung und Erhöhung ihrer Reize, Anmuth und 

Jugendfriſche. Ein Geſchenk der W In ſchönem allegoriſchem Umſchlag. 
re 2 gr. 8 

ich dürfte im Fache der Kotzmetik jemals früher das geleiftet worden fein, was 

75 1424 Süchte ht Hauptſächlich auf genaue Kenntniß des menſchlichen Kör- 

pers baſirt, bietet es die Mittel, das Geſicht und jeden Körpertheil ſchön zu erhalten, der 


alternden Schönheit neue Friſche zu verleihen und ſelbſt die von der Natur verſagten Reize 

gı e. ſetz n. = R 
; der, in Oppeln: W. Clar, in B.: Wartenberg: Heinze, 
mes wn g e: Frieze, Tele 92 5300 

Im Verlage der Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen 

zu beziehen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. 
Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr 20: 3931] 

Vereinfachte und vervollkommnete 


Praktiſche Geodäſie 


zum Gebrauche 
der Civil: und Militär⸗Ingenieurs, des Brücken- und Wege-Baues, des Bergwerks⸗ 
weſens, der Geometer des Kataſters, der vereideten Experten und Geometer, und 
aller Perſonen, welche ſich mit Plänen und geographiſchen Karten, mit der Drainage, 
dem Theilen und Begrenzen der Aecker beſchäftigen; 
En von J. A. Laur, 


Profeſſor der Geodaͤſte, Givil-Ingenieur, früher Ober⸗Geometer des Kataſters ꝛc. in Paris. 


i 
Aus dem Franzöſiſchen übertragen 
. von O. Steubberg, 
Hauptmann im kögigl. preuß. großen Generalſtabe. 

Zweiter Band. (Schluß.) Mit 9 Tafeln. Autorifirte und vom Verfaſſer mit 
einem Anhange über Nivellements, Entwäſſerungen ꝛc. vermehrte Ueberſetzung 
der ſechſten Original⸗Ausgabe. gr. 8. geh. 14 Thlr. 

Leipzig, im Mai 1857. Breitkopf u. Härtel. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clax, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 

in Ratibor: Friedr. Thiele. 


— — TE EEE SERIE TER TEE TTOEEEREEE EEE EEE EEE EEE TEEEEHEEEEEREEEREREETTEN 
Bei uns ift erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 


1 


für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter fleter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
0 Friedrich Deutſch. 
8. 6 Sgr 


Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhdlg. (C. Z ä ſch mar.) 


—— — nennen. 
Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar, in Ratibor durch Friedr. Thiele: [3585] 


Anwendung des gewalzten Zinks 


zur Dachbedeckung 


fo wie deren Koſten berechnung. 
Herausgegeben 
von Marche, General- Direktor der 


ſchleſiſchen ertien. Gefeufihaft für Bergbau 
75 u 


nd Zinkhütten⸗Betrieb. 
4. Mit Tafeln. Geh. 15 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zaͤſchmar). 


Breslau. 


Brunnen⸗Verwaltung Krankenheil. 


— Ferner: „Waldwoll- Extract“ 


4 [2876] 
nahe der Börse, 


Offener Adjuvantenpoſten. 

Der Adjuvantenpoſten in Domanze iſt va⸗ 
cant. Qualificirte Bewerber können ſich dem 
unterzeichneten Reviſor der Schule melden. 

(4637) Friederici, Paſtor zu Domanze, 


Ein Rittergut 


bäulichte 


f 13805 

Nähere Auskunft Selbſtkäufern unter 

Chiffre A. Z. No. 3 poste restante 
Ratibor. 


Ein Rittergut in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn und einer großen Stadt, in vorzüglichem 
Bauzuſtande, mit vollſtändigem Inventarium, 
diverſen Nebenrevenüen, halb Weizen⸗, halb 
guter Korn⸗ und Gerſtenboden, ſchönen Wie⸗ 
fen, ift Familienverhältniſſe halber, bei einer 
Anzahlung von 25 — 30,000 Thlr, ſofort zu 
verkaufen. Nur ernſten Selbſtkäufern wird 
auf portofreie Anfragen unter G. Z. Breslau 
poste restante nähere Auskunft ertheilt. [4768] 
868866 0 — —— cn 


Meine Klavierſchule 


iſt bis zum 1. Oktober d. J. in der 
Friebrichsſtraße Nr. 1, erſte Etage. 
Breslau, den 24. Mai 1857. 
4841) Roſette Littaur. 


Pr Tagan an ERLITT TR Tr 

Ein Areignt von 300 Morgen, 1 Meile 

von Breslau, iſt vortheilhaft zu acqujriren. 
Nähere Auskunft hierüber ertheſlt (480 4] 
D. Sorauer, Nikolaiſtralle 8. 


Schützen⸗Medaillen, Tauf⸗ und Kon⸗ 
ſi mations⸗Denkmünzen in Gold und 
Silber empfiehlt zu A e 


J. Urban, 
4819) Ring Nr. 58, 


— — — — — — 

Die alte Orgel in der Pfarrkirche zu Gr.⸗ 

Rauden O.⸗S. iſt fofort zu verkaufen. (3889 
Das Kirchen⸗Ktollegium. 


Vırfauf eines Grundſtücks. 

Ein ſehr umfangreiches Grundſtück, an der 
Oder gelegen, welches ſich ganz vorzüglich zu 
einer Fabrik oder Niederlage eignet, iſt mir 
zum Verkauf übertragen. [4798] 

C. G. Schmidt, Ring Nr 48. 


nin meinem Weiß: und Poſamentir⸗ 
waaren⸗Geſchaft en detail ſind Stellen für 
einen Commis und zwei Lehrlinge offen. 
4818 V. Koſſel in Oppeln. 


— —————— — nn. 
Ein Mahagoni⸗Flügel Inſtrument, neueſter 
und geſchmackvollſter Bauart und von ſtarkem 
angenehmen Ton, ſteht zum Verkauf: Alte 
Sand ſtraße Nr. 7, beim Inſtrumentenbauer 
Schmidt. 05) 


10,000 und 6000 Thlr. 


A 5 pGt. werden auf Nittergüter in Schleſien 
hinter den Pfandbriefen von ſehr pünktlichen 
Zinſenzahlern geſucht unter Chiffte Gr. v. S. 
poste restante frei Bretzlau. 4779 


Tauf⸗ und Konfirmations⸗ 


Denkmünzen, desgleichen, 


Prämien⸗Denkmünzen 
für den beſten Bürgerſchützen, in Gold und 
Silber; Büchſen, Doppelflinten, goldplattirte 
Scherpen ꝛc., empfehlen: 3816 

Hübner u. Sohn, Ring 53, 1 Treppe. 


Bei uns iſt erfi len und durch alle Buchhandlungen zu bezie in Brieg dur 
es ee durch m e durch ge a 9 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 


in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


eſungen werden. 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 


zuſammengeſtellt 


auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
8. geh. in Umſchlag 1 Silbergroſchen. [3377] 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Berlagsbuchbdle. (C. Zäſchmar.) 


Verhältniß des preußiſchen Gewichts zu dem 


i Zollvereins⸗Gewicht, 
ſowie des Gewichtes von Amſterdam, Braunſchweig, Bremen, Brüſſel, Karlsruhe, Kaffel 
Konſtantinopel, Darmſtadt, Frankfurt a. M., Galatz, Hamburg, Hannover, Kopen hagen 
Krakau, Leipzig, Lemberg, London, Lübeck, Madrid, München, Newyork, Oldenburg, 80 8 
Peſth, Petersburg, Roſtock, der Schweiz, Stockholm, Stuttgart, Warſchau, Wien, zu dem 
preußiſchen und dem Jollvereins⸗ Gewichte. 
In zehn Vergleichungstafeln und einem Anhange 
von A. Kudraß, Nendant bei der Breslauer Sparkaſſe. 
Dritte vermehrte Auflage. — 8. Geh. 8 Sgr. 

2830] Breslau. 


Graß, Barth u. C. Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar) 
Guts⸗Verkauf. 


An der Ohlauerthor⸗ Ytomenode, N: ue-Gaffe 
Ein ſchönes Gut im ſtrehlener Kreiſe, größ⸗ 


Nr. 19, iſt eine trockene = 

bestehend in 4 Stuben, Rache, Alteoe um Bit 
tentheils Weizenboden, zwiſchen 3—400 Mrg. gelaß mit Bartenbenugung, von Michaelis d. J. 
groß, neu gebaut, mit ſchönen Wohngebäuden, ab zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt zwei 
> Aue Ser = 155 N alles | Stiegen hoch. 4823 

nventarſum im beften Zuſtande, ift mit einer E 

mäßigen Anzahlung und annehmbarem Preife Wobun gs Geſuch; 13028 
zu verkaufen. Das Nähere erfahren auf por⸗ 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 
tofreie Anfragen nur Selbſtkaͤufer, ohne Ein⸗ zwei möblieten Zimmern, mit einem befondern 
miſchung eines Dritten unter II. J. poste re- 


Eingange, in der Schweidnſtzer⸗ oder Oh⸗ 
43727 lauer⸗Vorſtadt gelegen, wird von einem ein⸗ 
Elegante oſtpreuß. Me it⸗ 


zelnen Herrn zum 1. Juni d. J. zu miethen 
i und Wagenpferde ſtehen 
Ra zum Verkauf bei (3160) 


stante Haltauf. 


Breslau poste restante bald gefälligſt nieder⸗ 
zulegen. 
Wahrend des Wollmarkts 
iſt eine oder zwei möblirte Stuben Altbüſſer⸗ 
Straße Nr. 24, im erſten Stock, zu vermie⸗ 
485 


geſucht. Offerten bittet man unter W . 
{1 Th. Stahl, Gartenſtr. 35. 


Friſchen Elb⸗Kaviar 


empfing und offerirt: [4855] 


Sacob Knaus, 


Kränzelmarkt 1. 


Woll⸗Plätze 


zu Woll⸗Lagern, 2 große Gewölbe und lichten 
Gausflur, Ring Nr. 48, Naſchmarktſeite zu 


then bei Herzog. 


Wollzelte 


find zum Wollmarkt . allen Größen zu 
vermiethen: Nikolaiſtraße 22, im Hotel 
garni bei Dalehm. 


Wollzelte verleihen 


. ln iR 2 — wg — — 
N Br Wegſchaffen: ner u. Sohn, Rin 
Matjes⸗Heringe eine Sreiwe, Eingang durch das Prtmagahin. 


von ſich jetzt öfter 
Zuſendungen 


Bücklinge, 
Spickaal, 
Spickflundern, 
Hornfiſch u. Lachs 


wiederholenden 8 z 
0 Wollpläge 
find zu vermiethen: [4741] 
in der goldenen Krone 
am Ringe Nr. 29. 


Woll⸗ Plätze und Böden 


find Junkernſtr. 10 abzulaſſen, eb 
Parterre⸗Remiſen zu vermiethen. e y 


— — 
+23 König’s Hotel garni: 

Denn 88 
33 —— ſich — u 33 


Preiſe der Cerealien zc. mtlich. 
Breslau, am 23. Mai 1807. 55 


Herman Straka, 


i Junkernſtraße 33, 
Mineralbrunnen u. Delikateſſen⸗Handlung. 


Ich empfing die dritte Sendung neuer 


engl. Matjes ⸗Heringe, 


und empfehle davon in Gebinden und einzeln 


zu herabgeſetzten Preiſen. feine mittle ord. Maare. 

Guſtav Scholtz, Weißer Weiten e 78 en e ee. 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtr. Boa * 49— 50 = et 3 
Eine geräumige Memiſe und ein großer | Gerte 42— 44 40 38—39 „ 
Keller find Kupferſchmiedeſtraße 30 zu ver⸗ Hafer 30 — 31 28 23-56 „ 


miethen. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 
Während des Wollmarkts iſt Reuſcheſtr. 


Nr. 67 in der 2. Etage, ſehr nahe des Blü⸗ 
cherplatzes, ein Vorderzimmer zu vergeben. 


Während des Wollmarkts 
iſt ein auch zwei elegant möblirte Vorder⸗ 
zimmer Bel⸗Etage am Ringe zu vermiethen. 
Näheres in der Reſtauration des Herrn Cohn, Wind SD 
4550] Wetter heiter beiter heiter 


Nabrplan der Brestauer Gitendoabnen. 


Schuell⸗7 U. M. Werjonen-, 1 u. 50 AN. ou, 3 au. Ad. 
Anl. von f Oberachl. 2 ge 8.30 k. Ab, zige 18. 10 N. Oppeln 8 l. 5 K. Mg. 
Verbindung mit wei 


Morgens und Abends, mit Mien Morgens und Mittags. 
Abg. mad € Posen. 3 


5 Uhr 55 Min. Morgens, 3 Uhr 15 Mein. weittage. 
Ank. von 12 uhr 51 Min. Wittags, 9 Uhr 43 Win. Abends. 
Abg. nacht Berlin. cneuzu 
Anl. von * a — 


Erbſen . 44 — 46 41 38 

Kartoffel⸗Spiritus 10% Thlr. bez. 

22. U. 23. Mal. Abs. 10 u. Mig u. chm. 3 u. 
—— 2 — u m 
Luftdruck bei 0277479 27842 779 
Luftwärme ＋ 16,4 + 132 + 198 
mei — — “ = 25 30 
unftfättigun 52p6Gt. 64pGt. Gt. 

. a SO a er 


Ring Nr. l. 


93 8 ii 7 uhr Ang., d ab. 
0% übe en. Perfonengäge 10. Kr K., 7%, Ubr Ab. 
Abg. mai Arai 5 U. 2) Min. Morg, 12 u. Mitt., 6 U. 30 Min. A 

Aub. dn f Freiburg.] 8. ü. 20 Min. Morg, 3 U. 3 Win. Mitt, 9 . 30 lin A. 
Zugleich Verbindung mit Schw tpuig, Metchenban und Waldenburg,. 

Von Liegnitz nach N.ichenbach 5 u 20 M. Mg, 13 u. Mitt., 6 u. 3) M. ub. 
Von Reichen bach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 12 u. 30 M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 23. Mai 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisohes schl. Pidb. . 0 4 n 2 ıLudw.-bexbach.k 148 J B. 
Papiergeld. dito dito 3% Aechlenburger 1 | 87% 6. 
Dukaten | 94%B. "schl. Mentenbr 4 | 03%8. |Neisse-Brieger |4 | 78% B. 
| Friedrichad’or . — Vosener dito 4 91 % B |Ndrschl.-Märk, 4 | ½ 0. 
Louisd’or .... 110% 8, Schl. Pr.-Obl...|4%| 89% B | dito Prior. . 4 — 
poln. Bauk-Bill 56 B Auslanhische Fonds, dito Ser. IV. 5 - 
Oesterr. Benin. 07% B. poln. Ffandbr. . 4 92% 6. Oberschl. Li. A 13% 140% 6. 
Freussische Fonds. dito neue Em A4 92% 6 dito Lt B. 3½ 1325 
Freiw. du. Au. 4% |10B, eim. Schata-Ob. A — dito Pr.-Obl. 4 | 594, B. 
Pr.-Anlcihe 185, 14% 100 B dito Anl. 1837 dito dito 37 77 % B 
dito 18524 N a 50 Fl. 4 — iheinische . - — 
dito 18544 1100 J. dito à 200 Fi —  |Konel-Oderberg | 68 4 U. 
dito 185 4½ 100B. | Kurh.Präm.-Sch. dito Prior.-Obl.|4 — 
Präm.-Anl. 1854134 1366. a 40 Thlr. „ dito Prior. .., 44 = 
81.-Schuld-Sch. 3% 4, B. Krak,-Ob. Oblig. 4 | 80% B 
Bresl. St.-Obl. .|4 —  ||Oenter. Nat.-Anl.|5 u fnländische Eisenbahn-Aotien 
dito dito — Vollgezahlte Eisenbahn-AotieN. und aultt 
Posener Pfandb.|4 08% B. | Berlin-Hamburg.|4 4 — 
dito dne 37 664 B Freiburger . 124 f. |Freib, III. Em. 4 118 6. 
Schles. Pfandbr.|. | dito Prior.-Obl.|4 98 B Oberschl. Ill. Em. 4 [1314 G 
a 1000 Rthir. 3810 7% | Köln-Mindener . 3K u ve den eden. 1 86% B. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 98% B. Fr.-Wih,-Nordh.\t 65 ½ 6 Ippeln-Tarnow. 4 | 81% B. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 87 % B. Glogau -Saganer|4 — Minerva 5 96% B. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


